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Jud Strauß ſtürzt
Hpaniens Re

Kabinekksumbildung wegen eines Erpreſſerbriefes

Madrid, 30. Oktober. Der ſpaniſche
Miniſterpräſident und Finanzminiſter Chapa
prieta hat dem Staatspräſidenten den Rück
tritt des geſamten Kabinetts mitgeteilt und iſt
von dieſem ſofort mit der Neubildung der Re
gierung beauftragt worden.

Der Staatspräſident hat den Vorſchlag des
mit der Regierungsneubildung beauftragten
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſters
Chapaprieta angenommen.

Die neue Regierung unterſcheidet ſich nur
unweſentlich von ihrer Vorgängerin. Die
parteimäßige Zuſammenſetzung iſt dieſelbe;
drei Radikale, drei Katholiken, ein Agrarier,
ein Unabhängiger und ein Mitglied der Kata
laniſchen Liga.

Die durch die Spielaffäre Strauß kompro
mittierten radikalen Miniſter Lerroux und
Rocha ſind durch zwei Mitglieder derſelben
Partei erſetzt worden.

An die Stelle des bisherigen Außenmini-
ſters Lerroux iſt der bisherige Führer der
Agrarier und Hisherige Miniſter für Land-
wirtſchaft, Handel und Jnduſtie, Martinez de

elasco, getreten, und an die Stelle des
letteren der Radikale Uſabiaga. Der

nterrichtsminiſter iſt durch den Präſidenten
er parlamentariſchen Finanzkommiſſion Bar
afi erſetzt worden.

Ein kleiner Jude, einer von denen, die auf
der ganzen Welt ihre Geſchäfte machen, ihre

taakszugehörigkeit wechſeln wie ein gebrauch
tes Hemd, hat das ſpaniſche Kabinett, das nach
einer Umbildung friſch und rüſtig ausſah, als
ob es unbegrenzte Lebenszeit hätte, zum Sturz
gebracht.

da tes Tages hatte der Jude Strauß, ein
vdaitſcher“ Emigrant, kein Geld mehr. Jrgend

eine fette Spekulation war Pleite gegangen.
Ein Brief ging nach Madrid ab. Säuberlich
und klar waren Forderungen aufgeſtellt; falls
nicht bis dann und dann die und die Summe
in ſeinem Beſitz ſei, ſehe er ſich zu ſeinem Be
dauern genötigt, Tatſachen der Weltpreſſe zu
übergeben, Tatſachen, die in einem Land, wo
man ſo viel auf Ehre hält, wie in Spanien,
viel Unbehagen hervorrufen würden.

Nicht mehr und nicht weniger behauptete
Daniel Strauß der ſich zur Zeit im Haag
in Holland aufhält und angibt, mexikan i
ſcher Staatsangehöriger zu ſein, als daß er
durch Beſtechung hoher Regierungsſtellen die
Konzeſſion zum Betrieb von Spielhöllen
in Spanien erhalten hätte.

Der Jude Strauß hatte richtig ſpekuliert.
Die ſpaniſche Regierung ſetzte auf ſeine Ver
dächtigungen hin einen Unterſuchungs-
ausſchuß ein, der in aller Oeffentlichkeit zu
arbeiten begann. Es kam zu Vernehmungen,
zu Verhören, Verdächtigungen und Wort-
wechſeln. Die Preſſe ſchimpfte, das Volk tobte.
Sechs ſpaniſche Politiker ihre Namen wur
den verſchwiegen haben ſich an Durch
ſtechereien großen Ausmaßes beteiligt. Das iſt
das beſchämende Ergebnis der Unterſuchungen.
Außenminiſter Lerroux, deſſen Neffe als
einer der Hauptbeteiligten an der Angelegen
heit bezeichnet wird, will erſt jetzt zu den
Dingen Stellung nehmen, da er nun ſeiner
Pflichten als Miniſter entbunden iſt.

Die ſpaniſche Regierung ſtürzte alſo über
Strauß. Und es bleibt nur die Frage offen,
wieviel die zweite Jnternationale, die ſeit der
mißglückten Oktoberrevolution Lerrou x
nicht grün iſt, dem Juden für ſeinen Erpreſſer
brief gezählt hat?

Hicherung desKirchenfriedens
We Wichtige Anordnungen für die lancleskirchen

h elin, 30. Oktober. Jn Verfolg der Maß
des Kirg Reichsminiſters Kerrl zur Herſtellung
chuß irchenfriedens hat der Landeskirchenaus
hen un die evangeliſche Kirche der Altpreußi-
rien eine in einem Runderlaß an die Konſiſto

inne „Hrundſätzliche Entſcheidung in dem
ſahren offen daß Diſziplinarver
ürhenpolit Diſziplinarmaßnahmen
ausſiſehen e Art ſofort zu überprüfen und

in r der Verhängung von Ordnungsſtrafen
verhänger tungswege iſt abzuſehen; bereits
bereits e Strafen ſind nicht mehr einzuziehen,
Veurlauh alte Strafen ſind zurückzuzahlen.
Superinte gen. die gegen Geiſtliche und
im ir ndenten wegen ihrer Stellungnahme
ſind gr guſtreit ausgeſprochen worden ſind,

Andſätzlich aufzuheben.

ne ei ichskirchenausſchuß hat weiterhin in
vielu ſtritte a an die Landeskirchen zu der
li eben Frage der Benutzung der kirch
elnen t äude für Veranſtaltungen der ein
nommen Hlichen Einrichtungen Stellung ge

Jm ewiete Heſſcnen wird vetont, daß jeder ordi
geſtellt h er in einer Gemeinde feſt
irhlichen ſt das Recht auf Benutzung der

g Gebäude ſeiner Gemeinde zu
enſtlichen Zwecken hat.

Jurtwe wird der Grundſatz aufgeſtellt, daß die
ntſcheidung der Gemeindekörperſchaften über

die Einräumung der Kirchen zu Sonder-
gottesdienſten jederzeit von einer höhe
ren Jnſtanz überprüft werden könne.

Mit Nachdruck wird endlich hervorgehoben,
daß alle Gottesdienſte innerlich wie äußerlich
ſo zu geſtalten ſind, daß ſie als ordentliche
Gottesdienſte der ganzen Gemeinde dienen.

Jeder Mißbrauch der Gottesdienſte für
kirchen politiſche Zwecke ſoll vermie
den werden.

Frauenarbeiksdienſt Hierl unterſtellt

Berlin, 30. Oktober. Der Frauenarbeits
dienſt iſt nunmehr dem Reichsarbeitsführer,
Staatsſekretär Hierl, unterſtellt worden. Er
hat mit der Leitung des Frauenarbeitsdienſtes
die Reichsfrauenſchaftsführerin Pgn. Scholtz
Klink beauftragt. Das geſamte Reichsgebiet
iſt in 13 Landesſtellen eingeteilt worden, der
je eine Landesſtellenleiterin vorgeſetzt iſt.

Jm Mai 1935 beſtanden 412 Lager mit rund
120 000 Dienſtwilligen. Die Mittel für die
Durchführung des Frauenarbeitsdienſtes ſtellt
die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung zur Verfügung.

J „J

rechts auf das neue Führergebäude mit d

Aufn.: Heinrich Hoffmann, K.
Der Königsplatz in München, der vom Führer proklamierten Hauptstadt der Bewegung,
nähert sich in seiner endgültigen Gestalt der Vollendung. Er wird, wie wir gestern schon
berichteten, von den Neubaufen der Bewegung umsäumt, und auch die beiden Ehren-
tempel befinden sich hier, die ab 9. November die letzte Ruhestatte der ersten Blufzeugen
der Bewegung sein werden. Unser Bild gewahrt einen Bück von der Staatsgalerie

en beiden Ehrentempeln. Im Hintergrund das
Braune Haus

Halle, den 30. Oktober.

Der Kampf um die Arbeit und Brot
freiheit des deutſchen Volkes iſt ſeit über zwei
einhälb Jahren der Jnhalt unſerer geſamten
Wirtſchaftspolitik. Die Anſtrenguüngen, die zur
Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit als der
wichtigſten Vorausſetzung eines wahren Sozia
lismus gemacht wurden, ſind gewaltig geweſen.

Auf die Mobilmachung der geſamten
Kräfte in der erſten Hälte des Jahres 1933
folgte der gelungene Aufmarſch aller zur
Verfügung ſtehenden Kampfmittel, welche zur
Niederwerfung der breiten Front der Arbeits
loſigkeit im Reich führte. Wir gingen dann
mit dem Frühjahr 1935 in die dritte Phaſe
hinein, die durch die erbitterten Front
kämpfe an einzelnen noch immer gefährdeten
Stellen gekennzeichnet iſt.

Vom Standpunkt der einzelnen Aufgaben
und ihrer finanzpolitiſchen Löſung ergibt ſich
zunächſt eine Periode, in der die produk-
tive Arbeitsbeſchaffung allein die
Aufgabe bekam, durch den Beginn der Arbeit
überhaupt den Wirtſchaftsprozeß wieder zum
Laufen zu bringen. Mit dem Aufbau der
Wehrmacht und unſerer Rohſtoff
grundlagen wurde bald darauf ein zweiter
Abſchnitt eingeleitet, in dem wir uns heute
noch befinden. Während nun zuerſt in den
Dienſt der Arbeitsbeſchaffung alle im Leiſtungs
raum einer Gemeinſchaft vorhandenen Möglich
keiten traten, hat man heute bereits einen
Teil der damals im Vordergrund ſtehenden
Beſchäftigungsmöglichkeiten eingeſchränkt, weil
man der Ueberzeugung iſt, daß die durch die
Wehrmacht und die Rohſtoffſicherung geſtellten
Aufgaben ausreichen, um den Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit erfolgreich fortzuſetzen. So
kam es, daß man die Zahl der No tſt an d s
arbeiter, die von 23665 am 31. Januar
1933 auf 631 436 am 31. März 1934 geſtiegen
war, bis zum 1. Auguſt 1935 wieder auf 155 313
vermindert hat. Die Verringerung erfolgte
bereits im Jahre 1934, als noch genügend
Finanzierungsmöglichkeiten zur Durchführung
von Notſtandsarbeiten vorhanden waren. Der
Sommer 1935 hat eine beſonders radikale
Beſchränkun g aufzuweiſen.

Man hat nun kürzlich in einer bekannten
Wirtſchaftszeitſchrift aus berufener Feder leſen
können, daß dieſe Einſchränkung der Notſtands
arbeiterzahl keinen Rückſchlag für unſere Ar

a ohſtand
2 ung beitsſchlacht bedeutet habe. Jn der gleichen

Zeit, in welcher ſich die Zahl der Notſtands
arbeiter auf ein Viertel des Höchſtbeſtandes
verringerte, ſei eine Abnahme der Arbeits
loſigkeit von rund 26 auf 1,7 Millionen zu' ver
zeichnen. Dieſer Hinweis könnte zu der An

nahme verleiten, daß Notſtandsarbeiter alſo
überflüſſig ſeien. Nichts iſt falſcher als dies.
Wir müſſen noch immer die in dem vorher er
wähnten Aufſatz aufgeworfene und verneinte
Frage, ob man noch von einer „dringend not
wendigen Behebung eines ausgeſprochenen
Notſtandes“ ſprechen könne, bejahen. Der
zweifellos großartige und unvergleichliche
Erfolg unſerer Arbeitsſchlacht darf uns den
Blick nicht dafür verſchleiern, daß 1,7 Millionen
Arbeitsloſe es als ein An recht empfinden

nicht arbeiten zu dürfen. Solange dies Unrecht
beſteht, muß auch von einem Notſtand geſprochen
werden. Wenn wir als Nationalſozialiſten
davon aüsgegangen ſind, daß Arbeitsloſe
ein ungenutzter Reichtum und gefähr
liche Verluſtquellen für ein Volk ſind, und
andererſeits die Verluſte der Arbeitsloſigkeit
annähernd den Aufwendungen einer Beſchäf
tigung von bisher Arbeitsloſen entſprechen,
ſo ergibt ſich daraus für uns die ſelbſtverſtänd
liche Notwendigkeit, nicht abzulaſſen von dem

Bemühen, auch die reſtlichen auf Arbeit War
tenden und ſei es durch Notſtandsarbeiten
als ſchaffende Menſchen der Gemeinſchaft
wiederzugeben.

Dieſer Auffaſſung entſpricht ja auch die Be
ſtimmung der Aufgaben der Reichs an ſt alt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver

Hikler- Jugend für das WHhW
Zwischen der Reichsjugendführung und der

NSV ist. eine Vereinbarung getroffen worden,
näch der in der Zeit vom 18. bis einschließlich
25. Dezember ein Einsatz der gesamten hitler-
Jugend einschließlich des jungyolkes, des BDM
und der Jungmädel für das Winterhilfswerk
1955/56 stattfindet Damit wird sich die
deufsche Jugend, soweit sie im Naetfionel-
Sozialismus zusammengefaßt ist, einsetzen,
um der Welt ein Beispisl von Opferbereit-
schaft zu geben, damit der deutsche Sozielis-
mus nach dem Willen des Führers verwirklicht
werden Kann. Insbesondere wird sig alle
Lauen aufrütteln, damit die ganze Aichion des
Winterhilfswerkes ein Opfergang aller wird,



ſicherung, die bekanntlich in erſter Linke für die
Verhütung und Beendigung der Arbeitsloſig
keit da iſt. Daß man ſich dort über die ſelbſt
verſtändliche Einlöſung unſerer hohen ſozia
liſtiſchen Verpflichtung klar iſt, dürfte daraus
hervorgehen, daß man ſich nunmehr, wo mit
gewiſſen jahreszeitlichen Rückſchlägen hier und
dort gerechnet werden muß, wieder zur Frei
gabe von neuen Notſtands arbeiten
bereit erklärt hat. Und zwar ſollen mit Recht
zunächſt einmal diejenigen bedacht werden, die
entweder im letzten Jahr überhaupt noch keine
Arbeit oder für keine längere Zeit als ſechs
Monate Beſchäftigung erhalten haben; weiter
hin ſind diejenigen heranzuziehen, die für eine
vier oder mehrköpfige Familie zu ſorgen
haben. Die Aufhebung der ſeit dem April d. J.
beſtehenden Sperre für die Bezuſchuſſung neuer
öffentlicher Notſtandsarbeiten und die erleich
terte Mittelgewährung für beſonders ſchwer
vom Arbeitsloſenſchickſal. betroffenen Volks
genoſſen bedeuten die grundſätzliche Anerkennung
unſerer Auffaſſung, daß wir heute noch nicht
dem bereits erreichten Geſundungsgrad unſerer
Wirtſchaft allein die weiteren Maßnahmen zur
Unterbringung der uns noch verbliebenen Ar
beitsloſen überlaſſen können. Unberührt da
von bleibt unſere Forderung, daß das Unter
nehmertum ſich heute ſchon auf das Ende der
Staatsaufträge einzuſtellen hat.

Weiter iſt zu begrüßen, daß die Reichs
anſtalt Maßnahmen getroffen hat, welche die
beſonders in ländlichen Gemeinden übliche
Unterſchreitung der Unterſtützungsſätze bei Be
ſchäftigung in einer Notſtandsarbeit verhindert.
Wenn dem Arbeiter das Gefühl des Wertes
ſeiner Arbeit für ſein Volk wiedergegeben wer
den ſoll, ſo muß man verlangen können, daß
ſeine Entlohnung auch die Arbeitsloſenunter
ſtützung überſchreitet. Die für beſtimmte Fälle
zugebilligte Zahlung von Familienzuſchlägen
und Fahrtkoſten ſowie Arbeitsausrüſtungen
durch die Reichsanſtalt iſt ein wertvoller
Anfang zur Erreichung dieſes Zieles

Der Nationalfozialismus will keinen
Notſtandsarbeiterberuf ſchaffen. Er
kann ſich aber auch nicht der Erkenntnis ent
ziehen, daß ein Zuſtand unhaltbar iſt, bei dem
Hunderttauſende von Arbeitsloſen noch genügend
vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten gegenüber
ſtehen. Finanzpolitiſche Engherzigkeiten ſind
um ſo weniger am Platze, als der bisherige
Verlauf der Arbeitsſchlacht unſerer Auffaſſung
nur recht gegeben hat. Jm „Arbeitsdienſt des
Geldes“ haben wir im übrigen längſt die Mög-
lichkeit gefunden, die Schwierigkeiten zu über
winden, die einſtmals liberalen Theoretikern
und Praktikern viele Sorgen bereitet haben.
So bleibt die Arbeitsbeſchaffung auch für den
kommenden Winter eine Parole, der wir mit
aller Kraft und Einſatzbereitſchaft in Partei,
Staat und Wirtſchaft Folge zu leiſten haben
um dem Sozialismus die reg len Voraus-
ſetzungen für ſeine Umſetzung von der For
derung in die Tat zu ſchaffen.

Jn der Weinwerbewoche konnten von der
Ernte 1934 rund 12 Millionen Liter
Wein zuſätzlich als Patenwein abgeſetzt wer
den. Dieſe Menge entſpricht einem Drittel der
Rormalernte des geſamten Gebietes von
Moſel, Saar und Rhein

Das polniſche Militärblatt „Polſka
Zbrojna“ lehnt den tſchechoſlowakiſchen Vor
ſchlag eines Schiedsgerichtes zwiſchen
Polen und der Tſchechoſlowakei ab.

Trommelfener über Berge hinweg
ltolienische Geschöfze zerhacken Makalſe duf 20 km Entfernung

Asmang, 30. Oktober. Das Miniſterium für
Preſſe und Propaganda veröffentlicht die Ver
lautbarung Nr. 31, die folgenden Wortlaut hat:

„Von der Eritrea-Front teilt General deBono mit: Am 28. Hllober führten zwei Ab
teilungen des 1. Korps einen Erkundungsvor
ſtoß in Richtung auf Hauſien, dem Haupt
ort des Haramat-Gebietes durch. Verſchiedene
führende Perſönlichkeiten von Gebieten, in
denen wir noch keine Garniſonen haben, ſtellten
ſich unſerem Kommando in Adug, um ſich zu
unterwerfen. Eine Gruppe irregulärer
Truppen machte einen Erkundungsvorſtoß von
Akſum in Richtung auf den Takaſſe-Fluß, ohne
aber auf bemerkenswerten Widerſtand zu
ſtößen.

An der SomaliFront ſchlugen Streifen ein
geborener Truppen zwiſchen Schilaw ie und
Gorrahai Gruppen bewaffneter Abeſſinier
in die Flücht. Auch an dieſer Front dauern
die Unterwerfungen zahlreicher Häuptlinge an.
732 Gewehre konnten erbeutet werden.“

Grancdfen auf Makodlle
Makalle, das nächſte Ziel des italieniſchen

Vormarſches in Nordabeſſinien, liegt jetzt inner
halb der Reichweite der italieniſchen Langrohr
Geſchütze.

Die italieniſchen Truppen haben bei ihrem
Vorrücken in den letzten Tagen, das ſie bis

Fliegerangriſfe
Eine italieniſche Flugzeugſtaffel aus

dem Somaliland kommend bombardierte
am Dienstag Magalo in Oſt-Galla, nur
300 Kilometer ſüdöſtlich von Addis Abeba. Sie
wurde durch abeſſiniſche Flugzeugabwehr-
geſchütze beſchoſſen, ohne daß eines der Flug
zeuge getroffen wurde. Wie die Flieger er

klären, haben ſie die Beſchießung durch Bomben
abwürfe beantwortet und es iſt ihnen gelungen,
die abeſſiniſche Flak- Artillerie zu ver
nichten.

Auch auf Gabri Dare iſt nach dieſer
Meldung ein Angriff gemacht worden. Zahl
reiche Gebäude, davon auch Lagerhäuſer ſollen
von Bombeneinſchlägen zerſtört worden ſein.

Alles gesuncl, weil geimpft

Der Leiter des italieniſchen Sanitäts
weſens an der Nordfront, Senator Caſtellani,
hat von einer ſoeben beendeten wochenlangen
Jnſpektionsreiſe durch die Frontſtellungen ſehr
günſtige Nachrichten über den Geſundheits-
zuſtand der dort liegenden italieniſchen
Truppen mitgebracht.

Er fand weniger Krankheitsfälle als durch
ſchnittlich bei den in Jtalien ſelbſt ſtationierten
Truppen vorkommen. Auf meiner ganzen
Reiſe ſah ich nur ſechs Fälle von Malaria,
16 Fälle typhoider Er krankungen
und nicht einen einzigen Fall von Ruhr.

Dies iſt allein der ſorgfältigen Vor-
bereitung des abeſſiniſchen Feldzuges auch auf
ſanitärem Gebiet, den zahlreichen Jmpfungen
der Truppen und der reichlichen Verſorgung
der Truppenteile mit Medikamenten zu ver
danken.

Denn unter den Eingeborenen der Gebiete,
in denen unſere Truppen liegen, wüteten ſeit

über den Faras-Fluß brachte, auch ſchwere
Artillerie mitgenommen, und die Geſchütze in
der vorderſten Linie poſtiert, von wo aus ſie
das 20 Kilometer entfernte Makalle und die
umliegenden Hügel beſtreichen. Dieſe Höhen
ſind nach Ausſagen von Abeſſiniern, die von
Makalle her bei den italieniſchen Truppen ein
trafen, nur von kleinen Abteilungen
der Armee Ras Seymus beſetzt, die außerdem
von dem Ras den Befehl erhalten haben, dem
vordringenden Feind nur geringen Widerſtand
entgegenzuſetzen

mmer gleich Paracle
General de Bono, der Oberbefehlshaber

der italieniſchen Nordarmee, iſt bereits in dem
beſetzten Gebiet eingetroffen. Er beſichtigte
zunächſt die von den italieniſchen Truppen ein
genommenen Stellungen und nahm dann einen
Vorbeimarſch der Bataillone und Regimenter
ab, die die Offenſive der letzten Tage durch
geführt haben. Der General war ſelbſt Zeuge
des Vorrückens ſeiner Soldaten geweſen. Er
hatte den Vormarſch von verſchiedenen Aus
ſichtspunkten aus beobachtet, deren einer in
dem Dorfe Ama Menater lag. wo General
Oreſte Barattieri, der Oberbefehlshaber
jener unglücklichen italieniſchen Abeſſinien-
Expedition des Jahres 1896, ſeinerzeit ſein
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte.

auf Oſt Galla
Jahren Epidemien, die erſt jetzt infolge unſerer
Bekämpfungsmaßnahmen zurückgehen. Da gibt
es Hunderte von Leprafällen, und in ge
ringerer Häufigkeit auch Pocken und Menin
gitis. Wir beabſichtigen nun Leprakolonien
einzurichten, in die die am ſchwerſten Erkrank
ten aufgenommen werden ſollen.“

Mussolini beglückwünscht Vinci
Jn Dſchibuti traf der italieniſche Geſandte

in Addis Abeba, Graf Vinci, in Begleitung
des Militärattachés Calderini, des Konſuls von
Magallo, ſowie deſſen Aſſiſtenten und Dieners,
ein. Außerdem befanden ſich eine Anzahl ein
geborener italieniſcher Soldaten im Zug.

Als Graf Vinci dem Zug entſtieg, über
reichte ihm der italieniſche Konſul von Dijibuti
ein Telegramm Muſſolinis mit Glück
wünſchen für die mutige Haltung des Ge
ſandten. Graf Vinci ſchien in heiterer Stim
mung und bei beſter Geſundheit

Keine Hanclbreif Boclen
Der bisherige abeſſiniſche Völkerbunds-

delegierte und Geſandte in Paris, Tecla
Hawariat, der auf der Reiſe nach Addis
Abeba mit dem franzöſiſchen Dampfer „Dar
tagnon“ in Dſchibuti eintraf, erklärte bei
ſeiner Ankunft mit großer Beſtimmtheit:

„Es wäre ein Jrrtum zu glauben, daß Abeſſi
nien einen Löſungsvorſchlag annehmen könnte,
der irgendwelche abeſſiniſche Gebietsabtretun
gen an Jtalien vorſieht. Wir ſind nicht bexreit,
einer Schlichtung zuzuſtimmen, ehe die Jta-
liener den Rückzug aus Abeſſinken angetreten
haben. Die Würfel ſind gefallen. Wir ſind
gezwungen worden, unſer Blut zu vergießen,

und wir ſind nun feſt entſchloſſen, dies zu tun
um unſeren Kaiſer und unſer Land zu ver
teidigen“.

Kanzelmißbrauch!
Hetze gegen die Hitler-Jugend

Leipzig, 30. Oktober. Der dritte Straf
ſenat des Reichsgerichts beſtätigte ein Urteil
des Landgerichts Bonn gegen den katholiſchen
Pfarrer Peter Thielen wegen Vergehen gegen
den S 130 a des Strafgeſetzbuches (Kangel
mißbrauch.)

Der hetzeriſche Pfarrer war in der erſten
Jnſtanz zu 600 RM. Geldſtrafe verurteilt
worden, weil er von der Kanzel hinab die
Eltern ſeiner Pfarrgemeinde ermahnt hat, auf
ihre Kinder achtzugeben, insbeſondere im
Hinblick auf die Schrift „Wille und
Macht“, deren Jnhalt mit den Lehren der
katholiſchen Kirche nicht vereinbar ſei. Da es
ſich bei dieſer Schrift um das Organ der
Hitler-Jugend handelt, wurde gegen den
Pfarrer eingeſchritten.

Der Oberreichsanwalt betonte bei der
Reviſtonsvperhandlung vor dem Reichsgericht,
daß der Pfarrer mit ſeiner Warnung zweifel
los Angelegenheiten des Staates erörtert und
damit den inneren Frieden gefährdet habe.

Dr. Goebbels' Achkunddreißigſter

Der Führer gratulierte
Berlin, 30. Oktober. Anläßlich des38. Geburtstages des Reichsminiſters Dr.

Goebbels fanden ſich in ſeiner Wohnung im
Laufe des Dienstag eine große Zahl von
Gratulanten ein. Gegen mittag erſchien der
Führer ſelbſt, um Dr. Goebbels perſönlich
ſeine Glückwünſche zu überbringen und ihm
ein wertvolles Originalgemälde von Spitzweg
zu überreichen.

Muſikkapellen der SA und der MarineSA
ſowie ein Trommler- und Fanfarenkorps des
Jungvolks und ein Singchor der HJ und des
BDM brachten dem Berliner Gauleiter ein
Geburtstagskonzert.

Den ganzen Tag über liefen zahlreiche
Glückwunſchſchreiben, Telegramme, Blumen
grüße und Geſchenke aus allen Schichten des
Volkes ein, unter denen ſich auch eine vom
Gau BerlinBrandenburg des Reichsarbeits
dienſtes überreichte und von Arbeitsmännern
in mühſeliger vierwöchiger Arbeit ſelbſt
geſchnitzte
den am 2. Oktober geborenen Stammhalkter
des Miniſters befand.

Der Nobelpreis und
ſein jüngſter deutſcher Träger

Soeben wurde dem Biologen an der Uni
verſität Freiburg i. B., Geheimrat Prof. Dr.
Hans Spemann, der Nobelpreis 1935 für
Phyſiologie und Medizin zuerkannt. Unſer
J. M Mitarbeiter erkundigte ſich bei Prof.
Dr. Max Hartmann Mitglied des Kaiſer
WikhelmJnſtitutes für Biologie, über Axt und
Bedeutung der wiſſenſchaftlichen Forſchungen
Prof. Spemanns, für die der deutſche Gelehrte
jeht die höchſte Ehrung erhielt, die die Welt
zu vergeben hat.

Aus den Jahreszinſen des Rieſenvermögens
von 31,5 Millionen Kronen, die der berühmte
ſchwediſche Chemiker und Jnduſtrielle Alfred
Nobel hinterließ, werden allfährlich nach dem
Willen des Erblaſſers 5 Geldpreiſe an die
jenigen Perſönlichkeiten verteilt, die ſich im
ſeweils vergangenen Jahr die größten Ver
dienſte um die Menſchheit erworben haben:
3 Preiſe für die bedeutendſten Leiſtungen auf
den Gebieten der Phyſik. Chemie und Medizin
oder Phyſiologie, ein Literaturpreis für das
wertvollſte Schriftwerk des Jahres und ein
„Friedenspreis“ für Verdienſte auf dem
Gebiete der Völkerverſtändigung.

Erſtmalig erfolgte die Verteilung des
Nobelpreiſes im Jahre 1901. Hinſichtlich der
Zahl der Nobelpreisträger ſteht Deutſchland
auf den Gebieten der Phyſik und Chemie an
der Spitze aller Nationen Von den bisher auf
dieſen Gebieten verteilten Nobelpreiſen fielen
ſieben an Deutſchland. Die Höhe des Nobel
preiſes beträgt 160 000 Schwedenkronen oder
rund 100 000 Reichsmark.

Das Spezialgebiet Prof. Spemanns iſt
die experimentelle Biologie oder „Entwick
lungsmechanik“. Dieſe bviologiſche Zweig
wiſſenſchaft, die nach den Urſachen des Ent
wicklungsgeſchehens an pflanzlichen und
tieriſchen Einzelweſen forſcht, beruht haupt-
ſächlick auf experimenteller Grundlage. Durch
Erforſchung des Einzelvorgangs und Unter

ſuchung auf ſeine Geſetzmäßigkeit iſt es möglich,
einen Einblick in die geheimnisvolle Werkſtatt
der Natur zu gewinnen. Prof. Dr. Spemann hat
auf dieſem Gebiet immer mit denſelben Ver
ſuchsobjekten, nämlich Amphibien, gearbeitet.
Er iſt dabei zu dem Ergebnis gelangt, daß die
Entwicklung einzelner Teile des Organismus
miteinander in enger Verbindung ſteht.

Es iſt dieſer experimentellen Biologie u. a.
bereits gelungen, Eier, die der Befruchtung
bedürfen, ohne Samenfäden in verſchiedenſter
Weiſe zur Entwicklung anzuregen. Froſcheier
hat man z. B. durch mechaniſche Reize, Anſtiche
mit einer feinen Glasnadel, und chemiſche
Reize, mittels verſchiedener Säuren, zur vollen
Entwicklung gebracht. Damit iſt dieſer Wiſſen
ſchaft der Nachweis gelungen, daß im Ei allein
ſchon die Anlagen für einen ganzen Organis
mus ohne Befruchtung vorhanden ſind.

Prof. Spemann hat dieſe Feſtſtellungen um
intereſſante Erkenntniſſe hinſichtlich der Ein
bürgerungsfähigkeit“ der Keime bereichert. So
verſetzte der Gelehrte z. B. einen Teil eines
Froſchſchenkels in die Mauülgegend eines
Molches. Das dorthin verpflanzte Fleiſchſtück
richtete ſich dort zwar „häuslich“ ein, behielt
jedoch ſeine alten Funktionen wunderbarer
weiſe bei. Aehnliche Verſuche wurden auch auf
pflanzlichem Gebiet durchgeführt. Die experi
mentelle Biologie ermöglicht ferner die Ex
kenntnis der eigentlichen Urſachen von Miß
bildungen. Die Forſchungen Geheimrat Spe
manns dieſen beſonders auch dem Verſtändnis
embryonaler Entwicklungsvorgänge.

Welkanſchauliche 5chulung im

Ns9kudentenbund
Jn der Arbeitstagung des NSDSt!B in der

Gauführerſchule des Gaues Bayriſche Oſtmark
in Bayreuth wurden die Richtlinien feſtgeſtellt
nach denen in Zukunft die Arbeit des Stu
dentenbundes erfolgen ſoll.

Beſondere Berückſichtigung fand hierbei die
durch die Selbſtauflöſung der ſtudierenden Ver

bände geſchaffene Lage. Betont wurde noch
mals, daß der Studentenbund keineswegs
daran denkt, alle ſich zur Verfügung ſtellenden
Verbindungen ausnahms- und bedingungslos
in ſeine Reihen aufzunehmen, um ſo mehr, als
der Studentenbund niemals einen Zwang auf
die ſtudentiſchen Verbände ausgeübt hat, ſich
aufzulöſen, dieſes vielmehr freiwillige Ent
ſchlüſſe der Verbände ſind und waren. Es wird
eine beſondere Ehre ſein, in Zukunft in die
Kameradſchaften des NSDStB aufgenommen
zu werden.

So wird dann der Studentenbund zu Be
ginn des neuen Semeſters gegliedert ſein in
ſeine Gaue, Hoch und Fachſchulgruppen und
etwa 170 bis 200 Kameradſchaften. Jn dieſen
Kameradſchaften werden ſich die Mitglieder des
Studentenbundes für vier Semeſter der poli
tiſchweltanſchaulichen Schulung unterziehen
müſſen, um ſo die Grundlage für die kom
mende wiſſenſchaftliche Arbeit zu erhalten.
Nach dieſen vier Semeſtern werden die Mit
glieder des NSDSt!B in die Fachſchaftsarbeit
eingeſchaltet, um ſo die Vorbereitung für den
zukünftigen Beruf zu erhalten.

Amkseinführung Lehnichs
Geſtern abend fand in den Räumen der

Kameradſchaft der deutſchen Künſtler die
feierliche Amtseinführung des neuen Präſi
denten der Reichsfilmkammer, Staatsminiſter
Profeſſor Dr. Lehnich und die Uebergabe
dieſes Amtes durch den bisherigen Präſidenten
Dr. Scheuermann ſtatt.

Jn ſeiner Eigenſchaft als bisheriger Präſi
dent und Präſidialrat der Reichsfilmkammer
gab Dr. Scheuermann einen Rückblick auf die
bisher von der Reichsfilmkammer geleiſtete
Arbeit von ihren erſten Anfängen bis zur
Gegenwart.

Staatsminiſter Dr. Lehnich betonte in
ſeiner Entgegnung, daß der Nätionalſozialis
mus kein Staatsfilmmonopol und keine ſtaat
liche Filmwirtſchaft wolle.

Ein neuer Skadtpark für München
Jm Rahmen der Feierlichkeiten am 3. Po

vember in München wird auch das Richtfeſt
der neuen Bauanlagen auf dem Gelände
des alten Glaspalaſtes begangen.

Jahrelang bot der Platz, an dem einſt der
Münchener Glaspalaſt ſtand, den traurigen
Anblick einer Schutthalde und troſtloſen Oede.
Dank der Jnitiative des Führers, der auch
hier ſeine Liebe zu München und ſeinen künſt
keriſchen Geſtaltungswillen offenbarte, iſt nun
aus den Ruinen der Glaspalaſtanlagen oder
wie man ſie in München gemeinhin nennt, des
Alten Botaniſchen Gartens neues kunſtftohe
Leben erſtanden, da dieſer Platz im Herzen
der Stadt jetzt nach den von Prof. Tre
hinterlaſſenen Skizzen und durch die An
der Profeſſoren Wackerle und re
gartenbaulich und architektoniſch eine J
ſtaltung erfährt, die die Fremdenſtadt Münche

um eine neue Sehenswürdigkeit bereichert. t

Es entſteht hier ein Stadtparkeneiner prächtigen Brunnenanlage, einem T
ſtättenbau und einem Ausſtellungstempel, a

eine Anlage, die weit ſchöner iſt als a ewas in der Vergangenheit an dieſer Stelle 9

ſtanden hat. G tenDie neue Parkanlage umfaßt eine Garfläche von 38 000 Sugdratwelern Die Garten.

arbeiten werden im kommenden Winter
Frühjahr zu Ende geführt. Das Gaſtſtä
gebäude et an einem
zwei niedrigeren feitlichen 1Haupt und Flügelbauten ſind in ſchlichten

architektoniſchen Formen gehalten. ähn
Der Ausſtelkungstempel, wird an

lich wie das Gaſtſtättengebäude als u
errichtet, aber mit einer reicheren rch

tten

ausgeſtattet. Die Brunnenanlage e breite
faßt eine 30 Meter lange und 15 z Meter
Waſſerfläche, in deren Mitte ſich eine
hohe NeptunGruppe erheben wird. n

Mit d igf der geſamtenit der Fertigſtellung der ß hres zuanlage iſt bis Anfang Mai nächſten Ja
rechnen.

Geſchlechterwiege für



gönigsberg, 30. Oktober. Der große Erfol
vei der Memelwahl, die 24 Memellände
egenüber fünf litauiſchen Abgeordneten in den

Lndtag gebracht und damit die Zuſammen
ſehung des Landtages unverändert gelaſſen
hat veranlaßt die litauiſche Regierung, neue
Wege zu beſchreiten.

Die Vorbereitungen dazu ſind ſchon zu An
fang dieſes Jahres getroffen worden. Es wurde
ein ſogenanntes „Statutgeſe tz“ geſchaffen,
durch das ein Statutgericht eingeſetzt werden
oll dem das Recht zugeſprochen wird, Ver
waltungsmaßnahmen des Direktoriums des
Memelgebietes und Beſchlüſſe des Landtages
oder deſſen Geſetze unwirkſam zu machen. Auf
dieſe Weiſe ſollen die Meinelländer nun zum
ünften Male nach einer erfolgreichen

Landtagswahl wieder um ihre international
garantierten Rechte gebracht werden. Es iſt be
zeichnend, daß man bisher nicht gewagt hat,es nach dieſem Geſetz vorgeſehene Statut
richt zuſammenzuſtellen, obwohl das „Statut
(ſeh bereits ſeit Anfang dieſes Jahres vorſegt Man hat es vielmehr vorgezogen, damit

bis nach den Wahlen zu warten. Das neue
Skatutgericht iſt, wie wir geſtern ſchon melde
ken ernannt worden. Es beſteht ausſchließlich
aus Großlitauern. Entſcheidend iſt aber
vor allem, daß es folgende Fragen zu
regeln hat:

1. Widerſpruch eines Geſetzes der Zentral
regierung gegen das Statut des Memelgebietes.

2. Widerſpruch eines Geſetzes des Memel
gebietes gegen das Statut des Memelgebietes.

z. Widerſpruch eines Verwaltungsaktes des
Verwaltungsorgans der Zentralregierung
gegen das Statut des Memelgebietes.

4. Widerſpruch eines Aktes des Gouver
neurs gegen das Statut des Memelgebietes.

5. Widerſpruch eines Verwaltungsaktes des
Memelgebietes gegen das Statut des Memel
gebietes.

6. Widerſpruch eines geſetzlich ungültigen
Altes des Landtages gegen das Statut des
Memelgebietes.

Solange des Statutgericht ein Geſetz der
Zentralregierung oder des Memelgebietes
nicht als im Widerſpruch zu dem Memelſtatut
befindlich erachtet hat, kann kein Gericht die
Anwendung des Geſetzes der Zentralregierung
oder des Memelgebietes verhindern mit der
Begründung, daß es dem Statut des Memel-
gebietes widerſpreche. Die Klagen beim
Statutgericht werden von dem Gouverneur

des Memelgebietes, von dem Vorſitzenden des
Direktoriums und vom litauiſchen Juſtiz
miniſter erhoben. Eine beſtimmte Friſt
für Entſcheidungen iſt dieſem Gericht nicht
vorgeſchrieben. Die Urteile ſind end
gültig. Der Sinn des Urteils des Statut-
gerichtes wird vom Gericht ſelbſt erklärt. Die
Richtlinien über das Verfahren dieſes Ge
richtes werden, ſoweit ſie nicht durch das Geſetz
feſtgelegt worden ſind, vom Statutgericht ſelbſt
feſtgeſetzt und durch den Juſtizminiſter beſtätigt.
Die Beſetzung des Statutgerichtes kann

natürlich nur ſo ausgelegt werden, daß die
litauiſche Regierung auch weiter ihren Willen
ungehemmt im Memelgebiet durchzuſetzen ver
ſuchen wird. Die plötzliche Beſetzung der
Richterpoſten erklärt ſich auch damit, daß ſich
Litauen vorſorglich einen Hebel vorbereitet,
mit dem es den neuen Landtag und das auf
Grund des Wahlergebniſſes zu bildende Direk
torium in entſcheidenden Fragen jederzeit aus
den Angeln heben kann. Damit erweiſt ſich
die Vermutung als richtig, daß das Statut
gericht das in Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen
der Zentralregierung und den autonomen
Organen des Memelgebietes entſcheiden ſoll,
von Litauen als jenes Werkzeug betrachtet
wird, mit dem der Erfolg der Memelwahl
unter dem Deckmantel „richterlicher Unpartei
lichkeit praktiſch zunichte gemacht werden kann.

Aus dem von den vier Großmächten garan
tierten Memelſtatut, deſſen Auslegung dem
Völkerbundsrat und dem Haager Gerichts
hof vorbehalten war, iſt ſomit ein
Rechtsmittel geworden, das von einem
einſeitig zuſammengeſetzten litauiſchen Ge
richtshof ausgelegt werden ſoll. Ein derartiges
Statutgericht iſt nach dem Memelſtatut in
keiner Weiſe vorgeſehen.

Die Komödie geht weiter Der Rhein führk Hochwaſſer
Die Becleufong cles lifouischen „Statotgerichtes“ Bewohntes Bauernhaus im Woddtſandl fortqeschwemmt

Bern, 30. Oktober. Die die Kantone
Glarus und Uri verbindende Klauſenſtraße
wurde vom Hochwaſſer überflutet und an einer
Stelle verſchüttet.

Von verſchiedenen anderen Orten der
Schweiz, beſonders vom Hochrhein wird Hoch
waſſer gemeldet. Seit Sonntag regnet es im
Hochalpengebiet ohne Unterbrechung.

Jm Gebirge der Voralpen ſind in den
letzten zwei Tagen Niederſchlagsmengen von 50
bis 60 Millimeter gemeſſen worden Vom
30. September bis 29. Oktober fielen Nieder
ſchläge von 175 Millimeter, d. ſ. 100 Milli-
meter mehr als die normale Oktobermenge.
Da am Montag der Föhn im Gebirge zur
Schneeſchmelze führte, was ſonſt im November
oder Dezember eintritt, iſt Hoch waſſer zu
befürchten. Der Rhein iſt in den letzten vierzig
Stunden in Baſel und Waldshut ſtarkgeſtiegen und hat bereits das Vorgelände
überflutet.

Jm Kanton Glarus iſt zwiſchen Matt und
Elm die Stritt-Runſe niedergegangen und hat
wieder einmal die SernsfallStraße verſchüttet.
Jm Kanton Uri ſind die Bergbäche über die
Ufer getreten, ſo daß die GotthardStraße an

Hinkflut in Mittelamerikg
Neben Hoiti cuch das Festlancd eine Wasserwöstfe

PortauPrince, 30. Oktober. Das Flut
unglück, das zur Zeit Haiti heimſucht, wird als
die verheerendſte Aeberſchwemmungskataſtrophe
in der Geſchichte der Jnſel bezeichnet.

Die ganze Ausdehnung des Unglücks konnte
erſt ermeſſen werden, als die Nachrichtenver
bindungen wiederhergeſtellt waren.

Allein in der Gegend von Jerenice ſollen
1000 Menſchen getötet worden ſein.
Hunderte von Häuſern, unzählbare Mengen an
Vieh und große Erntevorräte wurden zerſtört.

Auch die Küſte von Nicaraguag, namentlich
Cape Gracias a Dios, iſt ſchwer heimgeſucht
worden.

Der amerikaniſche Flieger Kingsley,
der das Gebiet überflogen hat, berichtet, daß
nur noch das Zollhaus und das Gebäude des
Generalkommandos erhalten ſeien. Er habe
zahlreiche Verletzte und Tote wahrgenommen.
Der Bruder des Präſidenten von Nicaraguag,
Oberſt Sacaſa hat im Flugzeug Sanitäts
material und Lebensmittel an Ort und Stelle
gebracht, um die ärgſte Not zu lindern

Jnzwiſchen iſt der MotaguaFluß an der
Nordoſtküſte von Honduras infolge eines
Wolkenbruches derartig angeſchwollen, daß das

Verlin, 30. Oktober. Vor der 4. Großen
Straftammer des Berliner Landgerichts be

gann der bisher größte Deviſenprozeß gegen
katholiſche Ordensangehsrige.

Die Anklage richtet ſich gegen die General
Pokuratorin in der „Genoſſenſchaft der
weſtern Unſerer lieben Frauen GmbH

un Romen K. Co“, Anna Schroershweſter Libora) aus Mühlhauſen bei
empen am Rhein

s Geſamtſumme der von der Angeklagten
ſhhur ins Ausland verbrachten Beträge ſoll
M aut Anklage auf 825900 RM beloufen.
ded dtgus größte Teil dieſer Summe
da RM. wurde in den Jahren 1932 bis

tleid unter Mißbrauch der Orden s
Wihafſt in Reichsbanknoten nach Holland
WMatk n und hier angelegt und zwar 345 000
hauſen ür das LiebfrauenMutterhaus in Mühl-
Intereſſe nd die reſtlichen 300 000 RM. im

ſe anderer Klöſter Ein weiterer Teil-
g. von 180 000 RM. gelangte auf dem

dur Unm die Aniverſumbank in Münſter
niverſumbank in Amſterdam

wmiſtlune ngetlagte Schroers hat nach den Er
vollſtändig erner durch unrichtige und un
in h Angaben Deviſengenehmigungen
Geld die t 360 000 RM. erſchlichen. Das
von nen der Hauptſache zum Rückkauf
anleihen Signen der ausländiſchen Ordens
S i einem Tilgungs geſchäft

der deviſenſchmuggel-Kekord
Unsere liebe Frau Schroers verschob eine Million

in Dollarbonds verdiente das Mutter
haus rund 300 000 RM.

Bezeichnend für die Einſtellung der Ange
klagten iſt vor allem der Umſtand, daß ſie die
ganzen verbotenen Deviſengeſchäfte durchge
führt hat, nachdem und obwohl ihr mündlich
geſtellter Antrag auf Genehmigung des Rück
kaufs eigener Obligationen von der Deviſen
ſtelle abgelehnt worden war.

Die Verhandlung wird vorausſichtlich zwei
Tage dauern.

Jn dem Deviſenprozeß gegen die General
prokuratorin Anna Schroers, der übrigens mit
Hilfe von vier im Gerichtsſaal aufgeſtellten
Mikrophonen auf Schallplatten aufgenommen
wird, ergab die Vernehmung der Angeklagten,
daß auch hier wieder der berüchtigte Bank-
direktor Dr. Hofius als „Sachberater“ auf
getreten iſt.

Die zum Ankauf der Obligationen be
nötigten Gelder wurden von der General
prokuratorin Schroers zum größten Teil
perſönlich über die Grenze geſchafft. Da
bei iſt die Angeklagte in ihrer Ordenskleidung,

in den Taſchen,
durch Gärten,

über

mit den Banknotenbündeln
vorſichtig und verſtohlen
hinter dem Zollhaus herum

Hochwaſſer das umliegende Land überſchwemmt
hat. Die Städte Teig und Lima und die aus
gedehnten Bananenplantagen ſtehen
unter Waſſer. Jn Progreſo hat das Waſſer
eine Höhe von beinahe vier Metern erreicht.

Auch in Mexiko werden ſchwere Sturm
ſchäden an der Aklantikküſte gemeldet. Be
ſonders hart mitgenommen würden Puerto
Cabezas und das Bananengebiet. Der Ort
San Pedro Sula iſt infolge Ueberſchwemmung
von der Umwelt abgeſchnitten.

Auch in Guatemala herrſchte ſchwerer
Sturm Die Uferbezirke wurden vielfach über
ſchwemmt, doch iſt größerer Schaden infolge
vorbeugender Maßnahmen der Behörden nicht
entſtanden.

An einigen Stellen wurden Brücken unter
ſpült. Der Mawa-Fluß riß eine Hängebrücke
fort. Landeinwärts herrſcht noch immer
ſchwerer Sturm.

Sowſel-Ankreiber umgelegt
Todesurteil für Arbeitsſcheuen

Moskan, 30. Oktober. Wie die „Prawda“
am Dienstag berichtet, iſt am 25. Oktober in
Gorki (früher Niſchni-Nowgorod) der „Stoß
arbeiter“ Schmyrewb „Trud“ ermordet worden.

Zweifellos handelt es ſich um einen poli
tiſchen Mord. Schmyrewb wollte die ſogenann
ten „Stachonowſchen“ Arbeitsmetho
den einführen, die in jüngſter Zeit in der
Sowijetinduſtrie verbreitet werde und die auf
verſtärkte Ausnutzung der menſchlichen Arbeits
kraft zwecks Steigerung des täglichen Arbeits
ertrages abzielen.

Gegen acht Perſonen, die ſich des Diebſtahls
und der Vernachläſſigung ihrer Arbeit in den
Werkſtätten und Lagerräumen ſtaatlicher
Truſts ſchuldig gemacht hatten, fällte ein Sow
jetgericht drakoniſche Arteile.

Einer der Angeklagten wurde zum Tode
verurteilt, die übrigen wurden auf lange Zeit
in Konzentrationslager verſchickt.

Die Anklage hatte ihnen vorgeworfen, die
aus den ſtaatlichen Warenlagern geſtohlenen
heken. nde an Spekulanten verkauft zu

aben.

Salven im Amkszimmer
Chikago, 30. Oktober. Der ehemalige

Sträfling Raymond Laming erſchoß den
früheren ſtädtiſchen Richter William Setzer in
ſeinem Arbeitszimmer und beging darauf
Selbſtmord.

Durch die wild nach allen Richtungen ab
gegebenen Schüſſe des Sträflings wurden drei
im Zimmer befindliche Gerichtsbeamte ver
wundet. Als man die Leiche des Sträflings
durchſuchte, fand man einen Zettel, aus dem
hervorging, daß die Ermordung des Richters
ein Racheakt war. Richter Setzer hatte
Laming im Jahre 1932 wegen verſuchten
Mordes zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die britiſchen Faſchiſten der Mosley Gruppe werden keine eigenen Kandidaten
für die Neuwahlen aufſtellen.

zwei Stellen unterbrochen iſt. Die Reuß führt
in ihrem Unterlauf ebenfalls Hochwaſſer.

An der Grenze zwiſchen Kanton Waadt und
Bern brach in der Nacht zum Dienstag das
Waſſer in ein Bauernhaus ein und riß Vater,
Mutter und zwei Kinder mit ſich fort. Alle
vier ertranken. Der Knecht wurde unter den
Trümmern des zuſammengeſtürzten Hauſes mit
eingedrücktem Bruſtkorb ſchwerverletzt auf
gefunden.

Hochwaſſer im Harzvorland
Goslar, 30. Oktober. Anhaltender Regen

und die Schneeſchmelze im Oberharz haben die
Flüſſe im Nordharzvorland ſtark anſchwellen
laſſen. Beſonders ſtark war die Gefahr für
das Land an der Oker, die an verſchiedenen
Stellen die Uferbefeſtigung durchbrach.

Die Bewohner des Dorfes Schladen mußten
die von dem Waſſer am meiſten gefährdeten
Häuſer räumen und das Vieh in Sicherheit
bringen. Jn der Nähe des Bahnhofs Börßum
wurde von der Oker der Eiſenbahndamm
auf 50 Melker unterſpült, ſo daß der
Verkehr nach Braunſchweig unterbrochen war.
Kraftomnibuſſe und Pendelzüge mußten ein
geſetzt werden. Die Gegend zwiſchen Vienen
burg und Börßum glich einem weiten See.

250 Jahre Hugenokten
in Brandenburg

Berlin, 30. Oktober. Aus Anlaß der
250 jährigen Wiederkehr der Aufnahme der
Hugenotten durch den Großen Kurfürſten ver
anſtaltet die franzöſiſche Gemeinde in Berlin
eine dreitägige Gedenkfeier, die mit einem
Vormittagsfeſtgottesdienſt ihren Auftakt nahm.

Der herrliche alte Dom am Gendarmen
Markt konnte die Zahl der an der Feier teil
nehmenden Mitglieder der franzöſiſchen Ko
lonie kaum faſſen. Alle Miniſterien und Be
hörden hatten Vertreter entſandt. Vom diplo
matiſchen Korps bemerkte man u. a. den Bot
ſchafter Frankreichs und den ſchweizeriſchen
Geſandten. Die Feſtpredigt hielt der älteſte
Pfarrer der franzöſiſchen Kirche, Lorenz

Er wies auf die Bedeutung des 29. Okto
bers hin, des Tages, an dem der Große Kur
fürſt 1685 im Edikt in Potsdam den auf Grund
ihres religiöſen Bekenntniſſes in Frankreich
unterdrückten Hugenotten in Brandenburg eine
neue Heimat gab.

Dem Feſtgottesdienſt ſchloß ſich die Ent
hüllung eines Calvin- Denkmals an,
das an der Außenfront des franzöſiſchen
Domes in Form einer großen Gedenktafel an
gebracht iſt.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Präſidenten der türkiſchen Republik, Kemal
Atatürk, anläßlich des türkiſchen Na
tionalfeiertages ſeine herzlichſten
Glückwünſche übermittelt.

Der vom Schwurgericht in Altong am
4. Juli 1935 wegen Mordes und ſchweren
Raubes zum Tode verurteilte Günther Bull
iſt hingerichtet worden. Bull hatte in der
Nacht zum 12. Juli 1935 den 62jährigen Gaſt
wirt Auguſt Eckhoff in Altonag erdroſſelt
und beraubt.

Die große internationale Rundfunkveran
rung „Jugendſfingtüber die Gren-
zen“ hat in England einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht.

Jn der Londoner Preſſe wird hervorge
hoben, daß La val und Hogare in Genf Ge
legenheit zu einer perſönlichen Aus
ſprache haben würden, die ſich zweifellos
auch auf die italieniſchen Abeſſinienforderungen
beziehen werde.

Die jüdiſch-kommuniſtiſchen Demonſtranten,
die ſich zu der mißlungenen Kund
gebung im Hyde-Park verſammelt
hatten werden in einem Leitartikel der „Eve
ning News“ mit beißender Kritik überſchüttet.

Die Friedens konferenz von Bues
nos Aires hat am Montagabend eine feier
liche amtliche Erklärungen herausgegeben, wo
nach der Kriegszuſtand zwiſchen Bolivien und
Paraguay beendet ſei.

Die Loſung der römiſchen Zeitungen gegen
über den wirtſchaftlichen Sanktionen iſt
„Durchhalten“.

Jm amtlichen franzöſiſchen Geſetzblatt iſt
eine Verordnung erſchienen, die die in Genf
vorgeſehenen finganziellen Sühnemaß-
nahmen gegen Jtalien in Kraſt ſetzt.
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Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen u
Jugend
Schauſpiel von Max Halbe

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45
Prinz von Preußen
Schauſpiel von H. Schwan

Zahlung der 2. Rate für Wittwoch
Stammkarten ſowie der 3. RateDienstag u. FreitagStammk. erbeten

Halle erlebt seine Sensation

161I
SINGT

ucursptxieſ

Täglich 20.15 Uhr Buf 28385

Sterne am VarieteGanz großer Erfolg
Deshalb

2. Woche
Bönate IIälbr Gustav Fronten

in dem eindruchsvollen Europa Großfilm

Letezte Tage Letete Tage lHeute Mittwoch auch 16 Uhr Hausfrauen- Mathmittag
Volle Vorstellung! Kieine Preise 1 Kinchk frei!

Vorverkauf ununterbrochen
Treffpunkt im Walhalla CafeVorsteliung:

beim Spezial- Konzert der Argentina Ladvs

Heute Mitiwocht
Alle Bayern treffen sich zum

Abschiedsabend
der bayerischen Attraktionskapelle

Karl MohrEs geht bis 4 Ihr fräht

gf. n mations
BrötHeu che e m kolgende Tage

H. Glitzſch
Halle (S.), Steg 9, Fernruf 2238

Ah Donners ſog m
C. T.am Riebeckplatz

in seinem ersten Tonfilm

Vergiß mein nicht
Benjamino Gigli, der Welt gröbter Tenor,
der einzige würdige Nachfolger Enrieco
Carusos in herrlichem Zusammenspiel mit

Magda Schneider.
mm Alles Nähere morgen In

Hausfrauen Halles!
Warum haben Sie sich mit Ihren
Freundinnen und Bekannten noch
nicht zur

Mittwochs Kaffeestunde
bel uns getroffen Bei Konzert, Tanz
und Rünstlerischen Darbietungen ver-
leben Sie hier angenehme Stunden

Anſeimm u
ndn inePreise je nach Form und Ausführung

Echt eicheneHeute Mittwoch 4 Uhr 375. 395. 450. 490.- TRegie Erich Waschnech lacklerto 260.- 275.- 295. VDer Herzensroman zweier Menschen Wiener Nachmittag 325.- 375. er n gt
mit Walter Schulz, Olly Muth, zwei
Waldinos, EllyRoll. Wienerstimmung
und Humor am laufenden Band

Eintritt frei
Deine Zeitung iſt die Mg.

Mnz-ßleinanzeigen

Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine
Ein Film, d. Sie auf Reinen Fall versäumen dürfen h g

Werhktags: 4.00 6. 15 8.50 Uhr in allen Gosfsfäften

clie MN7
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgr. Halle (S.).
Donnerstag, den 31. Oktober 1935, 20 Uhr, findet im
Schrebergarten am Paul-Riebeck-Stift Monatsverſamm-
lung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

nen ne

Kaufmänniſcher Verein zu Halle e. V. Abeſſinien
Zichtbilder Vortrag Dr. Ad. E. Jenſen. Am Mitt-woch, dem 30. Oktober, 26.15 Uhr, ſpricht im Thaliaſaal
Dr. Jenſen, erſter Aſſiſtent von Geheimrat robe-n u und Privat deren der Goethe Uuwerſtat n Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortangeigen (einspaltige Gelegenhejtsaneeigen) veröffentlicht die MNZ in der Aus-
Frankfurt (Main) über ſeine Forſchungs dir gabe Halle u. Umgebung eum Preſse von 20 Pf. ſe fettes Ueberschrifts wort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift
Abeſſinien, die er vom Oktober 1934 bis Mai 1935nahm. Die Expedition hielt ſich nur kurze Zeit in e
Hauptſtadt Addis Abeba auf und reiſte hauptſächlich in
die ſüdlichen Gebiete. Nur ſehr wenige Europäer haben erfolgreich auch in chronischen Fällen. Ein Kunde, Herr Gebhardt,rin St n e ren n e e g. Königstraße 75 schreibt: Meine Frau ift von Jugend auf an chronischem Verviel
ereiſt. Heute, wo der Krieg chen Abeſſinie d sten D ne K it d äuter- al L eJtalien ausgebrochen iſt, muß es jedermann inker r e h en ehe t e tet on le e fälti un en Nöheleſſieren, a berufenem Munde Eingehendes über worden. Ich bin Ihnen für die Empfehlung des Fees ehe dankbar g 9 b d
dieſes r ne ge n t. ſig n r 7 Münhihan's Alpen-Kräuter- Tee's nur erhältſich in der Drogerie Abſchriſten. Richard en preinen
anhand von über Lichtbildern, die der Redner n ere v Vormeyer, Hindenan Ort und Stelle aufgenommen hat, Landſchaft, Be 9 ApothekerkKrütgen NMachf., Halte-5., Königstr. 24.25 r Neue Möbel auf
völkerung, Sikten und Gebräuche zeigen zu laſſen. 2 m Chemiseh ſrroskopischeo V burgſtraße 10. Ehe Darl. -ScheineNäheres ſiehe Anſchlagſäulen. er an erin 9 a e u. mikroskopische Urin-Untersuchungen lieferung freitlaus

rig. Kneipp-Präparate, Heilkräuter, BadeextrakteKameradſchaft ehem. 228er, Ortsgruppe Halle (Saale). Autoruf SitzmannPünktlich 20.30 Uhr findet am Sonnabend, dem Sämmtliche Mauerstr.2. November 1935, im Pringenhof, Landwehrſtraße, jedoch nicht önter 25. Jahren, 322 89 am Eranchegletunfere Zuſammenkunft ſtatt. Da wichtige Angelegen avs der lebensmittelbranche, mit Maler-
guten Zeugnissen bei gutemHeſpre t iſt. anbed Er mne en e arbeiten nan ſten le Jrrnſnhrien échinUhr oder 7 19 Uhr führt aus -Räll hasten-Lieſer wagen Hamann, Halle /S.,e Lagerplatz Idee zleuer- un e Dur zimmerMalermſtr., Halle,Ludwig Wucherer ſchönes ſolides Mogebraucht, in fahrbereitem Zustand,Rundfunk Geſang1000 für Vaugeſchäft hrber ere n ne Straße 13. Fabrig. Teilzahlung abeug. en munter L 5897 an MMZ, Halle (Saale) 2 5Donnerstag, den 31. Oktober 1935 0 z el er Heiſtraße a etteten ſ-Fabriklager, Halle (5.) verein Auehnetſche 9Leipig güche, 5keilig Hindenbürgstraße 59 Ruf sss so (Gem. Chord Schreibtiſche S

Wellentä 382 werd. ſofort eingeſtellt; nur erſte Kräfte reiche Jnnenaus. 7 nimmt noch Damen Polſterſtühle5.50: Vauernſnnt, n 699; Von Verlin: e Geſchüft Auch die An t nete Phyſiogno Senoh is Wet ſAne an n n
.50 Se und Dichtſchweißen wollen fich melden auf dem Lande Zu kleinſte Anzeige Möbel Michael, Hausmann, glieder auf Zuſchr bel preiswertChoral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. T r Halle, Spiegeiſtr. 13 Peſtalozziſtr. 145. mikerin ter Grue MöbelBürger,

er Vom Jeutſchlandſender Guten Morgen, die M. Deutſch wird geleſen! Fernruf 28074. MN8, Halle (S.), Turmſtr. 158, Nahieber Hörer! Dazw.: 7.00 bis 7.10: Nachrich- Phrenologin Geiſtſtraße 47. Lindenſtraße.e e lin e n See Autofuhren20: eutſe ge Ein kleines ging er 1 Sprech uto Uhrenfür die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe. 9.40: Wa th rau 4 Betten keppe. s SpresVom Deutſchlandſender: Kindergymnaſtik. Faß hf meine ſnrblertee Spiegelfabrik ſtunden 9—19. 2 To. Bü ijcher

e ſern ihre Zimmer a Damenhut n n ſchranten, Tagesprogramm. 10.15:. Von Hamburg. Kiechardt, Am iſt an beſſere be Ruf 238 20. ſchwarz Wilhelm Schneider, Halle,n mee e Kircheor 26 a ne an a es ne un u Dauer- Mansfelder Str. 60 n
Kalender. Was der November bringt. 11.30 e e u erfragen Rießner, KathePaſſage, LoMeter M e ehe bie Tages- Ventendorſer Str. Mateatzen Sthriften Sopblenſtr. 82, I11. beſohlung den 8.
9 gskonzert. Dazw.: 13. is 1315:Jeit Nachrichten Wetter 1400: Zeit, Nach mädchen malerei ne er Küchene h Liutf geſucht, ehrlich, ge kauft man vel vreiswert, ſauber zrüne Fußwoblrichten Börſe. 14.15: Vom Deutſchland hd, lindertie N Maler vein, verſchene udor 9 r 7 |Uund, inderlieb. Neumann, Maler- Kernleder-Beſohlg. elfenbein, Lletſender: Allerlei von zwei bis drei. 14.50: Kenutn. im Haus meiſter, Halle-S., d Bis 18 Monate Vallon ſtehe n

J z J halt Bedingung t DPatisnalſoziariſtiſcher Ründfunk. 15.00. Aus al an e e Maſſeurin Hältbarkeit! Schuh räder in
Dresden: Konzertſtunde. 15.30: Woche des wia geancherer S z p billigr Str. 56, I, r. ſtandſetzung zolſterſtühle bdeutſchen Buches: Leipzigs Entwicklung zur e ärgtl. gepr., x gut billig. zu verkaufen.Stadt des Buches. 15.50: Wirtſchaftsnachrich Linfamil. Roſtfreie a e r ren Fiſcher Halle-S. Mel e
P lahekannn Vom tn de Nach Siedlungs- u nlbekene e Halle, Harzmittagskonzert. 16.25: Thüringe i isw16.50 Zeit Wetter d Wagte ten S v. aus 7 ivervunſng17.00: Von Hamburg: Bunte Muſik am g, Vad, Bieecaess Seeai J. Dänmig, Halle, e eNachmittag. 18.20: Der Dreißigjährige Krieg. Chauffeur e en Wenn e Sackennte, Wie viele schlaten

18.40: Woche des deutſchen Buches. 19.00: Znhrerſchein2 u. 3, S u en d wich Kaffee Da jetzt auf Reform-
Von Köln: Grenzland am Niederrhein. ute Zeugniſſe, In Kein Garten, unt. 9 vpid u Weidenplane n Volkslieder zur Laute e günſt. Bedingung efen S Vnterhetften!9.55: 2 ich e e arg ſofort oder ſpätere 2 r n e gebot n G e h n nen umſetzen. Di J in Relorm Vytervett t meeBellini. 22.00; Nachricht d Sport See an nſeres Autteſf Hals ie M N 3 hält ihren Wone oder Kobnagr2220 bis 2400: achrichten und Sport. Et 3 Friedrichplatz 8. erotliassiges Bettstue2.20 bis 24.00: Nachtmuſik. wa Eßlöffel (früh. Albrechtſtr.) Privat Anzeigentell wir fertigen an für Erwachsene

3 Morgen Kaffeelöffel, Ga Fernruf 223 52. Tanz nzeigentei frei von un ir fertige ges
t d [beln u. Meſſer uſw. nRacdio- Apparate S e ſerricht auteren Angeboten. Jede Kelorm Unterkeneder Nähe v. Halle, (wahl zu billigen ſ e un err

h e p. Preifen Däumig le Tä it Roß ifhaar und WolleJ 5 9 je 55 Pf., zu Pre alle Tänze it Roßs eLicht und Wärme Bürorüume erkaufen. Angeb. Veſtedſabrit. Halle Polieren groce Nachſolger, Anzeige wird vor Aufnahme J ti 35.
mit Zentralbetzung unter G 7411 an (S Scharren HälleS., Gütchen SchafwolleG. m. b. II. zu vermieten. MN8, Halle (S.), ſtraße 5/6. (zwiſch.! Moderniſteren ſtraßen 1, vart. r 8 mit eng e c

Große Ulrichstraße 54 Halle. Königſtr. 834 Geiſtſtraße 47. die und Neuanfertigungen S[.S ſorgfältig geprüft. Auf dieſe t re wolle a gii 21.

San 7 Le mit reinerFachmännische Beratung Zahlungserleichterung Schön möbl. Fimm er ren aus Klavier w ſtä kt di M R d mit nei zg 1120zum 1. November zu vermieten. Kachelvfen Nogck i unterricht eiſe ſtärkt die Z das a Rei 18. n fallune

Noack, S.), WwotteDeutſchlandſender Seiſtſtraße 40 III. mehrsimmer Gr. Wallſtr. 5. e en Vertrauensverhältnis gut R
Wellenlänge 1571 An t o g G arg en?2 2 geprüfte Klavter6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken Dir beabſiotigen in z Grüne helsung Seſſel ehren er zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

e Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht ſthck Lutherplatz s Garagen ein Ofenreinigen getr re 5ür die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik. zubauen und zu vermieten. Jnte Polſter ne8.30. Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. Eeſſenten wollen ſich Riebectpläßz W échreckenberg Maſthine alle a. S., ptännern
8.20: Motgenſtändchen für die Hausf Zimmer A8, melden. möbel scnmiedendo Kinver in t Ur i t. Volke de Werke der Stadt Halle Töpfermeiſter ſchreiben nna M delapoihehe
ſn en n d Frauen in St t 5 Land Attſengeſellſchaft. Torſtr. 56 Ruf 24754 Neu Aufarbeiten. Genge, Halle (S.)
Unkerſtüht das Wo W. s Seewetter Werkſtätte Rein Friedrichſtraße 62. t
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der der Jugend 18.50: Gemeinſchaftspropaganda hold, Reilſtraße 6
Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert. 13.45: und Einzelwerbung in der Rundfunk wirtſchaft. Ruf 218 22. eNachrichten. 44.00: Allerlei von zwei bis D 10000: Unterhaltungskonzert. 1945 Butter Krause
drei! 15.00- Wetter, Börſe, Programmhin- Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. Kurz 8 ſt tkal de 15.15: i Wnt s ben nachrichten, Wetter. 20.10: Erſtens kommt eſtetkechaffende Frau. 15.45: Anton Schnack: Leben es anders und zweitens als man denkt! verchromt ſauber 77 T tauler

Ein t 9 99e ſtreben den ne n r en e e nd nenh und Rundfunt 17457 Perlen dentſher Monateberlhe 22.45. Seewetterberit iel -geser- Wllfetter Sehherzerkdee
Volkslieder. 18.20: Sportfunk. 18.35: Das
Buch, ein Schwert des Geiſtes im Dienſte

23.00: Das kleine Orcheſter des Deutſchland- Halle, unr Kleine
ſenders ſpielt. Brauhausſtr. 11.

25 Fertgenhegl t
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9tadkchroniſtik
Geſchichtsſchreibung der Großſtadt

Dr. Hr. Jn der Reichshauptſtadt iſt ſoeben
eine Dienſtſtelle „Stadtchroniſtik“ einge
richtet worden, in ihrer Eigenart zweifellos
eine Neuerſcheinung auf kommunalpolitiſchem
Gebiet. Kaum ſind drei Jahre nationalſozia
liſtiſcher Gemeindearbeit ins Land gegangen
und ſchon machen ſich innerhalb der Gemein
den, nicht zuletzt der Großſtädte, ſo grund
legende Wandlungen zu eigenem kommünalen
Leben Kultur, Kunſt, Wirtſchaft, Verkehr
uſw. ſelbſtverſtändlich mit einbegriffen be
merkbar, daß es höchſte Zeit iſt, dieſe fort
ſchrittlichen Veränderungen im Leben einer
Stadt in Bild und geſchriebenem
Wort für alle Zeiten feſtzuhalten.

r

Früher, in den veränderlichen Zeiten der
Parteiwirtſchaft aller politiſchen Richtungen,
war das öffentliche Leben einer Stadt ein
Spielball der Leidenſchaften war meiſt un
heilvoll beeinflußt von dem Zeitgeiſt, der ohne
ede Ewigkeitswerte ſeine Entſchlüſſe den zu
älligen Tagesbedürfniſſen entnahm, und oft
hemmungslos der Willkür ungeeigneter Ele
mente ausgeſetzt.

Nachdem nun in das Leben der Gemeinden
eine bewußte Stetigkeit gekommen iſt, iſt der
Gedanke einer ſyſtematiſchen, von Tag zu Tag
fortwachſenden und innerlich verbundenen
Stadtchroniſtik zur Wirklichkeit gewor
den und hat in der Reichshauptſtadt wohl zum
erſten Male in vollkommener Form
greifbare Geſtalt angenommen.

Es wird ſich in dieſem Falle um eine fort
laufende Chronik handeln, eine Darſtellung der
Vorgänge und Maßnahmen innerhalb des
Stadtgebildes von bleibender Bedeutung und
Auswirkung, beſtimmt für das lebende und
kommende Geſchlecht. Auch private Stellen
werden zu einer derartigen Geſchichte der
gegenwärtigen und kommenden Stadt Beiträge
liefern können. Jnsbeſondere wird die Be
henen ſelbſt manchen wertvollen Beitrag

efern.

Wohl in jeder Großſtadt liegen tagtäg
lich eine Fülle von Geſchehniſſen vor, die mit
ſicherer Hand der Vergeſſenheit entriſſen wer
den müſſen. Man könnte ſich vorſtellen, daß
z. B. die Leiſtungen auf dem Gebiete der Ge
ſündheitspflege in der Chronik feſtge
halten werden, ferner um einmal die Gau
ſtadt Halle als Beiſpiel heranzuziehen
ihr Wiedererwachen als Garniſonſtadt
S ein typiſches Beiſpiel in der Entwicklung
einer Großſtadt im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland Beſondere Berückſichtigung ſollte
dabei die Tätigkeit des Hoheitskrägers
in der Stadt wie überhaupt der Einfluß der
Bewegung Adolf Hitlers finden, die
mit ihren Organiſationen und Einrichtungen
T hu denken wäre dabei u. a. an die Tätigkeit
der NS-Volkswohlfahrt, wenn ſi
z. B. um die Weihnachtszeit mit ihren großen
öffentlichen Beſcherungen im Stadtbild in Er
heinung tritt, der Deutſchen Arbeits
front mit ihrer Tätigkeit auf dem Gebiet
Schönheit der Arbeit“, an das Wirken
der NSG Kraft durch Freude uſw. das
öffentliche Leben mitgeſtaltet.

w

Intereſſant iſt. daß dieſe Dienſtſtelle
„Stadtchroniſtik“, deren Einrichtung uns
zu dieſen erläuternden Bemerkungen veran
aßte ihre Tätigkeit in enger Zuſammenarbeit

wit der Preſſe ausüben wird. Gewiß eine
HFritung iſt weder ein Archiv noch eine Chronik
n ibtichen Sinne. Wohl zeichnet eine Tages

Zeitung ſämtliche Tagesereigniſſe mit möglich
t Felligteit und Vollſtändigkeit auf, ſie
n e in ihrer Eigenart gewiſſermaßen nur
on Deuer in 3 e s t enbli nd rig

in ihrem tägli eneuerungsprozeß. guin wenle den Er

wert ſie kann der Stadtchroniſtik als
altes Mittel dienen, ihre Arbeiten ſo zu
ten daß ſie lückenlos und in richtiger Be
n d der Geſchehniſſe vonſtatten geht. Sie
h Tätigkeit ſchließlich auch inſofern
ſwiſch ützen, daß ſie den Vermittler bildet
i der amtlichen Stadtchroin r und der Bevölkerung wenn ſieerſt z Eigenſchaft als Mittel der Bericht
gehalt tung das von dem Chroniſten feſt
ger ene Geſchehen des ſtädtiſchen Lebens in

gneter Form und Auswahl veröffentlicht

In der Gauf in Hauſtadt Halle ſind wir zwar nocht weit, daß in der Art wie von jetzt ab
drehen wut nniſtadt Stadtchroniſt r

ird. Aber was nicht iſt, kann vieläicht noch werden v
m

Am 31. Oktober
Schluß der Kleiderſammlung

Wie u
trag uns von der Preſſeſtelle des Gaubeaufnet für das WHW mitgeteilt wird, geht
ung ſu 31. Oktober die Kleiderſamm-
immer h r das Winterhilfswerk zu Ende. Wie
in dieſen der Ruf des Winterhilfswerkes auch
ſeine W Monat bei der Kleiderſammlung
Hellege rung nicht verfehlt. Viele vbedütſtige

leiden eſſen die ſich nicht die notwendigen
üönnen ſtücke aus eigenen Mitteln beſchaffen
i der e für den harten Winter ver

üde ni ſt noch immer reichen die Kleidungsrecht verß aus, um allen Erforderniſſen ge
Ränter zu können. Vor allem werden noch

und Schuhwerk gebraucht.
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Fort mit dem Kitſch aus unſeren vier Wänden
Ausſtellung der Ns-Kulkurgemeinde im Marktſchlößchen: „Das Heim des ſchaffenden Menſchen

Um das gleich vorwegzunehmen: Ge
ſchmack hat nichts zu tun mit Ver
mögen! Gar nicht ſelten haben diejenigen
Leute am wenigſten Geſchmack, die das meiſte
Geld beſitzen.

Geſchmack iſt auch keine Frage der
Bildung, wenigſtens nicht der erworbenen,
erlernten Bildung, alſo gewiſſermaßen des
Wiſſens. Nicht ſelten haben diejenigen
Leute am wenigſten Geſchmack, deren Gelehr
ſamkeit am größten iſt.

Wohl aber iſt Geſchmack zum großen Teil
eine Sache der Erziehung An dieſer
Stelle ſetzt auch die neue Ausſtellung der NS
Kulturgemeinde ein, die unter dem Namen
„Das Heim des ſchaffenden Menſchen“ von
heute ab in den ſtändigen Ausſtellungsräumen
der NSKulturgemeinde, Markt 13, zu
ſehen iſt.

Wir wiſſen alle, daß es mit dem Geſchmack
des deutſchen Menſchen dank jahrzehntelanger
ſyſtematiſcher Verziehung und Ver-bildung heute teilweiſe ſehr trübe aus
ſieht. Wir wiſſen aber auch, daß bei uns die
Geſundung des Geſchmacks begonnen hat, ſeit
dem wir uns von den jüdiſchen Ein
flüſſen auf dem Gebiet der Kultur zum
größten Teil wenigſtens befreit haben.

Dem deutſchen Charakterwert „Gemüt“ ent
ſpricht im Heim des deutſchen Menſchen die
Gemütlichkeit. Der uns vom Juden
„beſcherten“ Sentimentalität aber entſpricht in
der Wohnungseinrichtung das, was wir unter
dieſem beſtimmten Geſichtspunkt Kitſch
nennen.

So wie vom Erhabenen zum Lächerlichen
nur ein kleiner Schritt iſt, ſo iſt es auch vom
Gemüt zur Sentimentalität nicht weit. Des
halb war es dem Juden ein Leichtes, in deut
ſchen Wohnungen die echte Gemütlichkeit durch
den unechten Kitſch zu verdrängen. Deshalb
konnte ſich der paradoxe Geſchmack am
Kitſch ſo tief einfreſſen bei uns
allen!

Schauen wir uns nur jeder einmal die
eigene Wohnung recht genau an, mit allem
Jnventar. Wenn wir ehrlich ſind, dann
müſſen wir uns eingeſtehen: „Verdammt viel
Kitſch darunter!“

Und wenn wir dann in die Ausſtellung der
NS-Kulturgemeinde gehen, dann finden wir
unter den Beiſpielen für den Kitſch noch
manches was Stücken unſerer eigenen Woh
nung mindeſtens nicht ganz unähnlich iſt.

Wir werden dann nicht ſchleunigſt nach
Hauſe gehen, die Axt ergreifen und dies oder
jenes unſerer Beſitztümer zerhacken Aber

e

Ein unheimliches „Heim“! Aufnahme: Molsberger

Heute vormittag 10 Uhr wird im Marktschlößchen Markt 13) die neue Ausstellung der
Ns-Kulturgemeinde „Das Heim des schaffenden Menschen“ eröffnet. Unsere Auf-
nahme zeigt einen Teil der Ausstellung: ein Heim, wie es nicht sein soll, mit Kitsch aller

Art und Möbeln, die Zeugen einer verstaubten „Bürgerlichkeit“ sind

wir werden aus den eindrucksvollen Gegen
überſtellungen von kitſchigen und geſchmack
vollen Einrichtungsgegenſtänden in dieſer Aus
ſtellung lernen und bei unſeren künftigen An
ſchaffungen beſſer zu wählen wiſſen.

Vielleicht entſchließen wir uns dann auch,
etwa ein unmögliches Bild, das wir bisher
kaum beachtet haben, von der Wand zu nehmen
und (nach Entfernung des Glaſes, verſteht ſich)
dem Ofen zu überantworten. Vielleicht knüpft
ſich uns an irgendein Stück eine liebe Erinne
rung, bedeutet es uns ein „Andenken“. Dann
können wir es ja immerhin irgendwo auf
heben. Sehr häufig aber hat es auch damit
nur die Bewandtnis eines „alten Zopfes“. Jn
unſerer Zeit jedoch müſſen wir auch im Bereich

Altes mütterchen erlebt einen Feſttag

Die Rs9P beſchenkt eine 90 jährige Glauchaer Einwohnerin

Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt iſt ein
großes, allumfaſſendes Wort. Die ſozialen
Großtaten, die von dieſem Hilfswerk ſchon be
wältigt werden, ſind bekannt. Neben der
Hauptaufgabe, die ihr der Führer geſtellt hat.
die Betreuung „der Mutter und des Kindes“,
vergißt ſie auch die älteſten unſerer
Volksgenoſſen nicht.

So war am 29. Oktober ein großer Tag der
Volksgenoſſin Frau Eliſabeth Schmidt.
Schützenſtraße 20, die ihren 90. Geburts
tag in voller Friſche feiern konnte und der
durch die Partei große Freude bereitet
wurde. Zu der Feier des 90. Geburtstages,
die nur wenigen Menſchen zu erleben ver-
gönnt iſt, hatte ſich der Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Glaucha, der Kreisamts
leiter der NSV, der Ortsgruppenamtsleiter
der NSV, Ortsgruppe Glaucha und die

Frauenſchaftsleiterin bei dem alten Mütter
chen eingefunden.
vergeſſen worden.
hatte
ſeiner Kapelle nach

Auch die Muſik war nicht
Jn dankenswerter Weiſe

Görlach einen Teil
dort entſandt, die die

kleine Feier mit dem Choral „Bis hierher

Muſikmeiſter

hat mich Gott gebracht“ einleitete.

Die Vertreter der Partei beglückwünſchten
hierauf Frau Schmidt zu dieſem beſonderen
Feſt und überreichten liebevoll ausgewählte
Geburtstagsgeſchenke. Der Gabentiſch war
bald übervoll. Ein großer, herrlicher Blumen
ſtrauß prangte inmitten der reichen Geſchenke

Frau Eliſabeth Schmidt, die im Familien
kreis ihres Sohnes, der ſelbſt in ärmlichen
Verhältniſſen lebt, wohnt, war ſehr bewegt
über die große Ueberraſchung und dankte tief
gerührt für all das Gute.

Frau Schmidt an ihrem 90. Geburtstage Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

unſeres privaten Lebens die Kraft aufbringen,
„alte Zöpfe“ kurzerhand anszureißen!

Auch die Neubildung des Geſchmackes, oder
richtiger: die Entrümpelung unſeres Ge-
ſchmackes von den letzten Reſten ſeiner jüdiſchen
Entſtellung gehört als weſentliche Auf-
gabe zur Erziehung des neuen deutſchen Men
ſchen, der charaktervoller und innerlich ge
feſtigter ſein ſoll als derjenige, der einſtmals
ſo widerſtandslos dem volſchewiſtiſchen An
ſturm erlag.

Deshalb ſollte auch kein Hallenſer den Be
ſuch dieſer Ausſtellung unterlaſſen, ob er ſelbſt
alt iſt oder gar ein Greis! Bei der politiſchen
Wiedergeburt Deutſchlands haben ſo viele alte
Männer und Frauen mitgeholfen; wollten die
ſich wohl der zweiten großen Aufgabe, der kul
turellen Wiedergeburt verſagen Auch dieſe
kulturelle Arbeit, wie ſie die NS-Kultur
gemeinde mit der jetzigen Ausſtellung leiſtet,
iſt ein Gebot des Führers!

Jn beſonderem Maße freilich wendet ſich die
Ausſtellung an die Jungen, die erſt noch daran
gehen wollen, ſich ein eigenes Heim zu ſchaffen.
Nehmen wir einmal an, daß ihre elterreichen
Wohnungen beſonders reich ſind an kitſchigen
Gegenſtänden: das kann ihren eigenen Ge
ſchmack verdorben haben, und die Angebote der

Geſchäfte ſind durchaus nicht immer einwand
frei hinſichtlich des guten Geſchmacks. Da kann
aber in wenigen Minuten ein Beiſpiel
helfen, wie es ſehr eindrucksvoll und leicht
faßlich in dieſer Ausſtellung geboten wird.

Kurze Beſchriftungen ſagen dem Beſucher,
was mit den einzelnen Gegenſtänden gezeigt
werden ſoll. Aber vor allem: die Ausſtellung
iſt knapp r man wird durchaus nicht über
füttert. Das iſt ein großer Vorzug!

Auf Einzelheiten der Ausſtellung, die in
einem Raum auch einen Ueberblick über das
nationalſozialiſtiſche Siedlungsweſen im Gau
Halle- Merſeburg bietet, werden wir noch zu
rückkommen. Heute begnügen wir uns mit der
Feſtſtellung, daß hier mit beſcheidenen
Mitteln eine große kulturelle Tatvollbracht wurde.

Dr. Bergfeld

Wieder Vorleſeabend der Volksbüchereien

Jn der „Woche des deutſchen
Buches“ werden die Vorleſeabende der
Städtiſchen Volksbüchereien wieder
aufgenommen. Der erſte Abend findet heute
Mittwoch, dem 30. Oktober, 20 Uhr, im Leſe
ſaal der Hallmarktbücherei, Salz-
grafenſtraße 2, ſtatt. Unter dem Titel Deut
ſches Führertum“ werden geleſen:
Emelin, Alarich in Rom; Königswald,
Sickingen; De Catt, Geſpräche mit Friedrich
dem Großen; Beumelburg, Der einſame
Bismarck; Schirach, An den Führer. Der
Eintritt iſt frei.



Rund um den Funk

S

5. November
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Heeresnoehrichtenzchule
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ſögliehe Vorführungen

der Wehrmacht

S e geöfinet 10-20 Ukr
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jog des Reſehsverbondes Deutsecher R

Goau Halle Merzeburq
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Im Verlaufe der großen Funk-Ausstellung,
die in der Zeit vom 1. bis 5. November als
einzige Funk-Ausstellung in ganz Mittel
deuischland in der Gaustadt Halle stattſindet,
wird am Sonnabend, dem 2. November, im
Stadtschützenhaus ein großer Funk- Abend
veranstaltet, dessen künstlerische Ereignisse
vom Reichssender Leipzig übertragen werden.
Der Abend hat eine ausgezeichnete Be-
setzung erfahren.

Wer Kommt?
Da ist zunächst Kammersänger Marcel

Wiftrisch von der Berliner Staatsoper, ein
Künstfler von Format, dessen großes Können
wir uns aus verschiedenen Konzerten noch
bestens erinnern Mit ihm kommt ebenfalls
aus der Reichshauptstadt Elisabeih Friedrich
von der Städtischen Oper Berlin-Charlotten-
burg. Marita Gründgens wird heitere Vorträge
bieten Luise Walker spielt Guitarre und Ruth
Meister Viohne. Beide Künstlerinnen lassen
besondere Leistungen erwarten Schließlich
nennen wir heute nur noch Paul Heidemann
mit seinem Humor am laufenden Band.
Damit ist aber das Programm noch längst

nicht erschöpft, wie wir noch mitteilen werden.

Wer geht hin?
Wir sind der Meinung: Ganz Halle

Denn dieser Funk-Abend mit seinem großen
Funk- Potpourri ist etwas Einmaliges in der
Reihe der Veranstaltungen dieses Winters.
Der Reichsverband Deuischer Rundfunkteil-
nehmer Kreisaruppe Halle wird sich über
einen ausgezeichneten Besuch des Abends
freuen können.

Hilfsbereike Arkiſten

Zugunſten des Winterhilfswerkes
1935/36 wird in Halle das Walhalla
Theater am Donnerstag, dem 31. Oktober,
20.15 Uhr, eine Sondervorſtellung durchführen.

An dieſem Abend wird das geſamte unter
dem Titel „Sterne am Variete“ ſtehende
Programm gezeigt. Der Geſamtertrag des

Abends fließt dem WHW zu. Es ergeht des
halb die Bitte, dieſe Vorſtellung, die zugleich
die Abſchlußvorſtellung des mit großem Bei-
fall aufgenommenen Programms iſt, recht
zahlreich zu beſuchen. Die in dem Programm
auftretenden Artiſten, alles ſind Namen von
hohem Ruf, werden es ſich nicht nehmen laſſen,
bei dieſer Vorſtellung zugunſten des WHW ihr
Beſtes zu geben.

Die Hilfsbereitſchaft der Artiſten
iſt allgemein bekannt, und dem Walhalla
Theater, ſowie den mitwirkenden Artiſten ſei
ſchon jetzt herzlicher Dank ausgeſprochen für
ihre Opferwilligkeit. Dieſer Dank kann aber
am beſten durch die Tat abgeſtattet werden,
und ein volles Haus am Donnerstag die arti-
ſtiſchen Leiſtungen der „Sterne am Varieté“
belohnen. Die Beſucher der Vorſtellung haben
dabei Gelegenheit, ſelber Freude und ſpan

Wein und Ranken geſchmückt.

nende Unterhaltung zu erleben und zugleich
anderen notleidenden Volksgenoſſen Freude zu
ſpenden, denen der Ertrag der Vorſtellung zu
gute kommt.

Nelſon und Pakenwein
Die Rudergeſellſchaft v. 1874 „Nelſon“

hatte zu einem fröhlichem Winzerfeſt ihr
Bootshaus in den Dienſt der Wein-Werbe
woche geſtellt. Saal und Eingang waren mit

Kellermeiſter
Otto Hellwig verſtand es, ebenſo wie das
Schrammel-Quartett mit lUuſtigen
Verſen. Schunkelwalzern und Rheinliedern die
Stimmung auf einen beachtlichen Höhepunkt
zu bringen. Noch lange werden die fröhlichen
Stunden in den Herzen der Nelſonen und der
zahlreichen Gäſte nachklingen.

Kun ſind ſie Soldaken!
Die erſten Rekruten des Saalkreiſes verließen Halle

Nun waren ſie mit einem Schlage Soldaten,
die Rekruten des Saalkreiſes, die geſtern von
Halle aus die Reiſe zu ihrem Standort an
kraten. Wenn auch ſeit Monaten nach der
Muſterung und der Reihe von Formalitäten
auf dieſen Tag eingeſtellt, war der Uebergang
aus dem beſchaulichen Ziviliſtenleben zum
Kommiß doch etwas ſprunghaft. Ein paar
Kommandos, und ſchon war es allen klar: Nun
ſind ſie Soldaten.

Lange bevor der Morgen graute, ſammelten
ſich geſtern 59 Rekruten des Saalkreiſes,
Köfferchen, Pakete oder Kartons in der Hand,
im ſogenannten Polenſaal in der Thielen-
ſtraße, liebevoll in die Obhut des Oberfeld
webels des Wehrbezirkskommandos genommen.
Bald erſchien auch Hauptmann Spiethoff,
der Adjutant des Wehrbezirkskommandeurs.

Die wenigen Stunden bis zur Abfahrt des
Zuges vergingen ſchnell bei Geſpräch oder auch
Kartenſpiel. Dann ließ der Oberfeldwebel an
treten. Das klappte ſchon recht gut; hübſch
links neben ſich jeder das Gepäck, in drei
Gliedern der Größe nach und ab gings durch
den Thieleneingang zum Bahnſteig 5, denn
über Leipzig ging die Fahrt nach
Königsb rück bei Dresden, wo dieſe 59 Re
kruten ihre Ausbildung erhalten werden.

Trotz der ſehr frühen Morgenſtunde
herrſchte auf dem Bahnſteig reges Leben. Als
die Rekruten Aufſtellung genommen hatten,
waren ſie bald umgeben von einem dichten
Kreis. Verwandte waren zum Abſchiednehmen
gekommen, Reiſende, Berufstätige, die ſich auf

dem Weg zur Arbeitsſtätte befanden, und
Eiſenbahnangeſtellte erlebten dann eine kurze
Abſchiedsfeier. Nachdem Hauptmann Spiethoff
dem Wehrbezirkskommandeur Oberſtleutnant
Freiherr v. Dü rin g Meldung erſtattet hatte,
verabſchiedete dieſer ſeine bisherigen Schütz
linge, die nun zum erſtenmal als Soldaten vor
ihm ſtanden. Der Landrat des Saalkreiſes,
Dr. Bielenberg, gab den Rekruten die
beſten Wünſche mit auf den Weg und ermahnte
ſie, in ihrer einjährigen Dienſtzeit dem Saal-
kreis Ehre zu machen.

Die Heeresnachrichtenſchule hatte das
Trompeterkorps entſandt, das unter Lei-
tung von Muſikdirektor Bär mit ſchneidiger
Marſchmuſik für freudige Stimmung ſorgte.
Dann ergriff Kreisleiter Teſche das
Wort zu einer Anſprache an die jungen Sol
daten. Nachdem er beſonders betont hatte,
welch großes Glück ihnen durch das Werk des
Führers beſchieden ſei. nunmehr den grauen
Waffenrock tragen zu können, erinnerte er an
die vergangenen ſchmachvollen Jahre und
ſchloß mit der Aufforderung, ſich der Ver
pflichtung ſtets eingedenk zu ſein, für Volk und
Führer in treuer Pflichterfüllung einzuſtehen.
Laut dröhnten die Lieder der Nation durch die
weite Bahnhofshalle, geſungen von jungen
er n vor denen ein Jahr reichen Erlebens
teht.

Bald war die Abfahrtzeit gekommen, letzte
Grüße wurden ausgetauſcht, und unter den
Klängen des allbekannten Liedes „Muß i denn,
muß i denn verlies der Zug die Halle.

Gaskod in der Kollſtube
Der Mann war die treibende Kraft.

Der Vorfall in der Mansfelder Straße, von
dem wir geſtern berichteten, hat nunmehr ſeine
Aufklärung gefunden. Die Obduktion der Leichen
im Gerichtsmediziniſchen Jnſtitut hat als
Todesurſache Vergiftung durch Leuchtgas er
geben. t

Schon die weitere Zeugenvernehmung am
Montag nachmittag ließ erkennen, daß Tod
durch Gas in Betracht gezogen werden mußte,
obwohl äußerlich eine ſolche Möglichkeit nicht
zu erkennen war. Die gerichtsärztliche Unter
ſuchung der Toten hat dieſe Annahme beſtätigt.

Die treibende Kraft war der Mann. Er
hat offenbar ſeine 33jährige Geliebte ge

zwungen, mit ihm in den Tod zu gehen und
die Tür abgeriegelt, nachdem er mehrere Gas
hähne geöffnet hatte. Die Frau ſie trug
bei ihrer Auffindung noch Hut und Mantel
hat vermutlich verzweifelte Anſtrengungen
gemacht, aus dem Zimmer herauszukommen.
Es iſt anzunehmen, daß der Mann ſie ſchließlich
gewaltſam auf den Boden niederdrickte. Er
war als gewaltätig bekannt. Wie die Krimi
nalpolizei weiter annimmt, gingen dem
Mord und dem Selbſtmord finanzielle Aus
einanderſetzungen voraus.

Schornſteinbrand ohne Schaden
Jm Grundſtück Oleariusſtraße 3 ent

ſtand gegen 16.20 Uhr ein Schornſteinbrand.
Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte den
Brand und rückte gegen 18.45 Uhr wieder ab.
Sach oder Perſonenſchaden iſt nicht entſtanden.

„Heil Hitler im Geſchäftsverkehr
Der Reichs und Preuß. Wirtſchaftsminiſte

hat in einem Erlaß vom 14. Mat der Ret
wirtſchaftskammer gegenüber ausgeführt, di
der deutſche Gruß „Heil Hitler zum Ve
kenntnisgruß der Deutſchen untereinander
werden ſoll. Er wird zwar im mündlichen
Umgang, jedoch noch nicht im brieflichen Ge,
ſchäftsverkehr einheitlich gehandhabt. Je
Reichswirtſchaftsminiſter hält es deshalb ür
erwünſcht, auch im geſchäftlichen Schriſtver-
kehr grundſätzlich „Heil Hitler al
Schlußgruß Anwendung finden zu laſſen, ohne
daß in beſonders gelagerten Fällen eine andere
Schlußformel unbedingt ausgeſchloſſen wär
Es müſſe dem Taktgefühl des einzelnen über
laſſen bleiben, wenn er mit Rückſicht auf den
Jnhalt des Schreibens von dem Gebrauch des
Namens des Führers abſehen wolle t
aus ſolchen beſonderen Rückſichten in Einzel,
fällen den Gruß „Heil Hitler“ vermeide
brauche ſich daraus einen Vorwurf nicht
machen zu laſſen.

Da der Reichswirtſchaftsminiſter aus ver
ſchiedenen Anfragen, die an ihn ergangen
ſind, entnommen hat. daß die über die Anwen-
dung des Grußes Heil Hitler“ für die
gewerbliche Wirtſchaft getroffene Regelung
noch nicht genügend bekannt geworden iſt, hat
er die Bitte ausgeſprochen, die Mitglieder der
gewerblichen Wirtſchaft nochmals darauf hin
zuweiſen.

Ein Kühlrohr platzke

Jn der Zuckerraffinerie in dert
Königſtraße ereignete ſich geſtern ein Unfall
der zum Glück ohne ernſte Folgen blieb. Ein
Kühlrohr in einer der Maſchinenhallen war
plötzlich geplatzt und verurſachte einen Schaden
am Keſſel, ſo daß der Dampf ausſtrömte. Die
ſich zur Zeit des Unfalles in dem Raum befind
lichen Arbeiter blieben unverletzt. nur einer
zog ſich durch Sturz bei eiligem Verlaſſen der
Halle unbedeutende Hautverletzungen zu.

HALLIE
Gegen 9.20 Uhr wurde in der Kleines

Ulrichſtraße ein 52jähriger Mann von
einem Laſtkraftwagen umgefahren Er erlitt
Verletzungen und wurde mit dem Kranken
wagen der Feuerwehr dem Eliſabethkranken
haus zugeführt.

Vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 163 ſtießen 10.45 Uhr zwei Per
ſonenkraftwagen und eine Radfahrerin zu
ſammen. Die Radfahrerin erlitt Verletzungen
am rechten Oberſchenkel und wurde mit dem
Krankenwagen der Feuerwehr dem Barbara
Krankenhaus zugeführt. Die drei Fahrzeuge
wurden erheblich beſchädigt. Ein Kraftwagen
mußte abgeſchleppt werden.

Ecke Hordorfer- und Berliner Stt,
erfolgte 15.30 Uhr zwiſchen einem Perſonen

Einklebeſohlen GummiBieder

kraftwagen und einem Laſtkraftwagen ein Zu
ſammenſtoß, wobei der Laſtkraftwagen um
ſtürzte. Ein im Perſonenkraftwagen ſitzendes
Ajähriges Kind wurde im Geſicht leicht ver
letzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 17.50 Uhr ſtießen Ecke Halloren
ring und Mansfelder Straße ein Per-
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrrad

wurde ſtark beſchädigt.

Erlebte Dichtung

Zur Aufführung von Max Halbes „Jugend“
im Stadttheater Halle

Das Liebesdramg „Jugend“ hat am
23. April 1893 bei ſeiner Uraufführung im
Berliner Reſidenztheater den Namen Max
Halbe weithin bekannt gemacht und in der
ſtändigen Verbindung ſeines Namens mit der
„Jugend“ liegt die Tragik, daß an alles ſpä
tere Schaffen des Dichters der Maßſtab des
einen großen Erfolges gelegt wurde.

Dieſes reiche Lebenswerk hat engſte Be
ziehung zu des Dichters perſönlichem Erleben;
überall tauchen die Geſtalten aus Max Halbes
Jugend- und Studentenzeit auf, wir finden ſie
in ſeinen Dramen wie in ſeinen Erzählungen.
Und es ſind dies die lebendigſten und plaſtiſch
ſten Figuren geworden.

So iſt auch Halbes „Jugend“ ein Wider
hall eigenen Erlebens, und dieſes vulſende
Leben im Stück verhindert das Staubig-
werden; die Tragik des Werkes ergreift auch
heute noch unmittelbar. Gewiß werden dieſe
Menſchen von ihrem Schickſal getrieben, gewiß
kennen ſie nicht das bewußte Aufbäumen und
Schickſalgeſtalten wollen. das der deutſche
Menſch der Gegenwart dem Getriebenwerden
entgegenſtellt, aber das iſt hier nicht das Ent
ſcheidende.

Die Entſtehungsgeſchichte der „Jugend“
gibt den Schlüſſel zum Verſtändnis der gei
ſtigen Haltung des Dramas. Den angehenden
Studenten Max Halbe führt ſein Weg nach
Griebenau, einem Dorf zwiſchen Thorn und
Culmſee. das im Drama den Namen Roſenau
trägt. Max Halbe ſchildert in „Scholle und
Schickſal“ dieſen kurzen Beſuch im Pfarrhaus
zu Griebenatt, in dem ſein Onkel Rompf
das Arbild des Pfarrers Hoppe und deſſen
Nichte Adele lebten. Etwas „wie eine geheime
Verbindung“, ſo ſchreibt Max Halbe, beſtand
zwiſchen ihr und mir. die lange Zeit ſich nicht
geäußert hatte. ſeit Antritt dieſer Reiſe mich
plötzlich in ihren Bann zog“. Mit dem letzten
Zuge kam der junge Student in Culmſee an;

er durchwanderte eine „kühle und mondhelle
Nacht“, ein Stück Weges begleitet von einem
Handwerksburſchen. Geheime Anziehungskraft
trieb ihn vorwärts, bis den faſt Ermatteten
ein Fuhrmann zur Mitfahrt aufnahm. Ueber
nächtig, mit Schmutz und Staub bedeckt, trat
er ohne viel Umſtände in das Zimmer, in dem
Onkel und Kuſine gerade beim Morgenkaffee
ſaßen. Jſt es nicht, als wären wir bei dieſer
Schilderung ſchon mitten im Drama?

„Jch kam mir vom erſten Augenblick an,
den ich im Pfarrhof von Griebenau zubrachte,
wie verzaubert vor. Vielleicht war ich es
ſchon die ganze Nacht geweſen und auch den
Abend vorher, in dunkler Erwartung von
etwas Beſonderem, das mir bevorſtehe. Aber
was war es, das jetzt mit mir geſchah? Das
Beſonderſte und das Natürlichſte, das es auf
der Welt gibt, beides zugleich: die Liebe. Es
war äußerlich wenig genug, was geſchah.
Alles war nach innen gedrängt, war Stim
mung des Augenblicks, unausgeſprochenes Ge
fühl, war beredtes Schweigen, haſtiges,
ſtockendes Wort.“

Gerade dieſe Schilderung der plötzlich auf
keimenden Liebe zwiſchen ihm und der acht
zehnjährigen Adele iſt es, die die Erklärungder arten Wirkung des Annchen in „Jugend

abgibt; iſt doch dieſe Figur die vollendetſte
des Werkes, tatſächlich ſo „naiv ſinnlich, weib
lich hingebend“, wie ſie der ebenfalls achtzehn
jährige Student erlebte. Das „Verſunkenſein
Aug in Auge, Klavierſpiel, Geſang und erſtes
Frühlingsahnen“ erfüllt die Szenen.

Und ſo finden wir ſo manche ſcheinbare
Nichtigkeiten, die in dem Drama dann eine um
ſo gewichtigere Rolle ſpielen ſollten den von
einem Sterbenden zurückkommenden Onkel, der
den beiden Achtzehnjährigen wohl anmerkt,
daß ſie „ſich alles geſagt hatten“, aber mit
dem Verſtehen des Alters über eine Erklärung
hinweghilft. Auch das alte „Lang, lang iſt's
her“ erklang damals; und dieſes Lied gehört
dem Dichter „untrennbar mit in das Bild
jener drei märchenhaften Vorfrühlingstage im
Pfarrhof zu Griebenau“.

Anlaß zum Dramatiſieren wurde der zweite
Beſuch des Dichters im Pfarrhof zu Griebenau

im Jahre 1890, ſieben Jahre ſpäter. Wohl
fand er ſeine Baſe Adele und den Onkel
Rompf wieder, aber „nichts konnte den ſinnen
haften Zauber von einſt zurückrufen und ihn
mit dem Atem von heute beſeelen“. Erſt zwei
Jahre ſpäter erhält der dramatiſche Vorwurf
feſte Geſtalt. Halbe wollte damit „mehr als
ein naturaliſtiſch getreues Bild der Wirklich-
keit“ geben. er wollte den zeitloſen, ſeinem
Weſen nach unvergänalichen Stoff formen.
Und ſo fügte er die Figuren des Amandüs
und des Kaplans ein. die wiederum nicht er
dichtet ſind, ſondern in Halbes Leben bereits
eine Rolle wenn auch ohne Beziehung zu
Griebenau geſpielt hatten.

Das Liebesdrama „Jugend“ wurde der ent
ſcheidende Erfolg des einundzwanzigiährigen
Max Halbe. Mit welchem Werk könnte ſeines
ſiebzigſten Geburtstages beſſer gedacht werden,
als mit jenem, das mit dem Namen Max
Halbe unlösbar verknüpft iſt?

Kurt Simon.

Sendboken deutſcher Friedensarbeit
Unſer Shhüleraustauſch mit dem Ausland.

Die Deutſche Pädggogiſche Auslandsſtelle,
die amtliche Zentralſtelle für den deutſchen
Schüleraustauſch. legt der Oeffentlichkeit einen
Geſamthericht über den Austauſch im Jahre
1935 vor.

Obwohl die Ausleſe ſehr viel ſchärfer
gehandhabt wurde als im Vorjahr. bat der
Schüleraustauſch ſich im Frühjahr und Sommer
1935 von 1500 Teilnehmern im vergangenen
Jahr auf 2500 deutſche Austauſchſchüler erhöht.
Da die 2500 deutſchen Jungen und Mädchen,
die als Austanuſchſchüler in 22 europäiſche und
überſeeiſche Länder gingen. faſt durchweg der
Hitleriugend und dem BDM ange
hörten, haben ſie als Träger einer offenen
zwiſchenvölkiſchen Begegnung ſtellvertretend

nnenianve der geſamten deutſchen Jugend
erfüllt.Die überraſchende Steigerung des deutſchen
Schüleraustauſches gegenüber dem Vorjahre iſt

um ſo erfreulicher weil der Austauſch in dieſem
Sommer mit einem Mindeſtbetrag an Deviſen
durchgeführt werden mußte. Durch einen plan
mäßigen Eingriff der Zentralſtelle wurde m
allen Mitteln die gegenſeitige Gaſtfreundſchaft zur Grundlage der Ausreiſe
gemacht.

Die anteilmäßig höchſte Steigerung bat er
Schüleraustauſch mit England erfahren
ſich von 300 deutſchen Beteiligten im r
1934 auf 666 in dieſem Jahre erhöh t
36 deutſche Schulen waren am Austauſch 70
England beteiligt. Umgekehrt ſind über
engliſche Schüler im Austauſchwege geh
Deutſchland gekommen. An zweiter e len
der Austauſch mit Schweden. der in Miet
Jahr 489 deutſche und 454 ſchwediſche Schü
umfaßte.

Für die übrigen Länder werden folgende
Ziffern genannt: Belgien 22, Bulgarien t
Dänemark 69. Eſtland 28, Finnland 20
reich 276. Griechenland 12, Italien P ſag
flawien 31. Norwegen 86, Polen 66. ehe
nien 25, Schweiß 31. Spanten 37, Tſche
ſlowakei Ungarn 36, USA 114.

eutſchDie Ziffern der umgekehrt nach ans
land kommenden ausländiſchen u eget
ſchüler entſprechen dieſen Angaben i
und ganzen Dazu kommen rund tigkeitländiſche Schüler die ohne Gegenſeitio
Deutſchland beſuchten.

Ein Ueberblick über die einzelnen der de
zeigt mehrere neue Vorſtöße in die Län ſowie
Baſkans und des europäiſchen Oſtens
noch den Vereinigten Staaten
amerikg. Mit den Vereinigten St
ein völlig neuer Verſuch eines Sgule
friſtigen Austauſches von ählSchule unternommen an dem 10 an Mitiſhe
Jungen der preußiſchen Pationalr
Erziehungsanſtalten für die Daue a
halben Jahres an einigen führenden
kaniſchen Privatſchulen untergebra
Dieſelbe Anzahl amerikaniſcher S
die gleiche Zeit die genannten
Deutſchland bezogen.
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Der Skrohwikwer auf Abwegen
In Abweſenheik der Frau

z4jährige Eberhardt S. aus Halle lebteDen Bahren in giüalicher Ehe. Seine
hatte ihn trotz einer Vorſtrafen er

n mehrere Male, darunter öfter wegen
mit dem Geſetz in nähere Berührung

n geheiratet, weil ſeine Straffälle
r Art waren und die Frau bei der

ſt guten Veranlagung des Mannes mit
geht hoffen konnte, durch ihren Einfluß ihn
r rechten Weg bringen zu können. Es

jahrelang gut. Der Mann bekam
nach längerer Arbeitsloſigkeit eine Stellung
Jri einer größeren Baufirma in Peißen und
war hier erſt als Bürogehilfe, dann als Lohn
buchhalter tätig und hatte die Baukaſſe zu
verwalten. Es gehörte zu ſeinen Obliegen
heiten, daß er in der vierzehntägigen Lohn
eriode die Jnvalidenmarken. für die wechſel

7 200 bis 400 Mann ſtarke Gefolgſchaft
veſorgte, die an der Reichsautobahn arbeitete.
Er ſelbſt bekam 190 RM. monatlich Gehalt,
hatte eine ſparſame Frau und nur ein Kind,
hätte alſo, wenn auch nicht üppig, jedoch leben
tönnen. Da beſucht die junge Frau zum erſten
Male in ihrer Ehe mit ihrem Kinde auf
dringenden Wunſch ihre Schwiegereltern in
Magdeburg und der Mann, der anſcheinend
nur durch die energiſche, aber gütige Führung
der Frau gehalten worden war, benutzte dieſe
erſte Gelegenheit ſeines Strohwitwertums,
vergriff ſich an der Kaſſe und verjubelte eine
größere Summe mit Freunden und Bekannten.
Er tat es noch einmal, die entnommene Summe
wurde größer, er hatte Angſt vor der Ent
deckung und vor den Vorwürfen ſeiner Frau
und griff zu dem Mittel, das ſchon viele in
den Abgrund geriſſen hat. er fing an zu
wetten, um das Glück zu zwingen. r wurde
zum wilden Haſardſpieler und dachte nicht an
den Einſatz, den er wagte, an die Ehre ſeiner
makellos daſtehenden Eltern, ſeiner Frau,
ſeines Kindes und an ſeine eigene; nach einer
Unterſchlagung von insgeſamt 5000 RM. wurde
er am 19. September flüchtig, jagt gehetzt
durch halb Deutſchland, verſuchte im Alkohol,
in Zechgelagen mit „guten Freunden“, die dem
mit dem geſtohlenen Gelde freigebig um ſich
Werfenden Geſellſchaft leiſten, zu vergeſſen
und wurde endlich gefaßt.

Die Firma muß den vollen Schaden er
ſehen. Der Angeklagte war vor dem Schöffen
gericht vollauf geſtändig, einen Grund für
ſeine Anterſchlagungen konnte er nicht angeben.
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefäng-
nis wegen fortgeſetzter UAnterſchlagung. Trotz
des Geſtändniſſes wurde die Unterſuchungshaft
wegen der Verwerflichkeit der Tat nicht ange
rechnet, außerdem wurde der Haftbefehl auf
recht erhalten. Das Urteil wurde rechtskräftig.

Perworfene Berufung

Jm Auguſt d. J. waren der Z3jährige,
ſchwer vorbeſtrafte Otto K. aus Döbern und
der ebenfalls vorbeſtrafte 21jährige Ernſt G.
aus Hindenburg vom Schöffengericht
verurteilt, und zwar K. wegen ſchweren Dieb-
ſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfalle zu drei
Jahren neun Monaten Zuchthaus und G.
wegen ſchweren Diebſtahls zu einem Jahr Ge
fängnis. Die beiden hatten ſich in Leipzig als
Mieter desſelben Zimmers näher kennen
gelernt und zu gemeinſamen Diebſtählen zu
ſammengetan. Jhnen war ein bei dem Melker
und einem Knechte eines Bauern in Klitzſchmar
am 10. Januar 1935 begangener Einbruchs
diebſtahl zur Laſt gelegt, bei dem ſie einen An
zug, einen Mantel, Anterwäſche. Handſchuhe
und eine Armbanduhr nach Aufbrechen eines

offers erbeutet hatten. Sie waren bei dem
Diebſtahl ſelbſt nicht abgefaßt worden, aber
ie Art des Einbruchs wies auf ſie als Täter

5000 RM. durchgebrachk

hin, außerdem konnte nachgewieſen werden,
daß eine Armbanduhr in dem Beſitze des einen
und ein Paar Handſchuhe mit beſonderen
Kennzeichen im Beſitze des anderen geweſen
waren. So erfolgte die Verurteilung, gegen
die die Angeklagten rechtzeitig Berufung
eingelegt hatten, die geſtern vor der zweiten
halliſchen Strafkammer zur Verhand
lung kam.

Die beiden Angeklagten beſtritten jede
Schuld und hatten eine ſehr geſchickte Art, ſich
zu verteidigen, indem jeder von ihnen ſeinen
Mitangeklagten reinzuwaſchen verſuchte und
nachweiſen wollte, daß dieſer unmöglich der

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Zur Durchführung der Anordnung 61/34
des Stellvertreters des Führers Pg. Rudolf
Heß betr. dienſtfreie Tage aller Formationen
ordne ich im Einvernehmen mit den zuſtän
digen Führern folgendes an:

Jm Monat November 1935 bleiben
dienſtfrei: 41. Sonntage: 10. und 24. No
vember, 2. Wochentage Montags und
Sonnabends jeder Woche.

Dohmgoergen, Kreisleiter.

Abteilung Konzentration:
Die Sprechſtunden der Abteilung Konzen

tration (für Verbände und Vereine) finden
jeden Donnerstag von 16—18 Uhr in der
Kreisleitung Halle Stadt, Robert-FranzRing
Nr. 16, Zimmer 43, ſtatt.

Betr. Schulungsmaterial
Die Führerblätter der NSDAP, Gau

Halle-Merſeburg, Folge 8, Monat Oktober
1935, ſind bei der Kreisleitung Halle-Stadt,
Propaganda, RobertFranz-Ring 16, Zimmer
Nr. 38, eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen
das beſtellte Material baldigſt in Empfang
nehmen.

Ortsgruppe Ratshof:
Heute, 20 Uhr, führt die Ortsgruppe Rats

hof (Zellen A, B, E. und im „Roten Roß“
einen gemeinſchaftlichen Zellenabend, umrahmt
von Muſik und Wortvorträgen, durch. Jm
Mittelpunkte des Abends wird ein Lichtbilder-
vortrag vom Pg. Schiebel über „Kunſt und
Kunſthandwerk unſerer Tage“ ſtehen. Alle
Volksgenoſſen des
eingeladen. Eintritt frei.

Ortsgruppe Neumarkt
Heute, 20 Ahr, findet in den Albrechtfeſt

ſälen, Albrechtſtraße 6, eine öffentliche Volks
verſammlung der Ortsgruppe Neumarkt ſtatt.
Pg. Uhlig ſpricht über das Thema „Weltan-
ſchauung. im nationalſozialiſtiſchen Staat“.
Für alle Parteigenoſſen iſt der Beſuch der
Verſammlung Pflicht, alle Volksgenoſſen des
Ottsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Am Freitag, dem 1. November, 20 Uhr,

führt die Ortsgruppe Leipziger Turm mit
ſämtlichen Gliederungen im „Roten Roß“
einen Filmabend durch. Zur Vorführung ge
langen die Tonfilme „Die Saat geht auf“ und
.Alt germaniſche Bauernkultur“. Karten zum

Ortsgruppengebietes ſind

Täter geweſen ſein konnke. Beide behaupteken,
nie in Klitzſchmar geweſen zu ſein, aber K.
wurde einwandfrei von einem Zeugen wieder
erkannt, der ihn im Konſumverein in Klitzſch
mar geſehen hatte und eine andere Zeugin
konnte ebenſo ſicher behaupten, daß G. eine
Armbanduhr getragen habe, obgleich dieſer
ſeiner Ausſage nach nie eine ſolche Uhr be
ſeſſen hatte. Die Berufung der beiden Ange
klagten wurde in vollem Umfange verworfen.

Baſar der Oſtaſien Miſſion

Am Freitag, dem 1. November, veranſtaltet die
Oſtaſien Miſſion im großen Saal des Kirchen
amts, Mittelſtraße 14/15, einen Verkauf feinerHandarbeiten die von den vier Nähkreiſen her-
geſtellt ſind und echt chineſiſcher und japaniſcher Kunſt
gegenſtände aus dem Steglitzer Miſſionshaus. Nach
mittags 17.30 Uhr werden Aufführungen von Schüle
rinnen des Sehydlitz-Oberlyzeums geboten. Miſſions
direktor D. Devaranne- Berlin wird einen Vortrag
halten. Für den Abend ſind Sologeſang und Kammer
muſik vorgeſehen. Der Verkauf beginnt um 15 Uhr
und dauert bis 22 Uhr.

Bekanntmachung

Preiſe von 0,50 und 0.30 RM. bei allen poli
tiſchen Leitern und Waltern der Ortsgruppe.

Ortsgruppe Trotha
Am Freitag, dem 1. November, 20 Uhr,

findet in den Räumen des Halliſchen Ruder
klubs Trotha eine Filmveranſtaltung der
Ortsgruppe ſtatt. Zur Vorführung kommt der
Film „Die 4 Musketiere“, ſowie ein Bei
programm. Um 16 Uhr Jugendvorſtellung.
Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 und
0,30 RM. bei allen politiſchen Leitern und an
der Abendkaſſe.

NsBVolkswohlfahrt

Ortsgruppe Hofjäger: eDie Geſchäftsſtelle befindet ſich nicht mehr
in der Liebenauer Straße, ſondern in der
Bernhardyſtraße 68.
Ortsgruppe Moritzburg

Die NSKOV, Stützpunkt Moritzburg, führt
am Freitag, dem 1. November, 20 Uhr, im
„Thomaſiushaus“, Mühlweg 12, einen Kame
radſchaftsabend durch.

NsKreisfrauenſchaft
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Johannesplatz

Heute, 20 Uhr, findet unſere Pflichtmit
gliederver ſammlung im „Stadtſchützenhaus“
ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Am Donnerstag, dem 31. Oktober, 20 Uhr,

veranſtaltet die Frauenſchaft im „Hofjäger“

Koncditor el Zorn empßehit
Reformalionsbrötchen in bekannter Güte

einen „Feſtlichen Abend“. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein
Donnerstag, den 31. Oktober, 20 Uhr, findet

unſere Pflichtmitgliederverſammlung, verbun
alt mit einem Werbeabend, im „Reichshof“

att.

RDVB, Amt für Beamte, Fachſchaft IV

Am 31. 10. 35 um 20 Uhr findet in Schnei
ders Hotel, Hindenburg, Ecke Krukenbergſtraße,
der Schulungsabend der Fachſchaft IV ſtatt. Es
ſpricht Pg. Födiſch vom Amt für Beamte Rie
ſtedt bei Sangerhauſen. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.
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S ſiraſt durch Freude
Dinktze s nan e sraAdr

Am kommenden Sonntag führt das
Kreisamt Halle Stadt einen verbilligten Sonderzug nach dem Kyff
häuſer durch. Die Fahrt einſchließlich Mit
tageſſen koſtet nur 3.20 RM. Für Wander
grüppen iſt die Möglichkeit geboten, für
3.30 RM. (ohne Verpflegung) teilzunehmen.
Anmeldungen ſind auf dem Kreisamt, Gr. Ul
richſtr 26. vorzunehmen.

Zu der vom 5 November im Stadt
ſchüßenhaus ſtattfindenden Rundfunkch a u ſind Karten zum Preiſe von 0,25 RM.
erhältlich.

Das Mitteilungsheft für November
De ab 1. 11. in der Geſchäftsſtelle abgefordert
werden.

Kdg- Sport am Mittwoch

Allgemeine Körperſchule (für Frauen und Männer)?
Inſtitut für Leibesübungen, Morißburg, 16.30--18 Uhr;
Oberrealſchule; Staudeſtraße 1, 20-21.30 Uhr; Torſchule
20-21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20—21.30 Ubhr; Dieſterweg
ſchule 20—21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadtbad 15—16.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Inſtitut für
Leibesübungen, Moritzburg, 19.30--21 Uhr. Boxen
(nur für Männer) Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20—21.30 Uhr. JiuJitſu (für Frauen und
Männer): P. Trümpler. Röpziger Straße 18, 20 bis
21.30 Uhr. Volkstanz für Kinder: Jnſtitut für Leibes
übhungen, Moritzburg, 16--17.30 Uhr. Volkstanz für
Fortgeſchrittene: Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
20--21.30 Uhr.

Schwimmen: Am Mittwoch, dem 30., abends 20 bis
21.30 Uhr, findet das Nachholſchwimmen für ſämtliche
Montag Schwimmer (ausgefallen anläßlich der Verdunke
lungsübung) im Stadtbad ſtatt. Trockenſchwimm
unterricht (für Kinder): am Mittwoch, dem 30., 15 Uhr.

Hpenden für das WhW
Dr. Karl Lichtenberger 40, Cramer von Claus

bruch 10, Frau Oberin von der Marwitz 10,
Direktor Jordan 12, Otto Jung 125, Geſchw.Berve 10, Rechtsanwalt Dr. Meyer 10, Fa. T.
Hofmeiſter Co. 350, Fa. Schmidt Bröſel 3300,
Direktor Adolf CElages 18, Sanitätsrat Dr. Böttcher
15, Dr. Otto Scharf 2000, Arthur Hampel s5,
W. Kanitz 10, Geheimrat Fielitz 30, Frau Helene

Heute:
Kleiderſammlung

Leipziger Turm und
Waſſerturm-Rord

Weiſe 100, Hans Rühlmann 5,—; Prof. Eduard von
Lippmann 300, Max Dieſſing 5, Siedlunssgeſellſchaft Mitteldeutſchland 900,--; Geh. Juſtizrat Dr. Else
10, Fa. Schaub K& Co. 1000, Fa. Hermann &K Thro
nicke 25, Karl Quaritzſch 10,--; Fa. Jamaika, Deutſche
Handelsgeſellſchaft 5, Hermann Weihrauch 5,
Fa. Woolworth Co. 750, Berggeſellſchaft 100,
Robert Gerling Co. 500, Albert König 10,
Steinmühle 50, Fa. Höch-Tiefbau AG., 1500,
Pfarrer Vorſter 10 Major a. D. Scholtze 5,
Regierungsrat H. Schilling 5, Robert Fränkel 20,Max Schubert. 40, Gertrud Jaeniſch 10, Landes-
polizei- Abteilung 73,25; Stern-Apotheke 50, Freyberg-
Brauerei 5000, Kath. -Apoſtol. Gemeinde 11,40; Ernſt
Theiß 25, E. Wiederhold 5, Buchſtelle Halle 100,
Fachgruppe der Lederhändler 25, Georg Weſtphal
20, Dr. Kurt Schott 100, Fa. Emil Wolsdorff
60 Fa. Emil Wolsdorff 60,--; Dr. -ing. E. Katzſche
48, Fritz Mathaus 50, Deutſche Bank- und Dis
kontogeſellſchaft 2000,--; Mitteldeutſche Landesbank,

Meßgeräke Zretunei den

Filiale Halle 10 000, Fa. W. Samtleben
Fa. G. Lütgerſing 50, Fabrikbeſ. Huge Dicker

Fa. Commerz- und Privatbank AG., Halle
Georg Walde 5,

300, Fa. A. Martick Nachflg.
Jnh. Richard Ziemer 70, Fa. Otto Hendel, Buch
druckerei 100, Kurt Scharf 16,

Gib ihnen doch wenigstens s0 viel Licht, daß ihre schwere Arbeit etwas

erleichtert wird. Das dauernde Sehen aus allernächster Nähe ist für di

Augen anstrengend, namentlich abends, wenn das naturliche Tageslichke

fehlt unddurch ſunstlickes Lichtersetzt wird. Meistbegnugt man sich dann

mit viel weniger als demI000. Teil des Tageslichtes. Die Folgen davon sind

Uberanstrengung der Augen, Ermüdung, ein Gefühl der Schlaffheit.

Darum mehr Licht, vor allem am Arbeitsplatz, beim Lesen, Schreiben,

Nähen usw. Die neuen Osram- ſo Lampen, die dank des doppelt
gewendelten Leuchtkörpers, je nach Größe, bis 2096 mehr Licht geben.

ermöglichen es jedem, jetzt ohne Mehrkosten melir Licht zu haben.

Ersetzedie bisher verwendeten Osram- Lampen dureh Osram ſo Lampen!

Erhältlich sind sie zu 40, 60, 75 u. 200 Watt in Blehtro-Fachgeschäften-

OSRAM, BERLIN 0 17 Senden sie mir
Rosientos Ihre 826eitige debilderte Druckechriſt: „Vo m

Futen Sehen bei kapnetlſoheraBeleuchtung

Name

n Straße



30. Okfober 1935

Gükerwagen umgeſtürzt

Jm Bahnhof Deligſch.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
„Am 29. Oktober gegen 5.20 Uhr iſt bei

der Einfahrt des Nahgüterzuges 9502 Bitter
feld-Leipzig) in den Bahnhof Delitzſch (Ber
liner Bahnhof) nach Gleis 3 in der Weiche 3
ein beladener Güterwagen umgeſtürzt. Der
Wagen iſt ſchon vorher entgleiſt und hat das
Gleis beſchädigt (etwa 200 Schwellen). Durch
die Entgleiſung wurden beide Hauptgleiſe
geſperrt. Ab 8.20 Uhr war das Gleis Leipzig
Bitterfeld wieder befahrbar (eingleiſiger Ver
kehr zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld). Per
ſonen wurden nicht verletzt, der Sachſchaden iſt
gering.

n

Erſt gegen 18 Uhr konnte der zweigleiſige
Verkehr in normalem Umfang wieder auf
genommen werden. Die Reiſenden mit dem
Ziel Leipzig und darüber hinaus wurden mit
D-Zügen über Halle nach Leipzig befördert,
während die, die in Richtung Delitzſch fuhren
und von ihrer Arbeitsſtätte kamen bzw. zu
ihrer Arbeitsſtätte gelangen wollten, in Poſt
kraftwagen, die von der Reichsbahn unentgelt
lich dar heſett wurden, nach Delitzſch gebracht
wurden.

Warum die Lokomolive brannke
Ueber den geſtern gemeldeten Brand der

elektriſchen Lokomotive auf dem Hauptbahnhof
Leipzig werden folgende Einzelheiten gemeldet:

Bei der Einfahrt des elektriſchen Zuges
aus Bitterfeld wurden beim Bremſen durch
den heißen Brennſtaub möglicherweiſe auch
durch Bremsfunkenbildung) die Oelkruſte
am Rahmen der elektriſchen Lokomotive ent
zzündet. Die Flammen haben an der Gummi
iſolierung der elektriſchen Apparate und den
Holzteilen im Jnneren der Lokomotive weitere
Nahrung gefunden und die ganze Maſchine in
Brand geſetzt. Bald war die Hauptbahnhofs
halle von blauem Qualm erfüllt, eine Folge
des Oelbrandes. Durch Benutzung des Schaum
löſchgeräts wurde das Uebergreifen des Feuers
auf die Schalter- und Transformatorölvorräte
verhindert. Die zum Teil ausgebrannte Loko
motive ſtammt aus dem Jahre 1924. Bei den
neueren Konſtruktionen ſind ſolche Brände
nicht mehr möglich.

Eiſenbahndamm weggeſchwemmt

Halberſtadt. Die ſchnelle Schneeſchmelze
und die ſtarken Regengüſſe im Harz haben ein
ſtarkes Anſteigen der Flüſſe zur Folge gehabt.
Durch das Hochwaſſer der Oker und der Jlſe
wurde auf der Reichsbahnſtrecke Schladen
Börßum der Bahndamm in einer Länge
von 100 Metern weggeſchwemmt, ſo daß
die Gleiſe in der Luft ſchweben. Der Betrieb
muß über Ringelheim umgeleitet werden.
Ebenſo wurde der Bahndamm auf der Strecke
Börßum-Hornburg der Privatlinie Oſter
wieck-Waſſerleben auf einer Länge von
100 Metern weggeſchwemmt. Der Betrieb auf
dieſer Strecke wird in beſchränktem Umfange
weitergeführt. Wieſen und Aecker wurden zum
Teil überſchwemmt.

Trinkwaſſer-Talſperre für Thale
Thale (Harz). Oeſtlich vom Birkenkopf, an

der neuausgebauten Straße Thale--Stein
bachstal-Friedrichsbrunn, ſoll eine kleine Tal
ſperre gebaut werden, um die Stadt Thale,
die bisher unter Trinkwaſſernot gelitten hat,
mit ausreichendem Waſſer zu verſorgen. Die
Sperre wird durch einen 100 Meter langen
Damm, der in der Sohle 14 und in der Krone
4 Meter breit ſein wird und eine Dammhöhe
von 4,50 Meter hat, aufgeſtaut. Sie wird
100 000 Kubikmeter Waſſer enthalten.

Ein ähnliches Trinkwaſſerteichprojekt iſt für
die Städte Harzgerode und Alexisbad
geplant. Beide Städte wollen einen ſchon vor
handenen Waldteich, den ſogenannten Erichs
burger Teich, für ihre Trinkwaſſerverſörgung
nutzbar machen.

15jähriges Mädchen erſchoſſen

Bismark (Altmark). Jn dem DorfeKremkau bei Bismark erſchoß der 22jährige
Ernſt Klewer die 15jährige Jlſe Rog
engel. Der Schuß traf das Mädchen ins
Herz. Nach der Tat ſchoß ſich Klewer eine
Kugel in den Kopf, die aber keine tödliche
Wirkung hatte. Man lieferte ihn ſchwerverletzt
in das Stendaler Johanniterkrankenhaus ein.

Kleinkind im Moor gefunden
Neudorf-Platendorf (Hann.). An den Torf

mooren, weitab vom Dorf, wurde ein etwa
2iähriger Knabe von dem Arbeiter Weit-
mann entdeckt. Das Kind war ſchon halb er
ſtarrt. Weitmann trug es in ſeine Wohnung,
wo die Mutter, die ſelbſt drei kleine Kinder
hat, ſich ſeiner annahm. Der Kleine lebte dort
auch wieder auf. Aus ſeinen Reden war jedoch
noch nicht feſtzuſtellen, wohin der Knabe ge
hört und wie er ſich verlaufen hat.

Aſchersleben. (Vom Torflügel er-
ſchlagen.) Als der Landwirt Chriſtian
Reider in Hausneindorf abends ſein Tor
ſchließen wollte, riß ihm ein Windſtoß den
Torflügel aus der Hand. Die zuſchlagende Tür
traf den 82 Jahre alten Mann ſo heftig am
Kopf, daß er ſchwere Verletzungen erlitt,
denen er trotz ärztlicher Hilfe erlag.

Kleinfahrzeuge am ſtärkſten gefragt
Kraftfahrzeugbeſtand und Skraßenbau in der Provinz Sachſen

Jnsgeſamt 125 325 Kraftfahrzeuge wurden
am 1. Juli 1935 in der Provinz Sachſen ge
zählt. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahre
beträgt 11,7 Prozent. Die Steigerung war mit
17,5 Prozent bei den Perſonenkraftwagen (ein
ſchließlich Omnibuſſe) am größten. Jhr Beſtand
belief ſich am Stichtage auf 44 311, Krafträder
wurden 69 339 gezählt, Laſtkraftwagen 11 675.
Jm Durchſchnitt hat ſich die Feſtſtellung er
geben, daß bei allen Fahrzeuggattungen der
Abſatz von Kleinfahrzeugen am ſtärk-
ſten geſtiegen iſt. Jnfolgedeſſen hat ſich der
Anteil der Kleinfahrzeuge am Geſamtbeſtand
wie im Vorjahre wieder erhöht.

Dieſe Erkenntnis iſt von großer Bedeutung
für den Straßenbau, zeigt ſie doch, daß die
ſächſiſche Provinzigalbauverwaltung die Ent
wicklung der Motoriſierung Deutſchlands richtig
vorausgeſehen und das Straßennetz ſo zweck
mäßig wie möglich ausgebaut hat. Jn der Er
kenntnis nämlich, daß die mittel ſchweren
Decken unter täglichen Verkehrsbelaſtungen
bis zu 4000 Tonnen wirtſchaftlich ſind und daß
ſolche Belaſtungen auch in vielen Jahren auf
der Mehrzahl der Straßen nicht zu erwarten
ſind, hat man ſeit zwei Jahrzehnten auf den
früheren ſächſiſchen Provinzialſtraßen, haupt-
ſächlich Teertränkdecken, alſo mittelſchwere,
Decken gebaut, zumal ein hoher Prozentſatz von
ihnen bereits ſchwere Decken hatte. Ende 1933
waren neben 37,0 Prozent ſchweren Decken be
reits 31,6 Prozent der ſächſiſchen Provinzial
ſtraßen mit mittelſchweren Decken ausgebaut,

Rachrichten aus

Jahres-Feierabend-Veranſtaltung

Nietleben. Zahlreich hatten ſich die Niet
lebener und Zſcherbener Volksgenoſſen im
großen Saale von Wilke in Nietleben einge
funden, um einige Stunden des Frohſinns und
gemeinſamer Freude zu erleben. Der Geſang
verein „Orpheus“, der 1. Nietlebener Mando
linen- und Lautenchor ſowie der Turnverein
Nietleben hatten ſich in uneigennütziger Weiſe
zur Verfügung geſtellt und trugen mit ihren
anſprechenden Leiſtungen weſentlich mit zum
Gelingen des Abends bei. Außerdem waren
verpflichtet worden die Seiffertſche Kapelle
(Streichorcheſter), Halle, die Vortragskünſtlerin
Anita Rathmann ſowie der beliebte Humoriſt
Erich Rathmann. Ortswart Pa. Goetſchel. als
Leiter der Veranſtaltung. begrüßte nach einem
Eröffnungsmarſch die Erſchienenen. Der Kreis
wart der NSG Kraft durch Freude“ Saal-
kreis, Pg. Stollberg, ergriff dann das Wort zu
einer kurzen Anſprache. Der Sprechchor der
Nietlebener Hitlerjugend ließ alle Herzen
höher ſchlagen. Langſam glitt man dann vom
ernſten über den heiteren Teil in eine Stim

ein Prozentſatz, der von keinem anderen
Landesteil übertroffen wurde.

Dieſe Ausbaurichtung wurde bis in die
Gegenwart beibehalten. 1935 waren bereits
über 1200 Kilometer Provinzſtraßen mit Teer
tränkmakadam verſehen, den man als die
mittelſchwere ſächſiſche Standard-Bauweiſe be
zeichnen kann. Es liegt im Jntereſſe der Mo
toriſierung, daß auch die Straßen l. Ordnung
(frühere Kreisſtraßen) und Gemeindeſtraßen
nach den bewährten Grundſätzen der Provin
zialverwaltung ausgebaut werden. D. H.

Künſtleriſcher Wandſchmuck in Kaſernen

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls
haber der Wehrmacht hat eine Verfügung über
künſtleriſchen Wandſchmuck in den Dienſt-
räumen und Kaſernen erlaſſen. Empfohlen
wird die Bilderreihe „Deutſche Frontſoldaten“,
für Mannſchaftsräume, Kameradſchaftsheime
und Offizierskaſinos. Die Bilderreihe gibt
die Köpfe deutſcher Frontſoldaten aus ver
ſchiedenen Stämmen des deutſchen Volkes
lebensgroß wieder, die Profeſſor Ferdinand
Spiegel im Weltkrieg auf Veranlaſſung des
damaligen Preußiſchen Kriegsminiſteriums
gemalt hat. Dieſe Soldatenköpfe ſind ein
bleibendes Zeugnis der Weſenszüge des deut
ſchen Frontſoldaten im großen Kriege und
darum beſonders geeignet, ihr Gedenken in
der Wehrmacht wachzuhalten.

dem Saalkreis

muüng, die man nicht mehr mit „froh“ und
freudig“ bezeichnen känn. Anita und Erich
Rathmann ließen die Lachmuskeln der Gäſte
nicht mehr zur Ruhe kommen.

Paſſendorf. (Winzerfeſt in Bomben
ſt im m ung.) Trotz Regens und ſtürmiſchen
Wetters hatte ſich eine große frohe Gemein-
ſchaft im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſt
hofes Zur Stadt Halle“ eingefunden, um das
rheiniſche Winzerfeſt zu feiern. Pg. Werner
dankte allen für die Unterſtützung der Wein
werbewoche. Dann zogen die Winzer und
Winzerinnen ein. Sie führten Tänze und
Reigen auf, die bei den Zuſchauern großen
Beifall fanden, und zuletzt ſchenkten ſie ſogar
noch Wein gratis aus. Es herrſchte eine
Bombenſtimmung, wie ſie Paſſendorf wohl
noch nicht geſehen hat.

Lettin. (77. Geburtstag.) Die in der
Auenſtraße in Lettin wohnende Witwe
Geißler vollendete kürzlich ihr 77. Lebensjahr.

Krankenhaus und Kaſſe
Vertrauensarzt ſoll Einweiſung vornehmen

Jn der Oeffentlichkeit wird z. Z. die Sen
kung der Krankenhauspflegekoſten erörtert. Es
wird dabei von der Notwendigkeit ausgegangen,
Beitragserhöhungen auf jeden Fall zu ver
meiden und andererſeits ſogar die Verſicherung
durch die Krankenkaſſen dadurch zu vervoll-
ſtändigen. daß überall auch die Familien
Krankenhauspflege eingeführt wird.
Andererſeits aber ſeien die Ausgaben der
Kaſſen für Krankenhausvflegekoſten ſtändig im
Steigen begriffen. Der Ausweg liege in einer
erheblichen Beſchränkung der Krankenhausein
weiſungen auf das unbedingt notwendige Maß.
Das gleiche gelte hinſichtlich der Behandlungs-
dauer in den Krankenhäuſern. Wenn ſchon
bei einer mittleren Kaſſe ſich bei den Aufgaben
an Krankenhauspflegekoſten für Mitglieder
Unterſchiede bis zu 30 000 RM. jährlich er
geben. ſo handele es ſich hierbei um ſo erheb
liche Summen, daß die Frage berechtiat ſei,
worauf dieſe Mehrausgaben zuriickzuführen
ſind. Es werden geſetzliche Maßnahmen
empfohlen. die eine vertrouensärztliche Tätig
keit in den Krankenhäuſern zulaſſen. Der
Vertrauensarzt ſei vor der Einweiſung
in ein Krankenhaus zu hören; er habe grund
ſätzlich jede Krankenhauseinweiſung nachzu
prüfen und müſſe nach der Krankenhausein
weiſung ſich durch verſönlichen Beſuch ein Bild
von der vorausſichtlichen Dauer der Kranken
hauspflege machen.

Jungvolk aus Skadt und Land
Erſtes Treffen in Halle

Jungvolk-Führer vom Land und Jungvolk-
Führer aus der Stadt trafen ſich im Jungvolk-
heim auf der Nachtigalleninſel, um zwei Tage
gemeinſamer Arbeit und Kameradſchaft zu er
leben. Dieſes Treffen ſollte mithelfen, die
Vorurxteile, die die Stadt gegenüber dem Land
hat, und die auf dem Land gegenüber der
Stadt beſtehen. zu beſeitigen. Die Arbeitsweiſe
der Jungvolkführer in der Stadt und auf dem
Lande iſt verſchieden, jedoch iſt das Ziel das
gleiche

Sofort nach dem Eintreffen der Kameraden
ging es an die Arbeit. Lieder und Sprechchöre

wurden in Angriff genommen. Es wurde eine
Morgenfeier zuſammengeſtellt. Dann erzählte
einer vom Freiheitskampf der Stedinger
Bauern. Mit dem Bekenntnis Ein junges
Volk ſteht auf klang der Abend aus.

Am nächſten Morgen trieb ein kurzes Fan
farenſignal aus den Fallen. Ueber dem Tag
wehte die Fahne des Fähnlein Widukind. Am
Vormittag ſprach ein Fähnleinführer über
Jungvolk- Haltung und nahm Stellung zu den
Fragen des Lebens. Arbeiter unter dieſem
Geleitwort ſtand das gemeinſame Singen mit
dem Stamm Niederſachſen. Der Jungvolkrefe
rent aus dem Kulturamt des Gebietes Mittel
land ging dann auf den Heimabend, Eltern
abend und die Heimausgeſtaltung ein. Jn
einer darauffolgenden Buchbeſprechung zeigte
er den Unterſchied zwiſchen echtem Schrifttum
und Kitſch auf. Am Nachmittag gab der
Leiter der Sozialabteilung des Gebietes Ober
bannführer Schlinke ein Bild von den Auf
gaben der Hitler-Jugend. Sprechchor und
Singarbeit wechſelten miteinander ab. Der
Heimabend war wohl das größte Erlebnis.
Kamerad Gäding von der Gebietsführer-
ſchule erzählte von den Freikorpskämpfen im
Ruhrgebiet und Oberſchleſien.

Am Sonntag fand eine ſchlichte Morgen
feier ſtatt. Noch einmal wurde das Erorbeitete
im Svprechchor und Lied zuſammengefaßt. und
eine Ausſprache befaßte ſich mit den weiteren
Möglichkeiten eines Stadt-Landtreffens. Ein
drucksvolle Minuten innerer Beſinnung he-
endeten das Treffen.

Magdeburg. (Weichenwärter über
fahren.) Der Weichenwärter Hermann
Graul aus Schönebeck-Felgeleben wurde auf
dem Bahnhof Südoſt überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Staßfurt. (150000 Mark Brand
ſchaden.) Das Großfeuer in der Tiſchlerei
Dieſing hat etwa 150 000 Mark Schaden ange
richtet. Außerdem haben 180 Volksgenoſſen
ihren Arbeitsplatz verloren.

Leipzig. Eine Fußgängerin über
fabren.) Jn der Eiſenbahnſtraße wurde eine
70 Jahre alte Frau beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und ſchwer verletzt; an den Folgen
der Verletzungen iſt ſie geſtorben.

MITTELDEVISCHLAND

Aufnahme: „MN8 Bilderdienſt

Kirche von Ulzigerode im Mansfelder
Gebirgskreis

Den Bruder lebensgefährlich verleßt

Magdeburg. Der 18jährige Sohn des In
validen Thade ſpielte mit einem geladenen
Trommelrevolver. Dabei löſte ſich ein Schuß
und traf den 13jährigen Bruder Herbert in die
Bruſt. Der Knabe wurde lebensgefährlich ver
letzt und mußte in das Altſtädtiſche Kranken
haus eingeliefert werden. Als der ältere
Bruder ſah, was er angerichtet hatte, flüchtete
er. Er konnte aber von der Kriminalpoligei
auf dem Nikolaiplatz feſtgenommen werden.

Eilenburg. (Hochwaſſer der Mulde)
Die Mulde führt zur Zeit Hochwaſſer. Det
Fluß iſt an einzelnen Stellen über die Ufer
getreten.

Herbſtſtürme
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Dienstag abend:
Ueber den mittleren Breiten des Noth

atlantik liegen kräftige Hochdruckgebiete. A
ihrer Nordſeite ziehen in ruhiger Fol
Sturmtiefs von Weſt nach Oſt. Jhre ſüdliche
Ausläufer berühren Mitteleuropa und bringen
hier unbeſtändiges Wetter mit häufigen
Niederſchlägen. Am Dienstag erreichte ein
neues Störungsgebiet unſeren Bezirk Auf
ſeiner Vorderſeite kam es kurz vor Sonnen
untergang zu Niederſchlägen. Zu dieſer Zeit
ſtand das Thermometer auf dem Brocken in
der Nähe des Gefrierpunktes; beim Heran
rücken einer Wärmewelle ſtieg es dort bi
zum Abend auf plus 10 Grad an. Jm Flach
lande betrug die Höchſttemperatur 10 Grad.
Die Ausdehnung der Wätmewand iſt ſeht be
grenzt. Vom Kanal her rücken wieder polare
Luftmaſſen gegen Mitteldeutſchland vor n
ihrem Bereich haben wir bis über die Wochen
mitte hinaus bei lebhaften bis ſtürmiſchen
Weſtwinden ſchnell veränderliche Bewölkung
und Schauerniederſchläge zu erwarten Die
Temperaturen dürften beſonders im Hat
D wieder ſinken, in den höchſten Lagen kann
mit Froſt und Schneeſchauern gerechnet werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Bei lebhaften vis ſtürmiſchen weſtlichen

Winden und ſinkender Temperatur ſchnell
wachſende Bewölkung mit Schauernieder
ſchlägen; im Hochharz Froſt mit Schneeſchauern.

S
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h kaum von heutigen unterſcheiden. Die Baby- c4- lonier ſchrieben ſauber erſt einmal links in „In eln ver wunden
Fin aufsehenerregender Fund: die Ecke ihren eigenen Namen und maltendann in ihren Keilſchriftzeichen die Adreſſe Vor ein paar Monaten verkaufte eine

japaniſche Geſellſchaft drei kleine Jnſeln, die
zu dem Archipel der Karolinen gehörten, an
eine amerikaniſche Firma aus San Franzisko
für 60 000 Dollars. Die Oberfläche der Jn
ſeln war ungefähr vierzig Quadratkilometer
groß und die Firma wollte dort Seidenzucht
betreiben. Ein Schiff wurde mit Material
und Menſchen ausgerüſtet und hingeſchickt.
Aber nach vierzehn Tagen erhielt die Direk-
tion der Geſellſchaft in San Franzisko zu
ihrem maßloſen Erſtaunen ein Telegramm
mit der lapidaren Aufgabe: „Jnſeln ver
ſchwunden Der Schiffskapitän hatte
trotz ſorgfältigſter Nachforſchungen kein Land
an den betreffenden Stellen gefunden.

Es blieb der Firma nichts anderes übrig,
als ſich an die japaniſchen Behörden zu
wenden und eine Klage gegen die japaniſche
Geſellſchaft einzubringen, die als Verkäufer

le hatte. Aber e en eallen, wenn man ſie nach ein paar tauſend das Geſchäft in einwandfreier Weiſe abgeren wer Ver Mnhen enerewen un ſchloſſen worden war, und daß die Schiffsjour
J erg T W nale mehrerer Dampfer noch in jüngſter ZeitMan wird alſo vermutlich in 4000 Jahren im das Vorhandenſein der Jnſeln feſtgeſtellt
Dunkeln tappen über die Art und Weiſe, wie hätten. Es hieß alſo, ſich an das Meer halten,
man etwa im Jahre 1935 Liebesbriefe ver das ſie von der Karte fortgeſpült hatte! So
faßte E. S. kam es, daß wortwörtlich 60 000 Dollar ins

Waſſer geworfen wurden

des Empfängers in den Ziegel. Die Worte
ſind knapp und klar. Hier war man an
ſcheinend im Gegenſatz zu den Liebesbriefen
nicht für unnütze Redensarten. Am
die Briefe vor unbefugten Augen zu ſchützen,
wurden Lehmumſchläge darumgepackt und
dann das Ganze mit eilenden Boten auf den
Weg gebracht.

So wühlen wir hier in Privatbriefen
längſt verſtorbener Menſchen herum. Wir
können uns dabei mit dem Gedanken tröſten,
daß unſere Liebes und Privatbriefe nach
4000 Jahren keinen Menſchen mehr beluſtigen
werden. Denn unſer Papier dürfte dieſe Zeit
nicht überſtehen. Selbſt jene dicken Pergament-
bogen, die man in Japan in Bleiflaſchen und
Kriſtallkrüge einſchließt, werden zu Staub zer

Galante Briefe vor 4000 Jahren
61 babylonische Privatbriefe entziffert

ſchließen zu können, daß es ſich um eine der
gälanten Damen Babylons gehandelt habe.

Das Jammern und Betteln ſcheint über
haupt eine hervorragende Fähigkeit der Mäd
chen von Babylon geweſen zu ſein. So be
richtet Dr. Alexander von einem anderen
Brief, in welchem eine Jungfrau ſchmerzvoll
berichtet, daß ſie ihres Vaters Haus verkaufen
müſſe. Für ſich wolle ſie ja nichts mehr auf
dieſer Welt. Aber der ungetreue Liebhaber
möge ihr wenigſtens noch ein anſtändiges
Begräbnis bezahlen, eventuell aber könne
er ſie auch am nächſten Abend noch einmal
treffen

(Kachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Dem Archäologen Dr. John B.
Alexander ist soeben mit Unker-
Jützung orientalischer Wissenschaftler
die Enfzifferung von 61 babylonischen
Privatbriefen gelungen. Diese Briefe
geben üns erstmalig ein aufschlüß
reiches Bild von dem Privat und
Seelenleben der Menschen vor 4000
Jahren.

s mir mit Ziegelstei er„Sag's mir mit Ziegelsteinen
Bis vor einiger Zeit behaupteten die

wiſſenſchaftler, daß eigentlich die perſiſche
Königin Atoſſa, die Gattin des Darius, den
Privatbrief in emſiger Arbeit erfunden habe.
Dieſer Auffaſſung waren auch die griechiſchen
Forſcher älterer und jüngerer Zeit.

enſt Ehe man die babyloniſchen Keilſchrifttafeln
tief im Erdengrund fand, konnte man ſchließ
lich auch kaum annehmen, daß jemand ſich die
Mühe machte, einen Privatbrief auf eine An

Babylonische Geschäftsbriefe
Unter der Korreſpondenz befinden ſich auch

regelrechte Geſchäftsbriefe, die ſich ebenfalls

In Hamburg an der Elbe

ahl von en ar Von Chriſtian VBocki würe regelre mit dem ent u Hauſe der Geliebten zu ſchaffen. Muhlmann aus Berlin iſt in rUnd noch ſchwieriger war die Vorſtellung, daß Schlendert ſo an der Alſter längs. Setzt ſiin jemand ſeiner Braut ein paar ſchöngeſchriebene auf eine Bank am Ufer. Auf der Bank amten Fiegelſteine zuſammen mit einem duftigen Ufer ſitzt ſchon eine Frau.uß Blumenbukett ins Haus ſchickte oder gar ſeine Muhlmann ſpricht nicht gleich mit Leuten
die Kiebesbotſchaft mit ſtarkem Gepolter durchs es iſt nicht ſeine Art. Er ſieht aufs Waſſerer Fenſter ins Zimmer warf. hinaus und denkt ein paar eigene Gedanken.n Da, nach einer Weile ſpricht die Dame nebene Farte Frauenhand unklarer Stil ihm: „Sie ſünd aber kein Hieſiger, nöch?eten Es war dem Archäologen Dr. Alexander

vorbehalten, ſich in mühevoller Arbeit jetzt
ſeinen Weg durch das Geſtrüpp babyloniſcher
Privatbriefe geſchrieben vor 4000 Jahren
Du bahnen. Er ging ſyſtematiſch zu Werke
und entzifferte von den ihm vorliegenden 61
mehr oder weniger umfangreichen Briefen erſt
die leichteſten, um dann zu den ſchwereren
fortzuſchreiten.

Zunächſt ſtellte er feſt, daß
4000 Jahren die zarten oder groben Briefe
von ſchöner Frauenhand in Stil und Ausdruck
bedeutend unklarer waren, als die kräftiger

Erhältlich in Apotheken, Drogerler
und Reformhäusernſchon vor

„Das hab ich gleich geſehn, wie ich Sie
geſehn hab, ſcha!“

de Männer. t mit r e eine Sie kommen s Geſpräch ohne daß Muhlganz neue Erkenntnis gefunden hat, mag t e Bavar mann es eigentlich will. Es dauert nicht langetd ja dahingeſtellt bleiben Zweimal Hans Albers Aufnahme Vävaria fließt der ver e ehe
luf Es ist eine verteufelte Sache, wenn sich zwei Menschen so ahnbch sehen, Wie ein Fi Geht nu bald orntlich a Winter los“e Tarish braucht Geld dem anderen Zumal genn je dabei innerlich s0 gänzlich verschiedene, ja geradezu ent- ſagt die Dame Jch e düſen Winter
en gegengesetzte Charaktere sich wie Michaet von Prack und sein Vetter Alexei Alexandro- ein Theaterabonnemang. Jſcha man ümmerAuch inhaltlich weichen dieſe Briefe viel
en 7 witsch von Prack. Aeußerlich aber war es selbst ihren nächsten Freunden und Verwandten ſchoin, ni un eine geiſtige Zerſ-treuung.en d e e kaum möglich. die beiden Vettern auseinanderzuhalten. Eine sonderbare Laune des Schick- e und n abend 5 n eine er
in alantetweiſe führt Dr. Alexander jenes Fräu sals wollte es nun, daß sich die Wege Michaels und Alexeis wieder kreuzten, nachdem sie Bekanntſchaft gemacht im Theater. Eine Frau
uf in er nen r Muſterbeiſriel r die Jahre hindurch nichts von einander gehört hatten. Oberſ-teuerinſ pektor. Die hat ihrenn ſich an ihren Bräuti am mit einer recht ein Das war gleich nach dem Weltkriege, als Deuftschland von den Wirren der Revolution S tammplatz gerade neben mich in die nächſte
eit deutigen Bitte w der zerrissen wurde. Damals kämpfte Riffmeister Michael von Prack in einem Freikorps oben Loſche. Sie können ſich ganich denken, wie ich
in t nete im Baltikum. Ein kleines Häuflein Deuftscher auf verlorenem Posten mich in alle Stücke ümmer ſchon auf dien Sgh ieber Kubutum bitte ſchicke mir einen hielt den Vormarsch der übermächtigen Roten Armee auf. Diese Rote Armee aber stand Pauſe freue, damit ich mit ihr ein büſchen
is n n Silber. Ich ſchreibe Dir jetzt unter dem Kommando des Generals Alexei von Prack, der, ehemals russischer Garde- ſprechen kann!“
ch n zum zehnten Mal, aber ich habe noch offizier, nach der Revolution zu den Bolschewiken übergegangen war. Einstmoöls innige „Aber ſagt Muhlmann, „gnädige Frau,
d. et nichts von Dir gehört. Wenn Du auch Freunde, waren die beiden Vettern jetzt erbitterte, unversöhnliche Feinde. Zwischen beiden man geht ja ſchließlich nicht bloß ins Theater,
he nicht antworteſt, dann wende ich mich an aber steht eine Frau Vera hwanowna, die Geliebte Alexeis. um in der Pauſe mit einer Bekanntenre Deinen Bruder. Jch denke, dann werde ich ſchon Die abenteuerlichen Erlebnisse dieser beiden Vettern von Prack bilden den Inhalt des Faſſungslos ſieht die Dame Muhlmann anIn zu meinem Rechte kommen neuen Großfilms der Bavaria „Henker, Frauen und Soldaten die beiden In nund ſprüht: „Mein Hä', ich weiß, was ſich ge
n Aus der weiteren Korreſpondenz dieſes Figuren des Michael und Alexei geben in der Form einer Doppelrolle eine dankbare Auf hört! Wäh ü ir l un xei gebe r Form eine de hrend dem Stück ſ--preche ich untere zarten Mädchens glaubt Dr. Alexander gäbe für Hans Albers' darstellerisches Gestaltungsvermögen. keinen Umſtänden ren t
die e

rz 3in Taſchen ſeines Opfers. Als er einen Revolver hatte. Die Siegel waren noch vollkommenh fand, glänzten ſeine Augen auf. Harmloſe unverletzt.Leute trugen keine Waffen bei ſich. Um es auf alle Fälle während der Nacht
Schließlich berührten ſeine Finger ein zu ſichern, band er es um den Hals.

en kleines Päckchen, in dem zweifellos die Dia Als er das getan hatte, empfand er einen manten lagen. große Beruhigung und ſtreckte im Klubſeſſel4 p v Er e „Jch r V r e Beine ſich, fühlte ſich mit einem Malee P as werde ich einmal wieder an mich nehmen. ſo vergnügt, daß er ſich darüber wunderte.n. n teuer KRioman von B Gr aeme Jawohl, mon ami. Sie haben zwar einen ſehr Zum Teufel, warum war er vergnügt! Er
ſchlauen Plan ausgeheckt, aber das Glück iſt hatte doch eben die ſchlimme Enttäuſchung mit

9 5. Fortſetzung Der Franzoſe bedankte ſich und machte ſich auf meiner Seite, wie Sie ſehen. Jch habe dieſer reizenden und ſo durchtriebenen Felice
Baſeh einer Weile kam er zu einer leeren
on ſetzte ſich nieder und grübelte. Er war
ich ſeine Gedanken vertieft, daß er ſich

le ſeine Umgebung kümmerte.
r lich hörte er jedoch jemand Franzöſiſch
Und m. mit gebrochenem Engliſch vermiſcht,

auf den Weg.
Donald hatte die Situation im Nu erfaßt.

Für das merkwürdige Auftauchen dieſes Kerls
gab es nur eine Erklärung. Der Menſch mußte
ihm zu ſeiner Wohnung gefolgt ſein und ſich
verſteckt haben, während Felice ihn in Sicher
heit wiegte.

das Spiel gewonnen.“
Jn der Dunkelheit konnte er nicht erkennen,

ob er wirklich die Diamanten gefunden hatte,
aber er zweifelte nicht im geringſten daran.
Er ſteckte das Paketchen ein.
d „Entſchuldigen Sie, Monſieur“, ſagte er
ann,

hinter ſich. Donnerwetter noch einmal!
Was war eigentlich los? Was wurde hier

geſpielt? Es war ſeine Wohnung, aber ſie
gehörte Bruno Fitzſtephen. Seine Wohnung
war es, denn das war ja ſeine Adreſſe, und
ſeine Schlüſſel paßten.

Aber im Adreßbuch ſtand Fitzſtephen!dieſe St en richt drehte den Fremden mit einem ge tzirüt. e ihn Pathen n Sobald er aber das Päckchen mit den ſchickten Griff um, ſo daß dieſer mit dem Und ſeine Telephonnummer oehörte
miteinander pracen Diamanten auf den Tiſch legte, gab der Rücken nach oben lag, und drückte ihm das Fitzſtephen

t „Fardon, Monſieur, je ne peux pas trouver Beobachter dem Pſeudodetektiv ein Signal, Geſicht in den Raſen. Der Kopf wurde ihm, je mehr er nacht Denn non, ich meine, ich können nicht finden und dieſer verhaftete ihn. Dann lief er davon, ſo ſchnell er konnte. dachte, immer verwirrter. Bis er ſich erhob
i zu la gare Sie ſagen Bahnhof, nicht Felice hatte den anderen dann ins Haus Seine Stimmung war jetzt bedeutend beſſer, d e e M wve gutene r Ich haben denn of b gelaſſen, und die beiden hatten die Loring und ſein Selbſtbewußtſein ſtieg wieder Nun ſottiſchen Whiskys entnahm.mal ich haben Lrgeſe J r ater. Diamanten geſtohlen. Vielleicht hatte er ſh. konnte er über das Abenteuer lachen e e n ren Hegend. r e h J berg ennen ja der Handſchrift doch getäuſcht. Ein Fran Nur an eins wollte er nicht ehe denken: die in ſeinen Räumen ſtanden, ſo gar nicht
h iſt ſo ſehr obscur ſo zoſe konnte den Zettel auch geſchrieben haben. an das hübſche Madchengeſicht mit den roten well ertſeneeen gr, ſondern trant

n we ren i r überlegte nicht mehr, ſondern tranm ſtaßſe der am Bahnhof wollen Ste denn un ne e a her e d ne zu en ager Vie W e h e e ez De ine onßeur, ſ'il vous plait.“ zuftlig den Weg verloren, ſo hätte alles ſeinem Haar gewühlt hatten. S ten wegte tiger Schteter über ſeine Ge
Streatham Die Sie zunächſt zur Station ge Aber nun Hoſſtè Donald, noch im lehten Er war zu müde, ſich auszukleiden und ins

J finden z oui, das iſt ſie, aber ich nicht kann Augenblick ſeine Niederlage wieder gutzu Er kam wieder zu ſeinem Haus, ſteckte zum r zu rn n r im weichen
5 Weg beſtätigte der Franzoſe erregte machen. Veſtimmt trug dieſer Menſch die dritten Male den Schlüſſel ins Schloß und Tluſte gn, und bald hielt ihn Morpheus

ihm ich muß mir einmal überlegen, wie Diamanten bei ſich, und in dieſem Falle öffnete e h ingAld Mnen am beſten klarmachen kann. Raſch erhob ſich Donald und eilte ihm nach. Als er das Licht in der Halle andrehte, e ſaper Traum n Weiche Arme
i liſch Monſieur, ich kann verſtehen Eng In wenigen Sekunden hatte er ihn erreicht grinſte er verqnügt. Jn dieſer Nacht würde e ten t en reif

aber nicht u und ſützte ſich auf ihn er ſicher nicht mehr geſtört werden. Lippen preßten ſich auf die ſeinen, und er
Der Englänn, echen! den fühlte die erregende Nähe eines Frauenkörpers.5 in in drs änder lachte, zeigte dann mit dem Er war früher ein guter Rugbyſpieler ge Er war todmüde geworden von den un Alſo biſt Du endlich nach Haufe gekommen

d den Weg ie betreffende Richtung und beſ rieb weſen und traf den anderen mit voller Wucht. gewohnten Anſtrengungen des Tages. Bruno, mein Liebling!“

De tun hen Franzoſe wandte ſich halb um, und
Stelle u ſein Profil von einer erleuchteten

ondas Ken fuhr zuſammen, denn er erkannte
der ih m Fort wieder. Das war der Mann,

Juge ſo ſpöttiſch angeſehen hatte!

Beide fielen zu Boden, aber bevor der Fran
zoſe den Mund auftun konnte, ſtopfte ihm
Donald ſein Taſchentuch hinein und fuhr ihm
mit der Hand an die Kehle.

„Ruhig!“ ziſchte er ihm zu.
Der Mann konnte ſich nicht wehren, und

Donald Lurchſuchte mit der freien Hand die

Bevor er etwas anderes unternahm, zog
er das Päckchen heraus, um ſich zu überzeugen,
daß er wirklich die Loring--Diamanten wieder
im Beſitz hatte.

Er betrachtete es von allen Seiten und
ſtellte mit Befriedigung feſt, daß es dasſelbe
war, das ihm Jack am Moegen überreicht

Donald fuhr mit einem heiſeren Stöhnen
auf es war alſo kein Traum!

Er war ſo verſtört, daß er kaum denken
konnte.

„Felice!“ flüſterte er verwirrt.
„Was!“ Das Wort ſauſte wie ein Peitſchen

hieb durch die Stille. Jm nächſten Augenblid



Die Hamilie von Jo Hanns Rösler

Jedes Jahr Menſch einmalGeburtstag
Jſt man arm, kümmert ſich keine Katze

darum. Wenn man es aber im Leben zu
etwas gebracht hat, zu Geld oder Ehren,
trudelt am Geburtstag die ganze Verwandt-
ſchaft ein. Und je reicher man iſt, deſto größer
iſt die Verwandtſchaft. Unter einer Sechs
zimmerwohnung gibt es im Leben keinen
Neffen dritten Grades.

Bruno Bauer hatte ſechs Argroßneffen
achten Grades. So reich iſt er.

Jn acht Tagen feiert Bruno Bauer ſeinen
fünfzigſten Geburtstag.

Die ganze Familie fragte an:
„Was wünſchſt Du Dir, Bruüno?“
Bruno ſchrieb an alle:
„Ein Bild von Euch, Jhr Lieben.“
Da freute ſich die ganze Familie:
„Welch ſinniges Geſchenk! Er denkt an uns,

der brave Bruno! Er will uns immer um
ſich ſehen.

Und ſie ließen ſich photographieren.

hat jeder Zum Geburtstag trafen die Bilder ein.
Achtundſiebzig Größaufnahmen. Achtundſiebzig
Familienbilder. Aus Dortmund, Dresden,
Düſſeldorf, Darmſtadt und Döbeln. Aus
Rieſa, Riga, Rochlitz, Radeberg und Radebeul.
Achtundſiebzig Familienbilder. Mit und ohne
Kinder. Mit und ohne Hintergrund. Aber alle
mit dem Blick nach vorn. Alle ihrer Würde
voll bewußt. And auf jedem Bild ſtand

„Unſerm lieben Bruno zum treuen An
gedenken

Bruno Bauer beſah ſich alle.
Zählte nach. Nicht einer fehlte.
Dann legte er die Bilder fein ſäuberlich

zuſammen und klingelte dem Diener.

„Heften Sie die Bilder in eine Mappe“,
ſagte er, „und heben Sie ſie im Vorzimmer
auf. Wenn mich einer von den Leuten, die
hier abgebildet ſind, ab heute zu ſprechen
wünſcht, bin ich niemals zu Hauſe.“

Der Waſſerſtandanzeiger ver 0.6. geerie
Mahlerode iſt ein nettes Dörfchen in einem

mitteldeutſchen Gebirge. Jn einem Talkeſſel
liegt es, und ringsum türmen ſich Felſen und
waldige Berge himmelwärts. Mikten durch
Mahleérode fließt die Mahle, ein friedliches
Bächlein; aber im Frühjahr und Herbſt, bei
Schneeſchmelze und Wolkenbrüchen, ſchwillt ſie
manchmal zu einem reißenden Strom an.

Das alles muß man wiſſen, um das Ver
halten des Adlerwirtes zu verſtehen. Der
„Adler“ iſt das Wirtshaus in Mahlerode und
überragt alle anderen Häuslein um zwei
Stock. Hier ſteigen die Fremden ab, die
Mahlerode zum Aufenthalt nehmen.

Herr Wernicke aus Berlin iſt der einzige
Oktobergaſt des Adlers. Am Morgen nach
ſeiner Ankunft verläßt er mit Bergſtock und
Stullenpaket das Wirtshaus. Am Hausgiebel
ſteht eine Leiter. Auf der oberſten Sproſſe
der Adlerwirt. Jn der Rechten ſchwingt er
einen gewaltigen Pinſel, mit dem er unterhalb
des HGiebelfenſters einen dicken ſchwarzen Strich
waggerecht an die weiße Hauswand malt.

Herr Wernicke iſt hocherſtaunt.
FHallo, Herr Wirt!“ ſchreit er hinauf, „was

malen Sie denn da für ein komiſches Ding
auf? c

Der Adlerwirt ſieht freundlich herab. „O,
nix von Wichtigkeit!“ ſagt er, „das iſt halt
nur der Waſſerſtandanzeiger.“

Herr Wernicke wird zum Fragezeichen.
„Nu, ja,“ erklärt der Adlerwirt, „nämlich,

wie im letzten Herbſt Hochwaſſer war, da iſt
die Mahle ſo angeſchwollen, und das Waſſer
hat geſtanden bis zu dem Strich, den ich
nachher am Haus angebracht habe!“

Der Gaſt aus Berlin ſteht ſchreckerſtarrt
und ſchaut zu dem ſchwarzen Strich droben
am KGiebel empor.

„Sie!“ ſagt er dann ein wenig zweifleriſch,
„det is nu doch 'n dollet Ding! Wenn det
Waſſer wirklich bis zu dem Strich da gereicht
hat, wat is denn da aus det übrige Dorf
ſeworden, wo die Häuſerken nich halb ſo hoch
ſind wie Jhr Wolkenkratzer?“

Da klelterte der Adlerwirt herunter und
ſpricht: „Nein, lieber Herr, bis zu dem Strich,
den ich jetzt anmale, hat die Mahle auch nicht
gereicht. Der iſt nur wegen der verdammten
Buben da!“

„Wegen was für Buben 2
„Na, die aus dem Dorf! Nämlich erſt, als

das Hochwaſſer vorbei war, hab ich den Strich

einenwurde die Leſelampe angedreht, die
warmen, rötlichen Schein verbreitete.

Donald ſah, daß eine fremde Frau vor
ihm ſtand.

VII.
Unter gewöhnlichen Umſtänden hätte er ſie

ſicher für hübſch und bezaubernd gehalten, aber
im Augenblick war er nicht in der Stimmung,
den Schönheitsrichter zu ſpielen.

Eine grenzenloſe Verwirrung erfaßte ihn.
Wer war die Frau, die er noch nie in

ſeinem Leben geſehen hatte? Was wollte ſie
in ſeiner Wohnung? Gehörte ſie auch mit zu
der Bande die ihm die LoringDiamanten
abjogen wollte

Er hatte doch abgeſchloſſen und den Schlüſſel
ſtecken laſſen?

Hatte ſie ſich auch als Faſſadenkletterer ver
ucht?

„Was was wollen Sie denn hier?“ ſtieß
er verwirrl und böſe hervor.

Sie ſah ihn durchdringend an und ant-
wortete zunächſt nichl, aber dann klang ihre
Stimme feindlich und ſcharf.

„Wenn ich nicht eine andere Erklärung für
Dein Betragen wüßte, ſollte ich tatſächlich an
nehmen, daß Du übergeſchnappt oder betrunken
biſt. Aber ich verſtehe alles nur zu gut. Du
haſt mich hier erwarket

„Nein, unter keinen Umſtänden.“
Nicht mich, Deine angetraute Frau. ſon

dern Deine Deine“; ſie machte eine Pauſe,
um zu ſehen, ob er tatkröftig gegen den Aus
druck proteſtieren würde, der ihr auf der
Zunge lag.

Er hatte jedoch an andere Dinge zu denken.
„Celeſtine!“ ſagte er laut, aber mehr zu ſich
ſelbſt.

Du gemeiner Lump!“ ſchrie ſie mit ſchriller
Stimme. „Jch hatte Dich ſchon lange im Ver
dacht, daß Du mit dieſer unſchuldig drein
ſchauenden Gans ein Verhältnis haſt! Aber
Jhr ſeid bisher vorxſichtig genug geweſen, ſo
daß ch es nie beweiſen konnte. Aber jetzt habe
ich Dich gefaßt. Du haſt es eben ſelbſt geſagt,
Du Schuft! And Du wirſt ja ſehen, was ich
Nache. Du elender Vetrüger!“

hier unten angebracht.“ Der Adlerwirt zeigt
auf eine Stelle zehn Zentimeter über dem
Waſſerſpiegel der Mahle. „Aber dann ſind
die Dorfbüben gekommen, die nichtsnutzigenund haben den ſchönen Strich abgewaſchen!
Dann hab ich ihn halt ein wenig höher auf
gemalt hat nichts geholfen! Die Bande hat
ihn aus purer Bosheit wieder weggebracht!
Aber nu“ und hierbei blickt der Adlerwirt
ſeinen Gaſt triumphierend an „nu ſollen
ſie man kommen! Jetzt iſt mein Waſſerſtand-
zeiger halt nur mit der Leiter zu erreichen!
Ja, und das iſt eben der Grund dafür, daß
er halt ein wenig hoch iſt.“

—STTJ

Die vermißte Gattin
Jn einer bayriſchen Stadt kam neulich ein

Mann atemlos auf die Polizeiwache. Jn
größter Erregung meldete er, daß ſeine Frau
ſeit 6 Uhr abends vermißt werde.

„Da müſſen wir ein Protokoll aufnehmen“,
ſagte in ſtrengem Tone der dienſttuende Be
amte. „Wie groß iſt Jhre Frau?“

„Ja, wenn ich das wüßte!“ erwiderte klein
laut der Gatte. Vielleicht 1,65 bis 1,70.“

„Welches Kleid trug ſie?“
Sich beſinnend, meinte der Ehemann: Das

weiß ich beim beſten Willen nicht. Vielleicht
ein dunkelgraues Koſtüm. Sie kann aber auch
etwas anderes angehabt haben.

5Trug ſie einen Hut beim Fortgehen?“
fragte der Beamte. r

„Natürlich!“ entgegnete der Gatte. „Aber
welchen, kann ich nicht ſagen. Aber ich habe
ſtellt daß ſie den Hund mitgenommen

ha

„So! Einen Hund! Was für einen denn?“
„Ein ſchottiſcher Terrier. 9 Pfund ſchwer.

Schulterhöhe 43 Zentimeter. Auf den Vorder-
läufen hat er vier, faſt kreisrunde Flecken von
etwa 1 Zentimeter Durchmeſſer. Und zwar
übereinander mit je 2 Zentimeter Abſtand.
Ueber dem rechten Auge hat er einen tief
ſchwarzen ovalen Fleck. Die Zehen am Hinter
laufe ſind ſchwarz. Jm rechten Ohr hat er
einen Knick.“

„Das genügt“, beendete der Beamte das
Verhör. „Wir werden den Hund finden

P. Sö.

„Aber Sie irren ſich ganz entſetzlich“, be
gann er. „IJch kann alles erklären

„Natürlich kannſt Du alles erklären! Das
war immer Deine ſtarke Seite. Aber diesmal
wird es Dir nicht gelingen, Bruno. Du nannteſt
mich vorhin Felice! Ah die haſt Du er
wartet! Es iſt ja ganz klar. daß Jhr Euch
nicht zum erſtenmal hier trefft.“

„Aber ich ſage Jhnen doch Verzweifelt
ſuchte er, zu Wort zu kommen.

„Natürlich wirſt Du tauſend Ausreden
haben“, erwiderte ſie hohnvoll. Aber diesmal
glaube ich Dir nicht mehr, über das Stadium
bin ich hinaus Gott ſei Dank! Jch bin
heute nicht mehr das naive junge Mädchen,
das Du vor Jahren geheiratet haſt. Jch über
gebe die Sachen meinem Rerhtsanwalt, und
Du kannſt ja abwarten, ob er Dir die Märchen
glaubt. die Du ihm aufbinden wirſt.“

„Alſo bitte, hören Sie auch mich“, begann
er wieder, als ſie Atem holte.

„Jch bin nicht„Jch höre ja ſchon dauernd auf Dich. Waxum
redeſt Du nicht, anſtatt hier herumzuſitzen?
Warum haſt Du mir nicht geſchrieben, daß Du
nach England zurückkommen wirſt. anſtatt
Felice zu benachrichtigen? Du glaubſt wohl,
Du kannſt mir Sand in die Augen ſtreuen
und Dich als Unſchuldslamm aufführen? Du
haſt mich heute abend nicht hier erwartet. Du
dachteſt, ich würde erſt morgen kommen. Und
in der Zwiſchenzeit wollteſt Du hier Felice
für Dich allein haben, Du verkommener
Halunke!“

Das war zu ſtark. Verkommener Ha
lunke!“ das verletzte den Reſt von Würde, der
noch in ihm vorhanden war.

Jnzwiſchen ſah er ſich den Zankteufel etwas
genauer an. Die Frau war ihm nicht ſym
pathiſch. Erſtens hatte ſie rote Haare, und
zweitens trug ſie Etonfriſur.

Außerdem hatte ſie ein männliches, eckiges
Kinn, zornfunkelnde Augen und eine ſcharfe
Zunge. Nein, ſie war ganz und gar nicht nach
ſeinem Geſchmack. Jnnerlich ſchimpfte und
fluchte er über ſeinen geheimnisvollen Doppel-
gänger, der dieſe Frau geheiratet und ihn
dadürch in die jetzige Situation gebracht hatte.

AschACc
Bearbeitet von Kurt Lau e

„Schach iſt ein geiſtiges Kampfſpiel. Es ſchult Ver
ſtand, Erfindungsgabe und Entſchlußkraft, erfordert
Willen zum Durchhalten und Willen zum Sieg. Jch
betrachte es als ein hervorragendes Erziehungsmittel.“

Kultusminiſter Hans Schem m in einem
Erlaß an die Schulen.)

Aufgabe Nr. 10
Von O. Schrott, Halle a. S.
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Weiß

Matt in 3 Zügen

Die Stadtmeiſterſchaft 1935/36
Die erſte Runde wird am Donnerstag, dem

31. Oktober 1935, 20 Uhr, im Spiellokal des Schach
klübs Springer, Hotel „Schwarzes Roß“, hier, Doro
theenſtraße, ausgetragen. Es beteiligen ſich alle ſtarken
Spieler der hieſigen Schachvereine, insbeſondere Tro
ſchier, E. Badeſtein, Scharrenberg, Merkel, Herold,
Hirſch, Germo, Laue, Büchner, Klinge, Lehmann,
Hoffmann. Es iſt demnach mit erbitterten Kämpfen zu
rechnen.

Die zweite Runde iſt auf Montag, den 4. No
vember, 20 Uhr, im Spiellokal des Giebichenſteiner
Schachklubs, „Goſenſchänke“, hier, Burgſtraße, angeſetzt.

Turnierleiter iſt der Bezirksleiter Laue. Allen
Schachfreunden kann der Beſuch der Kampfabende
beſtens empfohlen werden.

Dem deutſchen Meiſter v. Holzhauſen
zum Gedächtnis

Der viel zu früh Dahingegangene war nicht nur
ein glänzender Schachſpieler, ſondern ein noch vielmehr
bewunderter Problemkünſtler. Seine Problembücher:
Brennpunktprobleme“ und „Logik im treudeutſchen
Schachproblem ſind weltbekannt.

Er war ein eLchter Deutſcher, Offigier von Berüf
und langjähriger Lehrer der Kadetten. Dem Dritten
Reich hat er bei der Regierung zu Magdeburg Dienſte
geleiſtet. Nicht nur ſeine Vaterſtadt Magdeburg, der er
durch ſein Wirken Schachruhm verſchaffte, trauert um
ihn, ſondern die geſamte Schachwelt, denn ſolch um
faſſende Geiſter wie er ſind äußerſt ſelten. Er wird
daher unvergeſſen ſein!Nachſtehende Partie gegen den gewaltigen Polniſchen
Meiſter Dr. Tartakower zeigt ſeine Spielſtärke im
hellſten Lichte.
Weiß: v. Holzhauſen. Schwarz: Dr. Tartakower.

Geſpielt in der 1. Runde des internationalen
Meiſterturniers zu Dresden, in welchem v. H. den
5. Preis errang, dicht hinter den vier Großmeiſtern
Niemsowitzſch, Aljechin, Rubinſtein und Tarlakower
und vor Johner, Sämiſch, NYates, Blümiſch und
L. Steiner.Die Partie zog bald die meiſte Aufmerkſamkeit der
Zuſchauer auf ſich. Tartakower ſpielte ziemlich über
raſchend CaroKann, eine Eröffnung, die ſehr häufig
zu trockenen Remispartien führt. Anders hier; denn
ſchon im 10. Zuge ſchlug die ſchw. D. nach b 2 und
verſpeiſte im 13. Zuge einen 2. Bauern. v. Holzhaufen
aber wehrte den Angriff kaltblütig ab, brachte ſeine

Während alle dieſe Gedanken ſein Hirn
durchkreuzten, wurde Celeſtine ungeduldig.

„Haſt Du denn vollſtändig die Sprache
verkloren? Oder haſt Du Dich plötzlich in ein
Schaf verwandelt? Aber das ſchreit wenigſtens
noch Bäh! Und ſtarre mich doch nicht an, als
ob Du mich überhaupt noch nie in Deinem
Leben geſehen hätteſt!“

Das war eine günſtige Bemerkung. Donald
griff ſofort nach der Gelegenheit, die ſich
ihm bot.

„Das iſt es ja gerade. Jch habe Sie noch
nie geſehen! Und ich bin auch nicht Jhr
Mann. Jch bin nicht Bruno Fitzſtephen, Gott
ſei Dank! Und Felice Mackail bedeutet gar
nichts für mich.“

Sie ſchwieg, aber Donald verſtand die
Blicke, mit denen ſie ihn durchbohrte, und auch
die Gedanken, die ſie ausdrückten.

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich bin
weder ſchwachſinnig noch verrückt. Jch kann es
Jhnen auch beweiſen zum Glück bin ich
noch Junggeſelle.“

Plötzlich fühlte er ſich ihr ſo überlegen, als
ob er einen Triumph über ſie feierte.

Er betrachtete ſie erwartungsvoll.
Aber die augenblickliche Ueberraſchung, die

ſich in ihren Zügen gezeigt hatte, verwandelte
ſich ſofort wieder in Zorn und Verachtung.

„Das iſt allerdings die originellſte Aus
rede, die ich je von Dir gehört habe. Das
muß ich Dir zugeſtehen. Aber wenn Du er
warteſt, daß ich Dir das glauben ſoll

„Es iſt die Wahrheit, die reine Wahrheit!“
rief er verzweifelt. Allem Anſchein nach
mußte er den ganzen Kampf, den er mit
Felice geführt hatte, noch einmal von vorn
beginnen.

Plötzlich blitzten ihre Augen auf, aber er
ahnte nicht. welche Bedeutung das hatte.

„Ach ſo!“ ſagte ſie ruhiger. „Du haſt mich
alſo früher noch nie geſehen. Das behaupteſt
Du doch

„Ja.
Woher weißt Du denn, daß ich Celeſtine

heiße?“ fragte ſie ſchnell.

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

Sp. in gute Stellung gegen den feindlichen
flügel und ſicherte ſich nach einem glänzenden
opfer im 25, Zuge ein ehrenvolles Remis durch
Schach!
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Löſung der Aufgaben Ar. 3 u.
Sehler. Weiß Kos6, Tf8, Be

g6 (4); Schwarz: Khs, Lgs, Bg7 (83). Der w d
muß natürlich die 8. Reihe verlaſſen, üm das al
aufzuheben. Wo aber hin? Es gilt, den ſchw. L. h
zufangen! Das iſt auf allen Feldern der Diagonale
möglich, nur auf a2 nicht! Da muß der ſchwarz weiße
Schnittpunkt helfen

1. Tf8-- fall La 2. c2 X 8.nebſt 4. Tcs matt. Kergs; 3. Koö-ert
matt. Lg8--h7; 2. Tf4—h4, Kogs; 8. TXhr, e
4. Ths matt.Fünfzüger von H. Lange. Weiß: Kal, Tf, La
Sd1, Sfa, Bds (6). Schwarz Kda, Ths, Los SblDa (5). Der Las will natürlich matt feen. Ein teuf
liſcher Jrrweg iſt: 1. Lb47, Te6!; 2. Lel, Te2; 3. h
T--e2!; 4. L--, Tes! 5. 7! Der ſchw. T. muß anders
herum gelenkt werden. Alſo: 1. Las-ell T
2. Lb4!, T-c2; 8. L-e7, Tes; 4. L hl h
5. T--ds matt.

Dieſe beiden Meiſterwerke wurden von E. Keltel
aus Boblas gelöſt, der auch die Aufgaben Nr. 1 und
richtig löſte.Berichtigung Jn Aufgabe Nr. 9 iſt ein ſchw,
Bds nachzutragen!

Vierzüger von O.

„Aber, Schatz, ſo tief ausgeſchnitten m
du nicht auf den Ball gehen. Du blamier
dich ja bis auf die Knochen

4

„Jch ja Felice hat mir das geſan
„Felice hat Dir das geſagt?“ wiederhea

ſie ſpöttiſch. Aber dann brach ſie los.
kennſt alſo Felice, mich aber nicht
wenn Du mich ſchon beſchwindeln willſt,
Du es ſchlauer anſtellen. Aber dazu re oh
bei Dir Trottel eben nicht. Du willſt n
Schluß machen mit mir und bildeſt Dir en
Du kannſt es mir auf dieſe Weiſe beibringen
Jch hätte nie gedacht, daß ein Mann nut
ſo blöd ſein könnte. Jch habe lange net
mit Dir zuſammengelebt, ich kenne ihn
und außen ganz genau! Uebrigens in
Du nicht Bruno biſt, warum biſt Hu r
hier im Hauſe? Warum ſchläfſt u Nteln
Und warum haſt Du mich vorhin im ein
zuerſt Felice genannt? Beantworte mit
mal dieſe Fragen, wenn Du a 9

„Jch dachte, es wäre Felice, weil eEr brach verzweifelt ab. Wie konnte n
Erklärung geben, wenn ihm niemand g aus
wollte? „Auf jeden Fall iſt es mein

ſagte er eigenſinnig. Der Woh
„So, es iſt Dein Haus und Selice

nung, aber Du biſt nicht Bruno, un dachte
erwarteſt Du auch nicht. Aber t Du ſie
h wäre Felice. Wahtſcheinlich ha
eute ſchon getroffen.“ daßEr zuckte die Schultern und erkannte

er die Lage nur komplizierte, wenn er der
viel redete. Außerdem brachte W Felice
Leute in Schwierigkeiten, zum Beiſpi en

Felice! Er runzelte die Stirn. te vonzu der Bande gehörte und die Geſch. war
Fitzſtephen nur erfunden hatte
dann die Frau, die vor ihm ſtand i

Ueber dem letzten verblüffen denen
hatte er die Digmanten ganz verdä Goſenſtine mußte auch ein Mitglied dichte z
ſchaft ſein, wenn Felice die r n
erfunden hatte, um ihm die re Hatten
Mit anderen Worten: Die Diere di
reits in Erfahrung gebracht, daß
welen wieder beſaß.

Aber das war unmöglich!
For



DAS NEUE BUCH
deutſche Heimat im Buch
Ewige Heimat“. Novellen deutſcher Dichter.
64 Kupfertiefdruckbildern. Deutſches Ver

ſagshaus Bong' Co., Berlin. Jn Ganzleinen
9eutſche Heimat zu erleben was könnte es

überhaupt Herrlicheres geben! Reiſen und
wandern und ſehen, wa. unſeren Brüdern in
nderen Gauen Heimat iſt. Aber es gibt auch

ch einen anderen Zugang zu dem Wunder
Heinat: durch die Werke der bodenverwur
Felten Kunſt, beſonders durch das Schrifttum.
in Roman, auch wenn es kein ausgeſprochener

Landſchafts oder Heimatroman iſt, erſchließt
uns am tiefſten das Weſen ſeiner Heimat.
Ebenſo iſt es mit der Novelle. Es iſt ein
ganz herrlicher Gedanke des Verlages Bong,
aus Novellen deutſcher Dichter 22 Landſchaften,
deutſche Heimaten zum Leſer ſprechen zu laſſen.
Die Auswahl iſt vorzüglich; es ſeien nur
Ramen genannt wie Blunck, Brües, Buſſe,
Schaffner, Perkonig. Schröer, Stehr, Grieſe,
Menzel, Miegel. Ein Buch das man ſchon
beim erſten Anſehen liebgewinnt. um ſo mehr

als in 64 Aufnahmen beſter Photographen
auch dem Auge die Landſchaften nahegebracht
werden, in denen die Erzählungen ſpielen.
Ein Buch, das berufen iſt bei der Geſtaltung

uns ſpricht und hinter dem der Erzähler völlig
urücktritt. Dies Schickſal eines unehelichen

ädchens, das in buntem Wechſel eine Fülle
von Geſtalten und Begebenheiten birgt, ver
folgen wir mit Spannung und Ergriffenheit
und kommen auch nach Beendigung der Lek-
türe nicht ſo bald los von dieſer Frauengeſtalt,
die an ihrem Kinde gut macht, was man bei
ihr ſelbſt verſäumte. Ohne jede Sentimentali-
tät und Reflexion ſpricht uns hier ein Stück
Leben an, ſo blutvoll und wahr, daß man
meint, es nicht zu leſen, ſondern

„Die unwiderbringliche Jeit“, von Joachim
Magaß, S. Fiſcher-Verlag, Berlin.

Zart und köſtlich hat Maaß dieſen Ent
wicklungsroman des Kindes Borbe geſtaltet, in
deſſen träumeriſche Welt der Schatten des wirk
lichen Lebens hineinfällt. Das Schickſal der
Hamburger Kaufmannsfamilie der Vorkriegs
zeit ragt nur epiſodenhaft in dieſe Kindheit
hinein. Und wo Tragik und Schickſal ſich
ankündigen, da bleibt nur die dunkle drohende
Wolke, die ſchemenhaft über den Himmel zieht.
Borbe bleibt der Mittelpunkt und ſeine Welt
hat Maaß tief und innig erfaßt. Ob nun der
Tod vorüberzieht, ob Borbe ahnungslos dem
Verbrechen begegnet, ob er zum erſten Male
das Gefühl des Haſſes kennen lernt, ob Liebe,des neuen deutſchen Volksbewußtſeins i Schmerz oder Freude neben ihm ſtehen die

helfen. Dinge bleiben nur am Rande ſeines Bewußt
ſeins haften.

Ein Mädchen ohne Mutter. Von Curt Es iſt ein erfreuliches Buch, das uns der
Elwenſpoek. Verlag Wolfgang Krüger. Verfaſſer auf den Weihnachtstiſch legt. —eck.

r Verfaſſer, bisher nur als Dramatiker
„Preußiſche Novelle.“ Von Werner Beuund ſchöpferiſcher Mitarbeiter am Rundfunk

bekannt, gibt mit dieſem erſten Roman einen melburg. Verlag Gerh. Stalling, Oldenburg.
Der Fähnrich von Romin pariert in derBeweis ſeines Könnens als Proſadichter. Es

König gewährk Gnade, die der Oberſt und
Vater nicht erbeten hat. Als General Loudon
die Feſte Schweidnitz berennt, iſt es der Oberſt,
der eigenmächtig handelt. Er rettet das Regi
ment. Aber ſein Sohn ſtirbt als preußiſcher
Soldat. Dieſe knappe Epiſode iſt in die Zeit
preußiſcher Schickſalsjahre hineingeſtellt, die
Beumelburg hier mit eindringlichen und mäch
tigen Strichen aufzeichnet, eine Perle novelli-
ſtiſcher Erzählerkunſt. be-.

Flamen im Kampf
„Fliegt der Blaufuß“. Roman von Otto

Brües, Verlag G. Grote, Berlin, 1935,
220 Seiten, geb. 4,80 Mk.

Es ſcheint Otto Brües, dem Niederſachſen,
nicht ſchwer gefallen zu ſein, ſich in den Geiſt
des brüderlichen Flamentums hineinzufinden.
Jedenfalls weht durch dieſes Buch ſo ſtark und
echt der Atem dieſer germaniſchen Volksgruppe,
deren Kampfruf Fliegt der Blaufuß“ durch
das Land dem Wallonentum entgegen ſchallt;
als ſei ein Flame ſelbſt der Verfaſſer. Dieſes
prächtige, dieſes heitere, ehrliche und ſaubere
Volk lebt in den Jahren des erſten Kampfes
noch bieder-behäbig dahin. Bis die Jungen,
die Aktiviſten, die Feuerköpfe, das Land wach
rütteln und es zum Kampf um ſein Recht
aufrufen.

Brües hat gerade dieſe Gegenſätze wunder
voll herausgearbeitet. Die Männer des Bun
des, die behaglich-lebensluſtigen Bürger, die
Verträumten, die Geruhſamen, die Böſen und
die Guten ſie alle ziehen vorüber, Spiegel
bild ihrer Zeit und ihrer Völker. Palliterhaft
und auch wieder zart iſt die Geſchichte einer
Liebe hineingeſponnen. Jn die Wallfahrt an
die Yſer klingt das ſtarke Buch endlich aus,
das uns einen weiten Blick in das Flamen
land gab und deſſen dichteriſche Kraft dieſen

Karin von Schweden.
Wilhelm Jenſen.

Es iſt dem Verlag Koehler Amelang,
Leipzig, zu danken, daß er dies volkstümliche
heldiſche Buch in einer preiswerten Geſchenk
ausgabe neu herausgegeben hat. Denn gerade
in Unſeren Tagen, da das Volk zu Pflicht und
Opfer fürs Vaterland aufgerufen und neu er
wacht iſt, da die Jugend in heldiſchem, pflicht
bewußtem Geiſte erzogen wird, muß das
Schickſal dieſer ſchwediſchen Mädchengeſtalt bei
unſeren Mädels Jntereſſe und Begeiſterung
finden. Karin von Schweden, umfloſſen
vom Zauber nordiſcher Landſchaft, geht den
einmal erkannten Weg der Pflicht und bringt
nach ſchweren inneren Kämpfen die eigene
Liebe zum Opfer. Sie wächſt über ſich ſelbſt
hinaus, als ſie Guſtav Waſa, dem Retter des
Vaterlandes, die Hand zum Lebensbund reicht,
um an ſeiner Seite ihrem geliebten Volke

zu dienen. E.„Jm Tal der Königsadler“. Von Stig
Weß len. Deutſche Verlagsgeſellſchaft mbH.,
Berlin.

Die Jahrtauſende alte Sehnſucht germani
ſchen Blutes nach dem ſonnigen Süden hat ſich
gewandelt in die nach dem herben, harten
Norden. Weßlens Buch, das die unendliche
Weide, die Unberührtheit der Natur Schwediſch
Lapplands beſchreibt. wird dieſem Sehnen ge
recht. Unter den Schwingen der Adler, die
über einſamen Lappendörfern ihre himmel-
weiten Kreiſe ziehen, ſchrieb er ſeine erleſene
Schilderung. Als wir ſie laſen und die herr
lichen Aufnahmen ſahen, da träumten wir vom

Nordland WEst.„Eine verrückte Geſchichte von Michael
Choromanſki, Verlag Paul Kupfer,
Breslau.

Die eigenartige Novelle des polniſchen
Schriftſtellers ſpielt im Jrrenhaus. Aus
Grauen und Narrheit entſteht eine Geſchichte
die erneut das ungewöhnliche Können Choro

Erzählung von

n 0 h Beitrag zur Zeitgeſchichte beſonders wertvolliſt das Leben ſelbſt, das aus ſeinem Werk zu Schlacht bei Torgau nicht Ordre. Aber der macht. v. E. manſkis unter Beweis ſtellt k.

Helmut BretnitzStatt Karten! Margarete Bretnitz
Am Donnerstag, dem 24. Oktober verſchied e geb Zehl
nach längerem Leiden meine liebe Schweſter, Vermählte
unſere Tante, Fräulein Halle (Saale), den 30. O. 1935
Anne Fahlberg

Lehrerin i. R.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Fahlberg

c

Herz lichen Dank
för die öbercus zahlreichen Glöäck-
Wünsche und Geschenke anlätlich
unserer Vermählung

Erich Mischur und Frau
Anni, geb. KihmeDie Beerdigung fand auf Wunſch der Ver

ſtorbenen bereits in aller Stille auf dem Sild

0

Dankscdagung!
Für die uns dus Anlaß unserer

Didmantnen Hochzeit
erwiesenen Ehrungen sagen wir nor
ciuf diesem Wege allen, die unserer
gedochten, unsern herzlichen auf
richtigen Dank.

Karl Boerner und Frau
Marie geb. Danneberg

Haolſe (Scacle), den 29. Oktober 1935
Rannische Straße 13

er 800 ſchriftl.

I uſw. Packungen zu

Bronchitfis
J Aſthma, Lungenverſchleimung, ſchwache
I CLunge, quälender Huſten wurden ſelbſt bei

vernachläſſigten u. chroniſchen Leiden mit
Dr. Boether Tabletten erfolgr. bekämpft.

I Wieder gute Rachtruhe, Beſſerung d. All

r e Jhren Arzt.rz
I darunter von Profeſſoren, Medizinalräten

.1.43 u. M. 3.50 i. d.
J Apothete. Jntereſſante Broſchüre u. Apo

e koſtenlos Schreiben Sie an
r. Boether GmbH., München 16/T4

nennen e

h

RM 2.50 das Pfund,
dazu coffeinfrei ein
guter Bremer Kaffee

e-Anerkennungen,

friedhof ſtatt. Kemberg, im Oktober 1935 mee 9

Markt 6 Hosen-
kräger2zuruck geAm Montag, dem 28. Oktober, nachmittag, iſt unſere sehr große Auswahlliebe Mutter, Schwiegermutter und gute Oma D S Schnee Nachf.

2Ww. Marie Golka Wornhurger Strage ge Halle, Gr. Steluſtr.
verw. Langemann geb. Laßmann 12 15 Uhrim 87. Lebensjahr ſtill und friedlich für immer eingeſchlafen Neue und

gebrauchte

Planos
vermietet billig

Flano- Ritter
Leipziger Str. 73

iNZ-
Werbung
igt

Erfolgs-
Werbung

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Clara Golka

Diemitz, den 29, Oktober 1935

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Oktober,
Uhr, von der Kapelle in Diemitz aus ſtatt

Statt Karten
Unſer lieber herzensguter Vater,
Schwieger, Groß und Urgroß
vater, der Rentner

Guſtar Gantz
iſt am 29. Oktober im Alter von
84 Jahren von uns gegangen

Jn tiefer Trauer
Emma Cederlöf und Sohn
Se Guſtav Gantz

amilie Paul KReimer
amilie Wilhelm Wuktfig,
chönebeck

Halle (Saale), Hallorenring 6.
Beerdigung am Freitag, dem
1. November 1935, 14.30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit ſtarb heute
mittag meine treuſorgende liebe Frau, die zweite
Mutter meiner Kinder, Frau

Emmy Haaſe
geb. Balkow.

Halle a. d. S., Reilſtr. 125, den 20. Oktober 1088.

Jm Namen aller Trauernden:

Arthur Hagaſe.
Beiſetzung am Freitag, dem 1. November, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des GertraudenFriedhofes,
Von Beileidsbefuchen bitte ich abzuſehen.

Zum dritten Male wurde unſere Ortsgruppe
heimgeſucht. Unſer alter Kampfgenoſſe

Pa. Guſtav 6chrader fen.
iſt nun auch von uns gegangen. Er war einer von
denen, die vor der Machtübernahme mit Träger
und Stütze unſerer Bewegung im Orte und ſogar
im Saalkreis waren. Jn unſeren Reihen wird er
unvergeßlich bleiben.

s Ap, OHrtksgruppe diemitz
bei Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
es Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen iſt
he uns nur auf diefem Wege möglich, allen unſeren

ralichſten Dant zu ſagen.

Frau Marie Schenk
und Kinder

Diemitz, den 29. Oktober 1085
Samilienanzeigen

gehören in die M

Bettenan alle Teiladig. Katal. frei. Risenmöbeltabriſcsuhl Th.

Fundſathen Verkauf.

Am Freitag dem 1. November 19385,
von 9 Uhr an, findet in unſerem
Fundbüro, hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche
Verſteigerung von Fundgegenſtänden,
u. a. ab 10 Uhr 8 Fahrräder, 8
Photoapparate, 1 Fernglas gegen ſo
fortige Barzahlung ſtatt. Beſichtigung
am Donnerstag, dem 31. Oktober 1935,
von 11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 30. Oktober 1935:

der ganz delikate Brotanſſtrich

LeberPaſtete 30 a
Pfund zur Probe
Entens Leber

ſoweit Vorrat 1 PfundEben Kochſleiſch
EntenBruftſtuck
Enten Keulen. 11

n. K.-vratwurſt
Knoblauchwurſt

A. Knänſel zen

e 4

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge einschl.
guter Zutaten von 50 Mk. an

M EVE, Kruchenbergstraße 2

98
O

140
505 t

Verlangt überall die z889
78

Soldalenhoſer
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Schlafſofa, 1 Aktenſchrank, 1 Tep
pich, 4 Stühle, 1 Bücherſchrank, 1
Eisſchrank, 1 Vertiko, 1 Radioappa
rat, 1 Schaukaſten, 1 Schreibtiſch
u. a. m.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 31. Oktober 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Sofa, 4
r

Unenthehrlf
sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel

a

Seſſel, 3 Klaviere, 1 Tiſch, 3 Schreib 3tiſche, 1 Bücherſchrank, 1 Teppich, Gebr. Jungblut, awrechtar. 37

für das echönelein en r Hosenträger
Die moderne Brustheutel
Corucko AlleMarsch-u. Wanderartikel

59. 78. 965.- besonders gut und billigBesonders
bequeme 96880 Paul Göldner, Halle

e sattieretObere Leipeiger Straße 79

1 Vertiko, 1 Ruhebett, 1 Rauchtiſch,
1 Nachtſchränkchen, 1 Buürotiſch,

4 Warenregale, 2 Zahlkaſſen, 1

Poſten Brennſcheren, 6 Radivappa

Papierſchneidemaſchine, 3 Fahrräder, Ausrüsfungen für die NSDAP Gebrauchfe

Pianos
Zahlongs-

rate (Lorenz, Reico, Nora, Lumo
phon), 1 Schnellwaage, 1 Waffel-
ſchneidemaſchine, 1 Poſten Gold- und
Silberſachen u. a. m. t

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtr. 61.

die in
Donnerstag, den 31. Oktober 1935:

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
1 Klavier, 1 Standuhr, 1 Poſten
Rot- und Weiß- Leinen und diverſe
andere Möbel.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

e e er autt eder gut hel Fa. Schnee

Die Wirksam keit von
„Kleinen Anzeigen
National Zeitung“ erscheinen,
Wird immer wieder von vielen

erleichterung

PrtanMaerekeer
Waisenhaus-

ring 16der „Mitteldeutschen

gelobt.
lasse ichWo meinen

e nene neBeffon u, Beftiwa ren allgeltigeh Bei
Meine nicht zu äbertrefftende Auswahl bringt alle denkbaren Ausfährungen und Farbstellungen, und die niedrigen

Prelse machen jedermann den Einkauf in meinem überall bekannten alten Fachgeschäft möglich
Stahldraht- Matratzen

R 46,50 40.. 82.- 28.- 19.- RM 19.50 16. 50 14.- 12.- 9.

e r

-„FZ -JZS T T

Foderbeften mit relchlicher Füllung
Oberbetten

Unterbetten t 82.. 27.- 24.- 19.-Kopfhissen NdlI I18.25 10.- 7.75 6.50 4.75
Meta -Botisfellen mit Patentmatratze
RM 42,- 98.- 88.- 28.- 25.- 22.50 18.50 15.75
Holzbetistellen
RM S38.- 80.. 26.- 26.- 28.- 18,-
Kinder-Bettztollen RM 83.- 81. 28. 50
25.- 22.50 19.50 14.50

30. 28 24.- 21.-einfache 11.50

Schlaraffia-Matratzen, das beste Innenfeder-System
M o8.- 85.- 78. 67.- 60.-

Steppdecken mit Halbwollfütlung, Oberseite Kunst-
seide, Rüchseite Satin, Ziersticharbeit
RM 18.- 17.50 16. 50 15.- 14. 50

steilig mit Kell, R 40.-
18.50 15.50

Steppdecken mit Wollfüllung, Oberseite Kunstseide,ich rene Satin, feine Ziersticharbeit

RM. 26.- 25.- 238,50 22.- 19.50
Stoppdecken mit Schafwollfüllung, Oberseite Kunst-

seide, BRüchseite Satin, allerfeinste Zierstich-
arbeit, RM 41.- 39.00 35.- 81.- 29.-

Daunen-Steppdecken

Schürm
reparieren
Bei Franz

leben
sohirmtabrik
Kleinschmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Hört undtunk
la Kunstseide, BRüchseite ämtliIa Daunensatin, prach: volle la Daunenfüllung, Aoavngr

RM Ss6.- 78.- 65.- 54.- 45.- 42.- 89.- 86. 50Reform-Unterbeiion reichlich gefüllt Bauleapparate
RM 27.50 23.50 18. 50 15.- 11.- 9.50 75

e Ja P n
auch in Monatsraten

liefert ſofort

Münnach,
Steinweg 33



Der Könige
Eine Erinnerung an das Geſchehen während der
Schlacht bei Torgau in der Dorfkirche zu Elsnig

Jn wenigen Tagen beginnen die großen
Erinnerungsfeierlichkeiten an die Schlacht bei
Torgau, die vor 175 Jahren auf den Süptitzer
Höhen die Preußen gegen die Oeſterreicher im
Kampfe ſah. Ziethen war der Held dieſer
Schlacht. Während er der gewaltigen Schlacht
die entſcheidende Wendung gab, ruhte der
große Preußenkönig auf den Altarſtufen des
Dorfkirchleins zu Elsnig aus, nichts ahnend
von dem großen Siege.

Noch heute trägt die Kirche das Gewand
aus der Zeit des Siebenjährigen Krieges. Jn
den letzten Jahrzehnten hat hier der Pfarrer

Dölling, ein alter Kämpfer der Bewegung,
ſeines Amtes gewaltet und die Erinnerung
wach gehalten. Tauſende und aber Tauſende
waren in der kleinen Dorfkirche zu Gaſt und
haben den Worten des nimmermüden Hüters
gelauſcht. Pfarrer Dölking hat für immer die
Augen geſchloſſen. Hier den Bericht der Els
niger Pfarrfrau, die das Erbe übernommen hat:

Am 3.—4. November 1760 verlebte Fried
rich der Große die Nacht in der Kirche zu
Elsnig und ſo feiern wir in dieſem Jahre das
175. Gedenken an dieſem Tag und ſind ſtolz,
daß wir es in einem Vaterland feiern können,
welches nach jähriger Wirrnis zum inneren
Frieden und zu aäußerem Anſehen gelangk iſt
Und danken dem Höchſten Alliierten für ſeine
Gottesgabe.

Den Anlaß zu dieſer Feier gibt aber nicht
nur der Aufenthalt des großen Königs in
unſerer Kirche, ſondern vielmehr das große
Erleben der Siegesbotſchaft. Den Tag auf
den Höhen von Süptitz die gewaltige Schlacht
leitend, zwiſchen ſeinen tapfer kämpfenden
Truppen hin und herreitend und Befehle er
teilend, waren dem großen König zwei Pferde
unter dem Leibe erſchoſſen und er ſelbſt leicht
verwundet. Noch iſt die Schlacht nicht ent
ſchieden, da ſenkt ſich die Dämmerung her-
nieder, noch immer wartet der König auf
ſeinen General v. Ziethen, welcher den Großen
Teich umgehend, den Oeſterreichern in den
Rücken fallen ſollte. Durch anhaltende Regen
güſſe war aber der See über die Ufer ge
treten und hatte das umliegende Gelände weit
hin in Sumpf und endloſen Moraſt ver
wandelt. So muß Ziethen auf r Um
weg durch die Waldungen über Großwig den
Weg nach den Süptitzer Höhen mit
ſeinen Truppen ſuchen. Die Nacht, ſenkt ſich
hernieder, die Kanonen verſtummen, die Lager
feuer glühen auf, an ihnen ſitzen Preußen und
Oeſterreicher beieinander und Freund und
Feind beſchließen, daß die, deren Truppen ſieg
reich ſind, die anderen zu Gefangenen machen.

Der König muß ſich eine AUnterkunft für
die Nacht ſuchen und reitet zum nächſten Dorf.
Unterwegs wird er an der Striehmühle,
nicht weit von Elsnig von einem verſprengten
Truüpp Kroaten überfallen und beinahe ge
fangen genommen. Um 10 Uhr trifft er in
Elsnig ein und wendet ſich zum Pfarrhaus,
um dort zu übernachten. Der König erſchrickt,
denn der ganze Hof liegt voller Verwundeter
(nach Bericht 300 Bleſſierte) und als er es im
Schulgehöft ebenſo vorfindet, wendet er ſein
Pferd und reitet zur Kirchhofpforte und geht
müde den Kirchſteig zum Gotteshaus. Hier iſt
die Tür verſchkoſſen und der Schlüſſel, weil
Pfarrer und Schulmeiſter mit ihren Verwunde
ten zu tun haben, nicht zu bekommen. So
läßt der König das Schloß herausſägen und
betritt den Markgrafen Karl zur Seite
die Kirche. Tiefe Dunkelheit und eiſige Kälte
umfängt ihn. Schnell werden die Kerzen auf
dem Altar angezündet, einige Bund Stroh im
Dorf aus dem jetzigen Probſtheiniſch Gut

geholt, dasſelbe auf die Altarſtufen ausge
breitet und vor dem Altar für den König
Kaffee gekocht. Die Kaffeemühle wird auch
aus der Pfarre geholt. Der Pfarrer Gru h
lig hat ſie nie wiederbekommen, aber dafür

immer mit Stolz erzählt, Der König iſt mir
noch meine Kaffeemühle ſchuldig“.

Noch warten des Königs ernſte Pflichten,
der Schlachtenplan für den nächſten Tag, die
Abfertigung der Kuriere an die Miniſter
Denkelmann und v. Finkenſtein. An erſteren
ſchreibt er „retten Sie die königliche Familie,
die preußiſche Monarchie ſteht auf dem Spiel“.
Als alles erledigt, lehnt ſich endlich der König
an die Wand des Altars. Die Suite zieht ſich
in die Brücke der Kirche zurück. Nächtliche
Stille überlagert das Gotteshaus.

Da, Hufſchlag auf der Straße, der Reiter
hält an der Kirchhoftür, ſtürmt über den Fried
hof und kommt eiligen Schrittes auf den
König zu und meldet ſalutierend: „Meldung
vom General v. Ziethen, Majeſtät, die Schlacht
iſt gewonnen, die Oeſterreicher ſind auf der
Flucht.“ Der König ſpringt auf, ſeine Augen
leuchten, die Suite umringt ihn und ein
jubelndes, donnerndes Hurra durchdröhnt das
Gotteshaus. Jn einer ſtillen Minute tritt
der Meldeoffizier zur Seite und ſchreibt in
dem Hochgefühl, ſeinem König eine ſolche Bot
ſchaft gebracht zu haben an die Wand zur
Seite des Altars: „Hier hab ich meinem
großen König einen Rapport ge
macht. v. Goevenitz, Kapitain.“

Nun wird dem König aber die Nacht zu
lang, es treibt ihn zu ſeinem Ziethen, zu ſeinen
Truppen und um 5 Uhr verläßt er mit ſeinem
Gefolge das Gotteshaus. Aber den General
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Ziethen hat es noch viel früher zu ſeinem
König getrieben und ſo treffen beide kurz
hinter dem Dorf aufeinander und als Ziethen
den König kommen merkt, ruft er mit ſeinen
Offizieren aus: „Unſer großer König
ſoll leben und der König ſich zu ſeinem
Gefolge wendend ruft: „Aber unſer Vater
Ziethen auch!“

Das war der große Tag, der unſer kleines
Kirchlein zum Ehrendenkmal in der preußi-
ſchen Geſchichte machte und welches uns nun
in wenigen Tagen den 175. Jubelfeſttag er
leben läßt.

Wenn der Torganer Marſch.
Am Lagerfeuer ſitzt Friedrich mit ſeinen

Getreuen, ſpärlich nur geht die Rede, ſachte
aber unaufhörlich rieſelt der Regen hernieder,
Stille im Lager, in der Ferne der Anruf der
Poſten. Der alte Ziethen iſt eingenickt. Die
müden Augen haben ſich geſchloſſen, die Natur
hat ihr Recht verlangt. Der General ſchläft,
ſchläft in ſeines Königs Gegenwart. Man
will ihn wecken, doch der König wehrt die
Eifrigen ab: „Laßt ſchlafen mir den Alten, er
hat ſo manche Nacht für uns die Wacht ge
halten, er hat genug gewacht.“

Was dem König den Schlaf des Generals
Hans Joachim von Ziethen ſo teuer machte,
das war nicht nur die Tatſache, daß Ziethen
der Schöpfer der preußiſchen leichten Reiterei
war, es war vielmehr das Wiſſen um die in
nerlichen geiſtigen Quellen der reinen, ſchlich
ten Seele des alten Haudegens. Es war die
Achtung, die der aufrichtige Menſch dem
großen Menſchenkenner einflößte. Und wo der
Spötter von Sansſouci ſeiner Laune und
ſeinem Witz die Zügel ſchießen ließ, für den
Papa Ziethen fand er ſtets ein gütiges Wort

Noch heute, wenn die hinreißende Muſik
des Torgauer Marſches ertönt, werden
wir an den alten Huſaren erinnert. Wie er
Tod und Teufel nicht achtend, durch die Oeſter

aſſeemühle

t

reicher den Weg fand und die Süptitzer Höhen
gewann. Wie er ſeine Reiter den Berg
hinaufjagte, ſelbſt immer an der Spitze, bis
die Fanfaren durch die Nacht klangen: Vik
torig! Dieſen Sturm vom 3. Novem
ber 1760 hat der König ſeinem Getreuen
nie vergeſſen, wie er es ihm nicht vergaß, daß
er nach Kolin die Reſte des Heeres rettete
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und bei Leuthen in ehrfürchtiger Frömmigkeit
den Choral „Nun danket alle Gott“
anſtimmte.

Wenn Friedrich ſeine berühmten Reiſen
machte und ſeine Beamten perſönlich revi
dierte, und er dabei in die Gegend von
Wuſtrau bei Neuruppin, Ziethens Stamm und
Ruheſitz, kam, dann war er ſtets erfreut, wenn
der Treue ſeiner wartete. Es gibt ein ſchönes
Bild der alte Ziethen ſitzt im Lehnſtuhl und
wärtet ſeines Herrn. Vergeblich verſucht er,
bei Friedrichs Ankunft ſich zu erheben. Und

der König, ſelbſt vom Alter gebeugt, mühſam
am Krückſtock dahinſchreitend, im Antlitz die
harten Linien eines im Kampf um Preußens
Größe verbrachten Lebens der Arbeit und der
Pflicht, dieſer gebeugte Greis eilt tränenden
Auges auf den ſich Mühenden zu und ſchlingt
die zitternden Arme des Alters um des Ge
treuen Hals. Und die herriſche Stimme, die
noch immer ganz Preußen regiert, ſpricht voll
gütiger Liebe die Worte: „Bleib' Er nur
ſitzen, lieber Ziethen!“

Jn demſelben Jahre, in dem der große
König die Augen ſchloß, ging auch der letzte
und volkstümlichſte ſeiner Paladine im
87. Jahre ſeines Alters dahin. Er mochte
ſeinen geliebten Herrn, den er in keiner
Stunde ſeines Lebens vergaß, nicht überleben,

Wir aber gedenken an ſeinem Geburtstage
Hans Joachim von Ziethen in Ehrfurcht und
Liebe.
Wuſtrau, unter deren Schatten er einſt ge
wandelt iſt, neigen ſich flüſternd einander zu
ünd raunen das ſchöne Königswort: „Er hat
genug gewacht!“

Unsere Bilder
Oben links: Die Erinnerungssäule

an die Schlacht bei Torgau auf
den Süptitzer Höhen Nicht mehr ab
sechs Kilometer liegt das alte Schlachtfeld
von Torgau entfernt Rings um dieses Denk-
mal breiten sich Felder, Wälder und Wiesen
aus, wo einst vor 175 ehren die Schlacht
tobtfe. Wenn der Bauer hinter dem Plluge
über den Boden schreitet, dann schweift sein
Blick hinüber zur Dorflärche von Elsnig, Nur
das Denkmal und der in der Nähe gelegene
Ziethenhof mahnen an den fistorischen Boden

Oben rechts: Das Innere der Kirche
von Elsnig. Auf ihren Alfarstufen über
nachtete Friedrich der Große nach der
Schlacht ber Torgau, da kein anderes Quat-
tier aufzutreiben war. Hier wähnte der König
die Schlacht Verloren, als er plötzlich die
Nachricht vom Eintreffen und vom Siege des
Husarengenerals von Ziethen erhielt

Mitte: Skizze der Schlacht
Unten: Die Dorfkirche zu ElsnigNur wenige hundert Meter von der land

Straße Torgeu- Wittenberg entfernt liegt das
kleine Dorfkirchlein, das für eine Nacht den
großen König beherbergte und seitdem In
große Männer in seinen Mauern sah Sehlieh
und einfach wie zur Zeit des Siebenjährigen
Krieges ist auch heute noch das Innere
der Kirche

Sämitl. Aufnahmen Leipziger Pressebüro,

Und die alten Bäume im Park von
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Joueline Seluulte:

Qliicke durelt ein Patenleindl
Seit kurzem habe ich ein Patenkind. Es

eißt Erika und iſt jetzt ein halbes Jahr alt.De ſchreibt, daß es ganz blaue Augen hätte
And blonde Härchen. Jch kann nicht wiſſen,
ob es ſtimmk auf dem Vild, das ſie mir
geſchickt hat, ſehen die großen Kinderaugen
ganz dunkel aus. Das iſt nun wirklich eine
omſche Sache: ich habe ein Patenkind und
kenne es nicht einmal. Obwohl es nun ſchon
einen gangen langen Sommer erlebt hat.

IJnge iſt meine älteſte Freundin. Seit ein
gar Jahren iſt ſie im Rheinland verheiratet.

Als ich ſie vorigen Sommer beſuchte, freuten
ſich beide Eltern darauf, daß nun bald ein
Kind im Hauſe ſein würde. Jm März kam

ka.Wines Tages habe ich einen Brief bekom
men, worin ſtand, ich hätte nun ein Paten-
tind. Man hatte mich als Patin eintragen
laſſen, denn es wäre ja doch völlig ausgeſchloſ
ſen geweſen, daß ich mich ſo eins, zwei, dreiLrnſich hätte freimachen können. Nun bin
ich alſo Patentante und kenne mein Pat-
chen nur von einem Bild. Und trotzdem ſage
ich mit Stolz jedem, der es hören will: es iſt
ein reizendes Kind, es ſieht fabelhaft klug aus
Des iſt überhaupt einzigartig! Denn ich ſehe
gar nicht ein, weshalb nur immer Mütter ſo
maßlos ſtolz auf ihren Sprößling ſein ſollen

Manche Menſchen werden vielleicht ungläu
big lächeln, wenn ich behaupte, daß ein Paten
kind in uns irgendeine Wandlung zu voll
iehen vermag. Wenige vielleicht haupthlich jene Frauen, die unverheiratet blie

ben werden es begreifen. Auf einmal iſt
eine Beziehung da zu einem kleinen Menſchen
kind, die uns mit der Zukunft verbindet. Es
wird uns ein Stück Verantwortung übergeben,
die wir jedenfalls nicht leichtfertig von uns
schieben ſollten.

Eines weiß ich: ich werde meine Paten-
pflichten nicht dabei bewenden laſſen, daß ich
Erika zu jedem Geburtstag einen ſilbernen
Löffel und zur Einſegnung ein Armband
ſchenke. Paten ſollten mehr tun. Paten ſollen

ſich ihrer Verantwortung für das junge
Weſen, dem ſie zur Seite geſtellt werden, be
wußt ſein.

Faſt möchte ich jeder jungen Mutter den
Rat geben: wenn ſie in ihrer Verwandtſchaft
oder Freundſchaft eine unverheiratet gebliebene Fran hat, der ſie Liebe und Vertrauen
entgegenbringt, ſo ſollte ſie dieſe zur Patin
für ihr Kind beſtellen. Wer ſelbſt Kinder hat,
iſt viel zu ſehr von den Sorgen um dieſe er
füllt; wer von den älteren Anverwandten,
meiſt den Großeltern, zu Paten beſtellt wird,
hat meiſt nicht mehr die nötige Energie und
Lebensfriſche, um dem allmählich heranwach-
ſenden jungen Menſchenkinde noch irgendwie
erfolgreich zur Seite ſtehen zu können, wenn
dies notwendig ſein ſollte. Die unverheiratete,
berufstätige Frau aber, die früher oder ſpäter
meiſt auch allein in der Welt ſteht, kann mehr
tun. Denn für ſie wird vielfach ihr Paten
kind einen gewiſſen Lebensinhalt bedeuten,
ein lebendiges Band, das ſie mit der Jugend
verknüpft.

Ich fürchte, Erika ahnt noch gar nicht, daß
ihre Patentante dauernd grübelt, wie man es
einrichten könnte, mal auf einen Rutſch an den
Rhein zu fahren und das Wunder von einem
Kind in Augenſchein zu nehmen. Vielleicht Weih
nachten? Oder erſt Oſtern? Dann wird wohl
Erika ſchon auf allen Vieren durch die Stube
kriechen! Oder am Ende erſt in den Sommer-
ferien? Dann kommt ſie mir wohlmöglich
ſchon ſtolz entgegenmarſchiert?

Erikas Bild ſteht vor mir.
dem Bauch und guckt mich an. Und hat ein
ausgezacktes Sabberlätzchen um. Vielleicht
trägt ſie jetzt ſchon das roſa Strickkleidchen,
das ich ihr neulich geſchickt habe?

Viele Stunden fährt der Zug ins
Rheinland. Zu lange für einen Ausflug zum
Wochenende. Aber einmal wird es klappen!
Und ich zähle die Tage und Wochen, bis die
Räder rollen und mich zu meinem Patenkinde
tragen!

Sie liegt auf

Lobe Ste er e e r
Loben Sie gern? Oder fällt es Jhnen

ſchwer, andern eine Anerkennung auszu
ſprechen Jm erſteren Falle ſind Sie ein
glücklicher Menſch, denn die Fähigkeit des
Lobenkönnens offenbart eine ſehr günſtige
Seite der Charakterveranlagung: Freiheit
von Neid. Wer aber von dieſer meiſt häß
lichen und immer quälenden Eigenſchaft frei
iſt, hat es im Leben in tauſend Fällen leichter
als andere minder glücklich Veranlagte. Man
hat bei ſolcher Veranlagung meiſt keine
Schwierigkeiten, mit den Menſchen der näheren
Umgebung auszukommen; aber auch Fremden
wird derjenige ſchnell liebenswert, der ſich mit
ihnen zu freuen vermag und aus echtem Ge
fühl heraus ihrem Sein und Können Anerken
r zollt. Denn Lob und Anerkennung hört
un enn gern, vorausgeſetzt, daß ſie echt

Und hier liegt auch ſchon die Grenze für
D Wert des Lobes. So ſchön ein lobender
i Pruch am rechten Ort und zur rechten Zeit
hin ſo verfehlt und ſtörend wirkt er am un
t c Platze. Das heißt wir dürfen uns
We angewöhnen, blindlings alles zu loben,
u ein anderer Menſch ſagt oder tut. Nament-

Frauen neigen bekanntlich dazu, bei denen,
in ihnen naheſtehen, nun alles reſtlos gut

ſchön zu finden!' Ein vlindes Lob aber
daß der Lobende kritiklos iſt und daß
eine Anerkennung von dieſer Seite

nig Wert haben kann; hinzu kommt,
eite nene der andauernd gelobt wird,dahin nlaſtgeſnig werden muß und leicht
u geben ſich nun in nichts mehr Mühe

hen weniger angebracht als das blinde
i en ſind ſelbſtverſtändlich die Lobſprüche,

ſinnen werden, um andere günſtig zu
n her und ſich ſelbſt dadurch einen Vorteil
di ern. Solche Art von Lob iſt natürlich
atte dertlos aber eine nähere Diskuſſion

Einer werübrigt ſich ſicher, denn es wird wohl
von uns Luſt haben, es den höfiſchenchmeichlern von einſt gleich zu tun!

Alſo:Mat loben iſt ſchön, wenn man mit
aß und aus wirklicher Ueberzeugung lobt!

lobtd iſt es nun aber, wenn man nicht gern

nur we

Es gi iſchwer gibt viele Menſchen, denen es
Anerten unmöglich erſcheint, andern eine
freien ung auszuſprechen. Ein Lob aushen en aber bringen ſie kaum über die
nicht lo Wie hängt das zuſammen? Wer
iger. n kann, iſt meiſt ein etwas ſchwie

Charatt arum aber noch lange kein ſchlechter
er. Häufig handelt es ſich um Men

n ſich ſelbſt und auch von andern
frieden i Angen, daß ſie nur ſehr ſchwer zu

n ſind ünd daher auch keine Gelegenheit
eVenſhe, Lob finden. Oder es ſind ehrgeizige

ng el ſelbſt nach Lob und Anerken-
neidlos di gen deshalb fällt es ihnen ſchwer,
noch ihwer orzüge anderer anzuerkennen,
ſie wirke aber, dieſe Anerkennung, wenn
Vei eſen vorhanden iſt, auch auszuſprechen.
weit ſo Werſönlichkeiten verhält es ſt
ſie ſelbſt aß ſie gerade die Eigenſchaften, die

sern haben möchten, aber nicht be

ſitzen, nun bei andern ſehr ſchwer anerkennen
können.

Jn dieſen Fällen gibt es nur eines, um die
ärgerliche Spannung und die häßliche innere
Mißſtimmung zu beſeitigen: man ſucht zunächſt
einmal mit ſich ins Reine zu kommen, man
arbeitet an ſich ſelbſt ſolange, bis man mit
dem eigenen Sein und Weſen bis zu einem
gewiſſen Grade zufrieden ſein kann. Dann
wird man auch die Ausgeglichenheit und
Selbſtſicherheit beſitzen, nun auch andere aner
kennen zu können, ja, man wird jetzt auch
neidlos ihre Leiſtungen, ihr Tun und ihr Sein
zu loben vermögen. Dieſes Lobenkönnen aber
wird auch wiederum das eigene innere Zu
friedenſein erhöhen. Und nach außen hin iſt
es beſtimmt wertvoller als ſo manches andere
gedankenlos ausgeſprochene Lob, da in dieſem

Scherenſchnitt von F. A. Junghanns

Gang große Puppenpcäelte

Falle die Schwierigkeit der Leiſtung des
andern wirklich von Grund auf verſtanden und
von dieſer Grundlage aus gewürdigt werden
kann.

innernan die TWeilingelitsgeit
Jawohl, liebe Hausfrau, Sie haben richtig

eleſen! Schon jetzt ſollten Sie an Blumen für
zie Weihnachtszeit denken. Wir wollen Jhnen

einen kleinen Vortrag über die anregende
Wirkung eines Wohnzimmers halten, das um
die Weihnachtszeit herum im friſchen Blumen
ſchmuck prangt.

Maiglöckchen, weiße Narziſſen und Hya
zinthen können ſchon jetzt gepflanzt werden, um
ſie Mitte Dezember blühend zu haben. Man
ſuche gute, geſunde und feſte Zwiebeln aus; die
Töpfe werden tüchtig mit Waſſer gereinigt und
dann einige Stunden unter Waſſer gehalten,
damit ſie ſich ordentlich vollſaugen. Beim Ein
pflanzen dürfen ſich die Zwiebeln nicht be
rühren, ſie müſſen aber auch von der Topfwand
genügend Abſtand haben. Bewährt hat ſich
noch immer ein weicher aber reicher, mit etwas
Sand und Lehm durchmiſchter Boden. Den
Topf fülle man nur bis zur Hälfte mit der fein
zerkrümelten Erde, ſetze dann die ZwiebelnSinein: drücke und drehe ſie dabei nicht etwa in

der Erde und fülle dann den Topf ſo weit mit
Erde, daß gerade noch die Spitzen hervor

Per praletiselte Peibeleaaten

Wahrlich eine praktische Neuerung für die
Küche. Es liegt in der Natur der Sache, daß
Reibegut meist spröde und hart ist und zu
unserem Verdruß weit umherspritzt, wenn wir
die Arbeit auf einem Teller oder Brett vor-
nehmen. Dramatisch wird die Sache, wenn der
Teller umkippt oder zerbricht Der praktische
Reibekasten wird zum idealen Helfer: er
fängt die Bröseln oder den Saft tadellos auf
und fördert die Arbeitsleistung durch seine
schräge Reibefläche und ihr Festliegen,. Vier

Aufnahme: Hbniſch/Schmidt Theile

verschiedene Reiben ermöglichen das Reiben
oder Hobeln in gewünschter Stärke, jede ein-
zelne läßt sich leicht und schnell àauflegen.
Das ist besonders wichtig beim Hobeln oder
Reiben von Gemüsen und Früchten. Zur Be-
reitung von Rohkost ist der Poncet-Reika-
Reibekasten fast unentbehrlich. Das Reibegut
ist ganz bequem zu entleeren, der Kasten ist
im Handumdrehen mit leichter Mühe ge-
säubert. Wenn wir wollen, ist er außerdem
eine ideale, weil luftige und hygienische Auf-
bewahrungsmöglichkeit.

ſchauen. Mitte November haben die Zwiebeln
ſchon kräftige Wurzeln geſchlagen. Dann bringe
man ſie in den Töpfen für zwei Tage in einen
völlig dunklen Keller, in dem die Temperatur
nicht höher als 4—-5 Grad über Null iſt. Dann
ſtelle man die Töpfe an einen etwas helleren
und wärmeren Ort bis die inzwiſchen hervor
gekommenen Blätter eine tiefe dunkle Farbe
angenommen haben und etwa zehn Zentimeter
lang geworden ſind. Nun können die Pflanzen
ins helle Zimmer gebracht werden, doch ſchütze
man ſie in den erſten Tagen vor direktem
Sonnenſchein. So behandelt, kann die Ent-
wicklung der Blüten faſt auf den Tag genau
beſtimmt werden. Tritt eine Stockung in der
Bildung der Blütenknoſpen ein, ſo ſetze man
ein Papiertütchen über die Knoſpen. Jn ihrem
Drang nach Licht, werden ſie ſich dann ſchneller
entwickeln. Stets ſorge man für genügend
Waſſer im Unterſetzer.

lodiselte
FWleinigleetten

P ie Sel leiſe
Die große Kleidſamkeit der Taftſchleife, ſo

wie der großmaſchigen Schleifen aus ſteifem
Ripsband und auch aus weichem Samt, haben
ihr zu einer großen Bedeutung in der Mode
verholfen. So bindet man Mäntel und Jacken,
Pelze, und hier vor allem die ſo überaus
moderne Pelerine am liebſten mit einer großen
Schleife unter dem Kinn, die dem Anzug eine
elegantere Note verleiht, und das Geſicht weich
frauülich und ſehr ſchmeichelhaft umrahmt.
Häufig wird eine ſolche Schleife in leuchtendem
Zinoberrot, in Grün, Blau oder im hübſchenSchottenkaro am dunklen Kleid, zur einzigen
und immer wieder wirkungsvollen Garnitur.

nöpfe
Auch im Knopfverſchluß ſucht man immer

wieder nach neuen Wirkungen, und diesmal iſt
es die Vorliebe zu Federgarnituren, die ſichſelbſt bis hierher ſparbar macht. So zeigt man

ein Koſtüm mit einem kleinen Bäffchen in
einem Jabot aus Hahnenfedern, als Abſchluß
des ſchmalen runden Kragens, und kleine
Hahnenfedern, Hahnenfederclips an Stelle des
Knopfverſchluſſes. Ein anderes Mal ſind es
weiße, kurze, ſchräge, abſtehende Gänſekiele, die
den Abſchluß der ſchwarzen Koſtümjacke bilden.
Dann wieder bringt man Ornamentalwir-
kungen als Knopfverſchluß. So ſahen wir
Knöpfe in Geſtalt von handtellergroßen Waſſer
roſen, braun gebeizt und im Jnneren bunt be
malt, als Abſchluß eines braunen langen
Mantels. Meiſt iſt eine Uebereinſtimmung von
Knöpfen und Gürtelſchnallen, ſowohl in Holz,
Metall, wie in Kunſthorn geſchaffen, wobei
man hauptſächlich Schildpattwirkungen den
Vorzug gibt.

3„Wella
Memelland deutſches Land! Mit dieſem

aufſchlußreichen Bildbericht beginnt Hella
Beyers FrauenJlluſtrierte (Verlag Otto Beyer,
Leipzig) ihre neueſte Nummer (29). Sie zeigt den
Olympia-Trainingsanzug 1936, beobachtet einen Wein
prüfer bei ſeiner vielbeneideten Tätigkeit und führt in
die Filme „Hans im Glück“ und „Frieſennot“ ein.
Jm Modeteil: Neue Hüte, Nachmittagskleider, Mäntel,
ſchließlich etwas vom „Paradies der Frauen“, dem
Stoffgeſchäft.

Aus dem „Hella“-Heft 30: „Bücher ſind ſtumme
Lehrmeiſter“ (zur deutſchen Buchwoche 1935) Däne-
mark: „Das Land der Ehrlichkeit“ „Erſter Theater
brief aus Berlin“ Bildbericht aus dem Film „Vik
torig Modeteil: „Nutzanwendung eines Mode
berichtes“ Weiße Abendkleider Komplets. DerBeitrag: Kleider- Pflege und Kleider- Reinigung verdient
beſondere Beachtung, ebenſo die „Billigen Wildgerichte“.
„„Blitz aus heiterem Himmel heißt der ſoeben be
ginnende Roman, der intereſſant zu werden verſpricht.
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Wachsende Einnahmen der Wehag
nommen. Aus dieſem Grunde und auch ent
ſprechend dem geſteigerten Umſatz iſt für Be
triebs- und Verwaltungsunkoſten eine Steige-

Amtliche Mehlpreise des Großmarktfür Getreide u. Futtermittel zu lehnt

rung von 280 884,54 RM. feſtzuſtellen. Weigenmebl e 7 e en Leiden
aſchegehalt 0,860, für 100 kg brutto

Die Ve en d j g einſchließlich Sack:Erfreuliche Steigerung des Straßenbahnverkehrs Die HV fo Verwendung des Gewinns da
Von dem ausgewieſenen Gewinn von re paetg /60Prelsgebtet s 27,g t 635 122,70 RM. wird ein Betrag von 450 000 Roggenmehl, Jnland Type 907, Höchſt 60 ruhigGeſtern fand die HV der Werke der Stadt Dabneinkauſegeſertſchaft m. b. H. Hannover, ſchüttete No. Il di aſchegehalt 050, für 100 kg bruttoP Dividende von 8 v s zur weiteren Auffüllung für die zu grün- ſchegehalt 1.050, für gd eine Dividern von H. z SackHalle AG ſtatt. Jn dem vorgelegten Geſchäfts dende Verſorgungskaſſe für Ar S ger Sag

bericht heißt es, daß im Berichtsjahr ein ſteti b reisgebiet du z 22.90j eiter und Angeſtellte der Weha n b v i ege rudges Anwachſen der Einnahmen bei faſt allen Arbeitsbeschaflungsmaßnahmen zurückgeſtellt und der Reſt von 185 122,70 m e e 0,0
Werken zu verzeichnen iſt. Die geringe Unter An Perſonal beſchäftigte die Wehag: den ſonſtigen Reſervefonds zugewieſen. Weigenklete
r rn e Beamte Angeſtellte Arbeiter Znsgeſamt Die HV. der Wehag genehmigte den Jahresim Verhältnis zum Vorjahr iſt zurückzuführen m 31. 3. 1935 10 199 1357 1506 abſchluß des Geſchaſteſahres n 735 Wie e e 1180 geſe
auf die Tarifſenkung, die die Geſellſchaft im Vorjahr 43 184 1329 1556 l Weigenvollkleie, mittelgrob, einſchl. Sack agtam 1. April 1934 für einige Verbraucher äAktienrechtliche Pflichtvrüfung wurde wieder Her 100 h 008 Mit Wirkung vom 5. 11. 1934 hat die von der Wirtſchaftsberatung Deutſcher Ge Weizenfuttermehl 7140gruppen von Gas in Kraft treten ließ. Be 5 W zh Wehag für die Lohnempfänger die 48ſtündige meinden AG., Berlin, durchgeführt. Nach Vor Veizennachmehl 16580 ſtetigſonders erfreulich iſt die Steigerung des h RoggenktleieStraßenbahnverkehrs, der infolge der Arbeitswoche wieder eingeführt. lage des Prüfungsberichts erteilt die HV. dem Preisgehiet Riß e an
i 3 d a beitsloſe t Die Bezüge der im Berichtsjahr im Amt geweſenen Vorſtand und dem Aufſichtsrat Entlaſtung. Roggenvollkleie, per 100 kg bis 1,0 bemmer großer gewordenen rbei 5 oſenzah Vorſtandsmitglieder, von denen einer penſionsberechtigt V d t ſcheidend Mit Roggenbollmehl tvor der Machtübernahme am meiſten gelitten ſſt, ſtellen ſich zuſainmen auf 26 558,52 RM. (im Vorjahr Von den turnusgemäß ausſcheiden en Mit Koggenfuttermehl 16,00 gefragthatte. auf 29 409,23 RM.). Die Mitglieder des Aufſichtsrates gliedern des Aufſichtsrates wurden wieder Koggennachmehl

haben außer Sitzungsgeldern in Höhe von 237 RM. gewählt die Herren Stadtrechtsrat Hans ei eite Vergünſti e eDie Umsätze der Werke e e e en der vedeen v an die de S a en Beigeordneter, Ratsherr Valde
n eng m Vor 8 M r Als Erſatzx folgſchaft 51 502,08 RM. (im Vorjahr 17 000 RM.) zur Mar an ZivilJngenieur. RauhfutterEine der wichtigſten Aufgaben der Geſelle Sahlung gebracht worden Davon entfallen auf Lohn für die ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitglieder

ſchaft war es, die in der Syſtemzeit aufgenom- empfänger 44 519,57 RM. wurden neu in den Aufſichtsrat gewählt die RPoggenWeizenſtrob, drahtgepreßt 8,80mene Schuldenlaſt nach Kräften zu Jm Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung ſind Herren Stadtrat Albin Liebig, Kaufmann, a n e el
vermindern. Auf dieſe Weiſe werden auch e ne e mee eneteArbei rn im Berichtsjahr eine ganze Reihe von Arbei- e e Ratsherr Dr. rer. pol. Joh. GSerſten- u. Haferſtroh, bindfadengepr. 8/00y t S im Jntereſſe der ne ten, die vorher aus Mangel an Mitteln nicht Kayſer, Syndikus; Ratsherr Fritz Schil GSeu, geſund trocen, lofe e gen
Zunft ne e ausgeführt werden konnten, in Angriff ge Tik, Verwaltungsdirektor; ſämtlich in Halle. neue Ernte

Heu, gut, geſund, trocken, loſe

aus eigenen Mitteln durchgeführt werden alte Erntekönnen. neue Ernte 8,08, rudigDie Geſamteinnahmen ſtiegen im Berichts- e o Erzeugerpreiſe für Stroh für 100 kg waggonfret Gegendſagt ben 15027278 A. auf a Börsen und Märkte vom 29. Oktober e fur ben deebbenbesteete er ken le ren
RM., ſie waren alſo um 5,11 v. H. höher als frei Parität Leipsig.im vorigen Jahr.

Vergleichsweiſe gegenübergeſtellt, ergeben Berliner Effekfenbörse: Fesfer. Amtlicher Großmarkt für Getreide
Din be der einzelnen Werke folgendes e We le leinen Umſäben zeigt die Börſe und Futtermittel zu Halle Kurszettel der Hausfrau
ild: an den Aktienmärkten eine gute WiderſtandsBerichtsjahr Vorjahr od. fä ig i d Lebhafteres S e Arttkel vorher heute Tendenz MarktKleinverkaufspreiſe in Hallezeigte ſich, nachdem ſchon an den Vortagen eine gewiſſe 9Roy RM. in v. H. Fntereſſenv er i Weizen, Durchſchnittsqual.,Bergwerk (418 3845,74 404 469,98 3,55 de ln ilge et re n r 76/77 kg W IX, 1000 kg 193 193 ſtetig Obſt und Gemüſe Fiſche:

Elektrizitätswerk 6660 610,06 6 158 190,29 8,15 n o 165 d r h I J75 416,78 368 174,76 r epfel, Es eer ht Gas: 6,78. 368 174,76. Miffeldeutsche Effektenbörse: Ruhig. s gefragt ehe Müs Wo 10 c 18 Seeiache vidGaswert einſchl. Gas le Kochaäptel Pid Hechte vPida e 2 623 303 756 790,9 4,8 445 c S
e e z r Tat Bei kleinen Umſätzen und ruhigem Geſchäft wieſen e e e 190--195 190 1095 Tafelbirnen Pfd. 20-25 Friſcher Aal fo 180

e z 660 12634 3582 63397 Tag Die Kurſe wenig Veränderungen auf. Die Schwankungen Ute Braugerſte (feinſte b Birnen, Eß Piri 10—25 Goldbarſch Pir 38Straßenbahn 3 690 126 betrugen 1--2 v. H. nach beiden Seiten. Reichs und gate rangerite hbirt P 0-—20 Weißfif fr c R Notiz) 1000 kg 208-218 208--218 ſtetig Kochbirnen fall 1 Weißfiſch Pfd 80-60e e e e e e gen mehrzeil. Wintergerſte für Apfelſinen Sick beringe grüne Vv. H. nach, während Sachſenſchätze Reihe 9 0,25 v ſirſe 55 9 y do. Norw. Staer Mengenabſ ſi e feſſor e nduſtriezwecke 64/65 k Mandartnen Pit rw.Der Mengenabſatz r wie ſt aufbeſſern konnten. 9 s 1000 e 181-188 184-188 e Aprikoſen Pfd Weg Schott. 5 7T10
Bergwerr W a r t zweizeilige Wintergerſte Bananen St Bückltnge Pfd 38-40e e 3 533 h 38 42162 h las Berliner Produktenbörse 68/70 kg 1000 kg 102 Suitten I Seht gertFernheig wert 653 6587 to 63 143 to 0,86 Futtergerſte, Durchſchnitis Mirabellen Pfd PFeelachs, ger. Pr.Gaswerk einſchließl. Alle Notierungen unverändert. qualität G IR, 10600 kg 166 166 gefragt Johanntsbeer. Pfo al, ger. Pfde 12 871 554 cbm 12 379 602 cbm 8,97 Hafer, Durchſchnittsqualttät Daeideelet Karpfen Vnene 99 ö 48/49 kg H. Xiil, 1000 kg 58 158 o. Ang. Heidelbeeren ggSan o cbm 175 845 cbm Fs de n e u r un Villbrige vien, geren t S e Ahareren d 0e Wid a. Gentng

ß e Weizen, 3/77 Kilogramm, Gr. 5: 189, 7: 9 mbeeren Ent Pfdenne Pnr- 5 Se 8: (92, 193. Roggen ér. 186, i. 109, 12: 160 Gente en d h Juden re l lege Enten Stch
echnungst mm 2 14: 162, 15:163, 16: 165, ſtetig. Futtergerſte und zu Weizenklete W IX 100 kg 11,55 irſchen, ſaure d D Gänſe Pfd 100-130o Aſauſtoj z f. di Jnduſtriezwecken geeignet Gr. 8: 164, 9: 166, 10: 168, Roggenkleie R XVI 100 k 10,70 7 Hagebutten Pfd 15 Kleine Gänſe SickDie Abſatzſteigerung iſt ſowohl auf die er gefragt. Braugerſte, mittlere 192 198, ſtetig; desgl. t me 105 e o 16 16,50 Pfirſiche Pfd Ssühner Pfd. 60-00

freuliche allgemeine Wirtſchaftsgeſundung gute (feinſte über Notiz) 208- 212, ſtetig. Wintergerſte; Trodenſchnitzel, ab Fadr. Pflaumen Pfr gleine Küken Sich
zurückzuführen, als auch auf die verſchiedenen zweizeilig 190--194, ſtetig. Hafer, weißer, ohne An Stat oo e 8,75 Spillinge al Rebhübner Stch

e h V rigerbſe ne Tende Weizen 4 S zfd FauWerbemaßnahinen, die im Zeichen der Ärbeits e en a n n e zuene u See l e garbeſchaffung ſtanden 12: 10.40, 14 1056, 15. 10,56. 16. 10, 70, gefragt. Heu, loſe 100 ke 7 s a Somaten Pfd 2025 Hafen aitsgſchl r 10001
Kartoffelflocken 17,70--17,90. Allgemeine Tendenz ſtetig. z 5 ſche 4 4 Nüſſe, Wal Pfd 50 Rebfletſch Pfd 60—o Luzerneheu, mnttteldeut ſches tVerringerte Schuldenlast o el en ne l v l e hlBerliner Mefallnotierungen Weizenſtroh, drahtgepreßt n Se ahnen et h nDie Li J idität der Geſellſchaft hat ſich Elektrolytkupfer 51. Original-Hütten-Aluminium R ſtroh, draht h 8 39 ſtetig Wachsbohnen Vid S Wilventen Stch 150-200

erheblich verbeſſert. Den kurzfriſtigen Schulden t gen u e r an eher e agenſtrog. dravtger e a ,80 880 Stern Sid 180-
c e e Regulns Santa einer rn Tendenz: Bei kleinem Geſchäft unveränderte Preiſe. Senf ppfd. Sonſtiges:

RM. h rn ie gen Salat Stck 29 Butterund Bankguthaben von rd. 654 000 RM. und fein) 53,75.-56,75. Pfeffer Pft 40-—60utgfritige Forderungen von 1244 000 RM Terminmarkt. Alle Notierungen unverändert. Amtlicher Großmarkt für Getreide Radteschen Bo 5 l ne u c
Punher Die laungfriſtigen Schulden nd und Futtermittel zu Leipzig Tab ter z S an Stgegenüber. ie langfriſtigen Schulden ſi Berl Raunfutt i Spargel fo i evon 5 500 000 RM. auf r. 8789 000 R. er ner Kaumtutternonerungen Weigen, 76/77 be, geſ. Ergeugerprets Tendeng Vetßtodt Vid gang Sia

zurückgegangen. v Daptaerr. Roggenſtroh e See waggonfrei Verladeſtation San inen a o l aumenmus le Ss ab märk. Stationen, 3,90-4,00 frei Berlin. Drahtgepr. dreisgebiet wW7 i ſingDas Anla gepermogen beträgt nach Veigenſtroh (Huabratbalten) .00 3,70——8,80. an s Blumenkobl Kopf 29—40 en 10 Pfd 70--00
Abſchreibungen in Höhe von rd. 2 440 000 RM., Drahtgepr. Haferſtroh (Quadratballen) 8,00-—38,20, 435 Hreisgebiet w. i et Ah W nene d Virdenen nur rd. 1000 000 RM. Zugänge gegen Dräahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadrätballen) 8,00--3,20, do. Mnhlenhüneelspreſs h Wil s gelbe 10 Pfd
hberſteben 99 987 0 d 1 4,20. RoggenLangſtroh (zweimal mit Stroh gebunden) Zreisgebiet W7 Salat Kopf s Sich 10-13überſtehen, 29 987 000 RM. und iſt voll durch S o e o. Roggen gangſtroh (it vind- le Svinat de Senen elangfriſtiges Kapital gedeckt. Aus Eigen- faden gebünvelt) 2,95—8,05, 8,80 8,90. Teints i rung en nte neue de Meerrettich Dd 5
kapital einſchließlich Reſerven ſtehen der Ge Roggen 71/73 kg geſ. Erzeugerpreis Kohlrüben Dio Kettich Befrot en Pfd 8-10 vit 40ſellſchaft 16 046 000 RM. und aus langfriſtigen Magdeburger Zuckernoterungen waggonfret Verladeſtation Rote Rüben Bl 10 BeterſtlieSchulden 14999 000 RM. zur Verfügun g Fretsgeptet s ts t e Koblrabe, neue Eich Swnittlauch o 39 gung. Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert. do. n e e-leel geſtnat fo 7 RKübenfafto 5 Tendenz: ruhig reisgebiet R 15 3 z 169 geſuhag vewethet Die n Weh der Geſenchaft Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Se r z. Rarungen ant 40 Pilze: o
befindlichen Wertpapiere ſind nach dem e e e et Winlergerſte, oweizenig, d a e e r e e un tr e z per Oktober 31,40--31,50: ver Oktober Dezember g an 2 88 t orchelnNiedrigſtwertprinzip eingeſetzt. bis 31,50. Teudens: ruhig. Wetter: wechſelnd bewölkt. vierzeilig, 65/66 kg 183--188 Selderte St 10 25 [Steinvilze V oDer Geſchäftsumſatz der Licht und Wärme liner W e t a Porree Bdi 10—15 Champianons deD Zeſchäftsumſatz der L W eugerpreis, waggonfrei Verladeſta JG. b. S e werbe u der „Wehag, 5 Berliner Schlachtviehmarkt Ptelsgebtet 166 Raps Vid VBrünlinge
Fad s und gewerbes für Gas Waſſer un t Handelspreis 170 171 Fleiſch und Wurſtwaren:Elektri Sverbraucher, Halle, ſtieg um 28.17 v. H. Den Auftrieb: Rinder (Großvieh) 1703 (darunter Ochſen Jnduſt te (S —-200 gefragtMitgl dern rn der „Gefage“, Gemeinſchaft des Fach- 384, Bullen 189, Kühe, Färſen und Freſſer 1130), n iſtrieserſſen ermgrserſte) o gefrag Rindfleiſch Ztegenlamm Pfd o
Handels und Gewerbes e. G. m. b. H., Halle, ſind durch direkt zugeführt 14; Kälber 2131; Schafe (Lämmer und J e 3 fleiſch Pfo 8r ger Merten S Sommergerſte, inl. (Brauware) z o Kochfletſch Pfd 80 zſegen 60-die Lagerhaltung namhafte Beträge an Proviſionen zu Hammel) 3009; Schweine 4970. Preiſe: Ochſen (feinſte über Notig) Bratenfleiſch Pfd 107 130 Roßfleiſch Pfd 140-180
gefloſſett. Auf die Beteiligung ſind wieder vorſorgkich 3. 42, 4. 3 Bullen 42. Hühe A. 42, Hafer, 48/49 kg, inländiſcher: ar Schlackwürſt Pfd 15080 000 RM. abgeſchrieben. 5--41, 4. 25--35. Färſen 1--2. 42, 3. 40--42, Preisgebiet H 11 155 Kalbfleiſch Knackwurſt P tod 119e e e e n e Kleez. m. b. H., Halle, verkaufte 1933 386 629 Kubikmete de 99 8, L Rotwurſt, fr.Gas, 1934 1303 461 Kubllmeter Gas. Es gelang der Lämmer Und Hammel: Stallmaſtlämmer 59——60, Weide e J Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pfd
Seſellſchaft, den Verluſtvortrag von 928 29 R. auf maſtlämmer 56, Stallmaſthammel 56 Weidemaſt Kaps frei Ergeugerftation 520 gefragt gochfleiſch Wid 100 |netwurſt, ger Ait
758,58 RM. herabgudrücen. Wie im Vorjahr, wurden hammel 50--53, ältere Maſthammel 52—55, geringere R 2 9 Leberw., ger Pfe 9022 Erbfen, inkl. Viktoria 1390 480) behaupt. Sratenfleiſch Vid 110 120 130vorſorgl ich 32 000 RM. abgeſchrieben. Zämmer und Hammel 38--51. Schafe 1. 45—46, (feinſte über Notis) Schinken rod d rigDie Wohnungsgeſellſchaft Halle G. m. b. H., Halle. 2. 42 3. 30 41. Schweine 1. 54,50, 2. 520 Schweinefleiſch Swinten gel. nſchliebl nach Abſchreibungen und Dotierung geſetzlicher 50,50, 4.--5. 48,50; Sauen 1. 52,50 2. 48,50. Anm. Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Kamm u. Kotel Pft Sveg feit, ger 120-—180

Rücklagen mit einem Gewinn von 2744,23 RM. ab, über Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine glatt. Leipzig amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. Bauch u fett. Fletſch J Speck mag. ger a
deſſen Verwendung noch Beſchluß gefaßt wird. Die 37 Ochſen, 19 Bullen, 10 Färſen 8 RM. über Notisz. (300 Ztr.) darſtellen. Gefrier fleiſch Pfd Schmeer fo

u e
land und Stadtschaften industrie Aktien Mitteldeutsche Böpse (lei i Berliner DevisenkurseBerliner Börse prig)l 5300 29. 10. 28. 10. Geld Brief418 Frv Sag Gold 93,40 93,00

Oktober 1935 A. E. G. 86,75 37,00en v De m H. 3 d S. 87 Ammendorf Papier 32 33-00 gmntriher Verkehr Aegvpten eReichsbank Diskont 4 v. 412 Pr. Zirſtadt 8, 6, 101 9025 9660 Anhalter Kohle 90,25 indusfrie- Aktien 29. 10. 28. 10. 29, 10. 28. 10. Argentinien u
Lombard-Diskont 5 v. H. do. W s eder men 19737 107 Aitenvurger Landkraft 190,00 180,00 Leipziger Trikotagen 95,50 96,0 Segen edo. 28u. Erw. 9550 9650 her Ja 7 ren enert 57 St mmerei t. 00 s reri ren ommitzſch Ton 135,00 135,00 Mansfeſd AG. 118/00 118,00 24801Neuergulsch eine pomneken Pfandbriete en nete n n e eree t edtursl la tn r 29 10. 28. 10. Deutſche ContiGas 1256212525 Gohliſer Bier 9 119,00 Peudener Ziegel 52/3 53773 Dangig 46,8 225Gr. 1, Durchſchnittskurs] 107,40 107, Hohburger Quarz 108,00 107,00 Riquet u. Co 00 9000 12,22Peining Hyp. as er I re 1o4,00 ſährbisdorfer Zuder hRPoſitzer Zuger 98/00 9800 England 67/5Reich Slgais-, Länder- 4129 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9] 95,00 25 gttra- resden 78 t4s s7 Kraftwerk Sachſen Thür. 99,00 99,00 Sachſenwert Eſtland 50
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g z g I h e so zgung Dt. geide 139 Bank Akiien Jlſe Bergbau 158,90 157,50 e e r I Thur; San Gasw. 1200 12525 land 25
d t 98700 L 700 29. 10. gar t an 333335735 Leipo. Mals Schleudit 56700 Wege u. Raumann o 925 alten o49 do. 1934 98,00 98,00 7 Kali Aſchersleben 129,00 129,00 s 8 Japan zs Intern. (Young) 102/00 mer e 2 9 Klognerrerte 9187 9137 Leips. Spitzen Barth. 40,00 l 40,00 l Zuckerraffinerie Halle 89,50 l 89,50 Jügeoſtgwien g1/0
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Auf einer vom Gauwirtſchaftsberater der
Rede Eſſen veranſtalteten Kundgebung
ſührte g. Bernhard Köh ler der Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, u. a. fol

endes aus:
Wir hören häufig die Frage, was wohl

werden wird, wenn die großen Arbeitsvor
aben des Reiches vollendet ſind. Merkwür

digerweiſe hört man ſolche Fragen und Be
denken am meiſten von denen, die in der Er
teilun ſtaatlicher Aufträge an die Wirtſchaftſogenannte Ankurbelung ſehen. Aus
ſolchen Fragen geht hervor, daß die Unter
nehmer ſelbſt nicht mehr an die Treffſſicherheit
des Bildes von der Wirtſchaft als einer Ma
ſchine glauben, die bei ausreichender Ankurbe
lung dann von ſelbſt weiterläuft. Die Wirt
ſchaft eines Volkes bedarf des immer er-
heuten Anſtoßes einer lebendigen
Kraft, die nur im Arbeitswillen desVolkes ſelbſt geſucht werden kann. Dieſer
Arbeitswille iſt mit dem Aufruf zur Arbeits
ſchlacht durch die politiſche Führung wieder
frei gemacht worden. Der Glaube an ihn, ſeine
Zähigkeit und Schöpferkraft hat uns zu dem
großen Vorſatz der Arbeitsſchlacht berechtigt
und befähigt.

Ein Recht auf Staatsaufträge kann nie
mandem zugebilligt werden, und diejenige
Wirtſchaftspolitik hat endgültig ihr Daſein
abgeſchloſſen, die darin beſtand, den Auftrags
und Geldſtrom der öffentlichen Hand in be
ſtimmte Gebiete oder Wirtſchaftsgruppen oder
gar Jntereſſentengruppen zu lenken.

Für mangelnde Marktbeobachtung, kurz
ſichtige Dispoſitionen und ſchlechte Vorausſicht
des einzelnen iſt nicht der Staat verant
wortlich und nicht die politiſche Führung,
ſondern die mangelhaften Unternehmereigen
ſchaften des Betroffenen. Die Klagen derer,
die zuweilen heute ſchon Abſatzſorgen
haben, ſei es aus Gründen der inneren Markt
lage, ſei es aus jahreszeitlichen Gründen,
müſſen uns ungerührt laſſen. Die Wirtſchafts
politik der nationalſozialiſtiſchen Regierung
hat die Betriebsführungen in hohem Grade in
den Stand geſetzt, ihre Betriebe wieder auf
n e geſunde Grundlagen zu ſtellen, ihre

inrichtungen zu verbeſſern, ihren Apparat zu
erneuern und eine Geſchäftspolitik wieder auf
zunehmen, die nicht nur an den Augenblick,
ſondern auch an die Zukunft denkt. Es iſt
nun Sache der Betriebsführer ſelbſt, die be
reits heute vorauszuſehende Entwicklung in
de Planungen und Berechnungen einzube
ziehen.

Persönliche Verantwortung notwendig
Freie Wirtſchaft, Privatinitiative, perſön

liche Verantwortung iſt nicht eine Forderung
des Unternehmertums an uns, ſondern unſere

Forderung an das Unternehmertum. Wir
haben eine ſehr entſchiedene eindeutige Vor
ſtellung von der Pflicht verantwort
licher Wirtſchaftsführer, nun auch
wirklich Wirtſchaft zu treiben, und die Ver
antwortung für ihre Vetriebe weder einer
anonymen Weltwirtſchaft noch dem Staat zu
überlaſſen.

Die Ueberleitung von der Epoche um
faſſender Staatsaufträge zu einer möglichſt
ausgebreiteten freien Wirtſchaft ſtellt An
forderungen an die Betriebsführer, die wir
in keiner Weiſe abzuſchwächen gedenken. Wir
haben freie Wirtſchaft verſprochen und ſind
gewohnt, unſere Verſprechen zu halten. Wem
die Luft in dieſer freien Wirtſchaft zu ſcharf
iſt, der kann ja ausſcheiden. An ſeine Stelle
werden gehärtete und willensſtarke Naturen
treten. Gebilde zur Abſchirmung der leben
igen Kräfte und zum Schutze von Vermögens

werten, die nur noch verwaltet, aber nicht durch
u Führerleiſt ung neu geſchaffen wer
en, müſſen ſchon deswegen abgelehnt werden,

r ſie keine ſchaffenden, ſondern gehrende
ebilde ſind. Es wäre aber kindlich, ver

ſre, zu wollen, daß nur Großbetriebe,
et auch überbetriebliche Zweckverbände

wirtſchaftlichen Aufgaben notwendig ſind,
vrtg die gewerbliche Arbeit vernünftig und
Irteithaft geleiſtet werden ſoll. Konzerne,
atte Sonditate und andere Gebilde wer

ſich wir immer wieder haben. Nur werden ſie
h a der Zielſetzung, in der Struktur und
Gr den wenigſten auch in den ſittlichen
ihn ſätzen, nach denen ſie gebildet und ge
n werden, von den Geſchöpfen der Ver
Crekenheit eigentümlich unterſcheiden.
e Se vor allem die Selbſtändigkeit und

niche elbſtverantwortung des Eingelbetriebes
werd unterbinden, ſondern verlangen. Sie
o en dem einzelnen Vetriebsführer ſeine
gen nicht abnehmen, ſondern ihn zur er
tie Geſamtleiſtung heranziehen.Auf Betrieb kriſenſicher zu halten, wird die

es einzelnen ſein.
Krisenkeste Betriebe

de t im Sinne der natürlichen und
ebten e Nationalſozialismus neu be

führer t klichen Fordexung, daß der Betriebs
Setriebe jedem Fall für die Erhaltung ſeines

olksver gen in ihm inveſtierten Teiles des
rheits gegen und der darin aufgeſchlagenen

triebe dte einzuſtehen hat. Kriſenfeſte Be
ätöheren an nicht durch Abhängigkeit von
Harantien irtſchaftsgebilden. durch Abſatzrungen Zuotenverteilung oder Preisverein
Kändi Keſhaffen. ſondern durch die Se l b
r und vorausſchauendeWlbſt. sführung des Unternehmers

Virhſchaft iſt ſonderbar, wie wenig in der
Fl as Fronterlebnis bisher zum
Vie an z bgkenntnis geworden iſt.

Mat Feuerfront letzten Endes über
erſön erialaufwand des Gegners noch der
nd nb Nut, die Standhaftigkeitug amkeit des einzelnen triumphierte,
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Mehr persönlicher Mut in der Wirtschaft
Pg. Bernhard Köhler über richtiges Wirtschaftsdenken

ſchaft letzten Endes den materiellen Be
wegungen ſtets wieder überlegen.

Mir ſcheint, daß gerade die Ereigniſſe der
Gegenwart beweiſen, daß reine Wirtſchafts
intereſſen Kriege durchaus nicht immer zu ver
meiden, ſondern häufig ſogar zu fördern ge
eignet ſind. Die eigene Volkswirtſchaft muß
aber inſoweit kriſenfeſt gemacht werden, daß
ſie ihre Pflicht gegenüber ihrem Volke zu er
füllen vermag, auch wenn außerhalb der
Grenzen eines ſouveränen Volkes wirtſchaft
liche oder politiſche Erſchütterungen eintreten.
Daß dies möglich iſt, hat die Wirtſchafts
politik des nationalſozialiſtiſchen Reiches ge
zeigt und wird ſie auch weiterhin unter Be
weis ſtellen. Die Eigenhoheit der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik, häufig ver
wechſelt mit einer materiellen Autarkie, be
deutet nichts anderes als die Verwirklichung
des Rechtes eines Volkes, unter allen Um
ſtänden für ſein Daſein Arbeit zu leiſten.

Jn einem ſolchen Volk iſt aber jedes rich
tig geleitete Unternehmen ebenſo wie jeder
arbeitsfähige und arbeitswillige Volksgenoſſe
jederzeit ſicher, den ſeiner Leiſtung zukommen
den Platz ſich durch vollen Kräfteeinſatz er
ringen und erhalten zu können. Die Kriſen
feſtigkeit des Betriebes iſt keine Sache der
ſtaatlichen Wirtſchaftslenkung, ſondern Sache
des verantwortlichen Betriebsführers. Jn welcher Weiſe er ſie in ſeinem
Betrieb geſtaltet, muß er ſelbſt am beſten
wiſſen. Er wird ſich überlegen, ob der Wir
kungsgrad ſeiner Leiſtung nicht dadurch leidet,
daß ſein lebendiger Wille nicht mehr die letzte
Werkſtätte durchzudringen vermag. Er wird
ſich fragen, ob es wirklich ſo unbedenklich iſt,
daß ein zuweilen recht großer Teil ſeiner Be
triebsmittel nicht ſeiner eigenen Verfügung,
ſondern der Verfügung eines Kreditgebers
unterſteht. Er wird ſich fragen, ob ſeine Ge
ſchäfte nicht allzuſehr auf eine augenblickliche
und ſicher nur vorübergehende Konjunktur
eingeſtellt ſind. Er wird ſich überlegen, ob er
nicht, ſei es durch Spezialiſterung auf einen
beſtimmten Artikel, auf einen beſtimmten
Markt, auf einen beſtimmten Rohſtoff oder
auf eine beſtimmte Bezugsquelle in eine Ab
hängigkeit gerät, die er zum mindeſten in
Rechnung ſtellen muß. Er wird vermeiden,
Raubbau zu treiben und ſtets rechtzeitig ſeine
Anlagen erneuern.

Aufruf zur Leistung
Er wird es für richtiger halten, ſeinen Be

trieb immer wieder zu ſtärken, als voll Stolz
auf reichliche und überreichliche Entnahmen
zu blicken. Und er wird ſo den Sinn unſerer
Steuer und Kapitalmarktpolitik verſtehen,

die bewußt Gewinne zuläßt, um nicht nur die
Wiedergewinnung der finanziellen Selbſtän
digkeit der Betriebe, ſondern auch den tech
niſchen Ausbau der Werke zu fördern.

Die ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik unſeres
Reiches ſorgt dafür, daß dieſe ſtraffe Natio
naliſierung und aufs äußerſte geförderte tech
niſche Vervollkommnung unſerer gewerblichen
Arbeit keinerlei Nachteil für das Volk, für
ſeine Arbeitsmöglichkeiten und die ſoziale Ge
rechtigkeit bringt. Der Aufruf zur Lei-
ſtung, den die nationalſozialiſtiſche Politik
an jeden richtet, gilt zu allererſt für den
deutſchen Betriebsführer. Wir haben unſere
Arbeit im Glauben an das deutſche Volk, alſo
auch an den deutſchen Unternehmer begonnen.
Und wir ſind ſicher, daß unſer Claube an den
deutſchen Unternehmer nicht enttäuſcht
werden wird.

Die Teuerung im Ausland
Preiserhöhungen um 40 v. H.

Das Anziehen der Lebensmittelpreiſe in
England iſt der Gegenſtand eines Artikels im
„Sundan Expreß“, der ausgerechnet hat, daß
die engliſche Bevölkerung zur Zeit für Nah
rungsmittel 15 Mill. RM. in der Woche mehr
ausgibt als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Das Blatt ſtellt feſt, daß von der Teuerung
alle weſentlichen Lebensmittel
in gleicher Weiſe betroffen werden. Jn der
Hauptſache werden Brot, Butter, Gemüſe,
Speck, Früchte und Fleiſch aufgezählt. Jn den
letzten Wochen habe ſich der Großhandelspreis
für Butter um 40 v. H. erhöht.

Wie uns weiter aus Brüſſel gemeldet
wird, iſt gegenüber dem Vormonat die
Lebenshaltungsindexziffer in Belgien wieder
um um etwa 12 Punkte geſtiegen. Sie beläuft
ſich damit auf rund 683 gegen 621 im April.
Die neue Steigerung wird eine Heraufſetzung
der Gehälter der Arbeiter und Angeſtellten der
Behörden. ſowie der Löhne in einer Reihe
anderer Betriebe zur Folge haben.

Unſer Amſterdamer Korreſpondent ſchreibt
uns: Die von der Regierung eingeſetzte Kom
miſſion zur Unterſuchung der Möglichkeit der
Schaffung eines nieder ländiſchen
Bütterausfuhrmonopols führt in
ihrem Bericht aus, daß es. im Jntereſſe des
Abſatzes der niederländiſchen Butter er
wünſcht ſei, eine Organiſation zu ſchaffen, die
damit beauftragt werde, die Einhaltung der
Richtlinien des Miniſters über den Butter
abſatz zu überwachen.

Durch Sparen zu Freiheit und Brot
Ein Rundfunkvortrag Dr. Schachts

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ſprach am
Dienstagabend im deutſchen Rundfunk zum
„Nationalen Spartag“. Der Reichsbankpräſi
dent führte u. a. aus:

Zwei Ziele
Freiheit und Brot: Unter dieſen kurzen

Stichworten wurden die beiden großen Ziele
des Nationalſozialismus für das deutſche Volk
zuſammengefaßt. Sie bedeuten auf der einen
Seite die Sicherung unſerer politiſchen Selb
ſtändigkeit und nationalen Unabhängigkeit
und auf der anderen Seite die Beſchaffung
ausreichender Arbeitsmöglichkeiten. Das erſte
Ziel, die Freiheit, verwirklicht der National
ſozialismus durch die Wiederwehrhaftmachung
des deutſchen Volkes; das zweite Ziel, das
Brot, wird durch die unter Führung Adolf
Hitlers eingeleitete Wirtſchaftspolitik geſichert.
Mit vollem Recht wird bei den beiden Worten
die Freiheit vorangeſtellt. Denn es iſt un
möglich, Brot zu erlangen, ohne die Freiheit
zu beſitzen. Es gibt keine Arbeitsbeſchaffung
ohne Wehrhaftmachung.

Dieſe beiden Grundlagen unſeres Volks
lebens ſtelle ich Jhnen allen, meine deutſchen
Volksgenoſſen, vor Augen, wenn ich nun zur
Einleitung des Spartages an Sie alle als
Sparer das Wort richte. Denn die Erlangung
von Freiheit und Brot iſt ohne die Arbeit des
Sparers nicht denkbar. Sparen heißt, das,
was man erwvwirbt, nicht ſofort und reſtlos
wieder verzehren, ſondern es bei Sparkaſſen,
Banken, Verſicherungen uſw. anſammeln, auf
daß damit die Beſchäftigungsmöglichkeiten ver
mehrt und Kapitalgüter geſchaffen werden,
die uns die Arbeit erleichtern und das Leben
angenehm geſtalten. Sparen aber kann und
darf nicht eine Angelegenheit weniger Bevor-
zugter ſein. Wenn die Erfolge des Sparers
dem ganzen Volk und nicht nur wenigen Be
vorzugten zugute kommen ſollen, ſo muß das
Sparen Aufgabe aller Volksgenoſſen ſein.
Nur wer ſpart und durch ſeine Erſparniſſe
zum Aufbau des deutſchen Volkes beiträgt,
hat ein moraliſches Anrecht darauf, an dem
wachſenden allgemeinen Wohlſtand unſeres
Volkes teilzunehmen.

Schutz der Sparer
Mit Genugtuung kann es uns alle erfüllen,

daß die kürzlich aufgelegte Anleihe von einer
Milliarde RM. zur Hälfte durch die Banken
im öffentlichen Markt, zur anderen Hälfte
durch die Sparkaſſen untergebracht iſt. Jch
möchte Jhnen in dieſem Zuſammenhang einige
Mitteilungen machen, die für Sie als Sparer
von beſonderer Bedeutung ſind. Für die Spar
kaſſen bedeutet die Anlage in Reichsanleihe

eine Steigerung ihrer Flüſſigkeit. Die Reichs
bank hat ſich nämlich bereit erklärt, jeder Spar
kaſſe gegen Hinterlegung der gezeichneten
Reichsanleihe jederzeit Geld zur Verfügung zu
ſtellen, wenn ſie dieſes zur Auszahlung von
Guthaben an die Sparer braucht. Es iſt alſo
nicht ſo, daß, wenn eine Sparkaſſe Reichsan
leihe zeichnet, dadurch der Sparer ſelbſt ſein
Guthaben in Reichsanleihe feſtlegt. Die erſte
Milliarde, die wir aufgelegt haben, war ein
guter Anfang. Wollen wir auf dem Wege des
Schutzes der Währung, des Schutzes der Spar
guthaben, des Schutzes ſolider Finanzführung
weiter fortfahren, ſo werden wir auch weiter
hin das Vertrauen und den Sparſinn unſerer
Bevölkerung anrufen müſſen. Freiheit und
Brot werden uns nicht geſchenkt, wir müſſen
ſie durch Pflichterfüllung erringen. Sparen iſt
Pflichterfüllung für unſer Volk, für uns ſelbſt
und für unſere Kinder. Die Loſung für den
Nationalen Spartag 1935 heißt: „Sparen für
Freiheit und Brot“.

Wirtschaftliche Rundschau
Starker Ausfuhranſtieg in Kabeln und

elektriſchen Leitungen. Jn der deutſchen Kabel
induſtrie nimmt die Ausfuhr von jeher eine
lebenswichtige Stellung ein. Durch die nament
lich im Jahre 1934 recht ſtark aufgetretenen
Erſchwerungen ging der Kabelexport empfind
lich zurück. Trotzdem blieb die deutſche Kabel-
induſtrie unabläſſig bemüht, den Anſchluß auf
dem Weltmarkt nicht zu verlieren, und die bis
jetzt für das Jahr 1935 vorliegenden Ergeb
niſſe laſſen auch einen beachtlichen Er
folg erkennen. Der Geſamtexport von Kabeln
iſt von 4295 Tonnen im 4. Vierteljahr 1934
auf 4665 Tonnen im 1. Vierteljahr 1935, auf
5978 Tonnen im 2. Vierteljahr 1935 und auf
7695 Tonnen im 3. Vierteljahr 1935 geſtiegen.
Die Ausfuhr von elektriſchen Leitungen er
höhte ſich von 2958 Tonnen auf 3011 Tonnen
bzw. 3423 Tonnen bzw. 3749. Tonnen. Welch
ſtarken Einfluß der Kabelexport auf die
Aktivſeite unſerer Handelsbilanz ausübt, be
zeugt die Tatſache, daß der wertmäßige Aus
landsverſand von Januar bis einſchließlich
September 1935 für Kabel 8.69 Mill. RM.
P für elektriſche Leitungen 8,35 Mill. RM.

etrug.

500 Millionen Mark für den Rundfunk
Das deutſche Volk hat im Jahre 1933/34 für
den Rundfunk nahezu eine halbe Milliarde
RM. ausgegeben. Dieſe Feſtſtellung macht ein
Sochverſtändiger aus der Rundfunkwirtſchaft
und zum Beweiſe für die Richtigkeit ſeiner
Schätzung gliedert er dieſe Ausgaben wie folgt
auf: Für die Beſchaffung von Rundfunk

empfängern wurden 172,5 Mill. RM. aus
gegeben, die Aufwendungen für Röhren, Ein
zelteile, Batterien, Lautſprecher und dergleichen
betrugen 119,8 Mill. KM. An Rundfunk
gebühren wurden 111,5 Mill. RM. durch die
Reichspoſt vereinnahmt, die Elektrizitätswerke
erhielten für den Stromverbrauch durch Rund
funkgeräte 648 Mill. RM. und die Verlage
der Rundfunkpreſſe erhielten für den Bezug
von Rundfunkzeitungen und zzeitſchriften 31,4
Mill. RM. Dies bedeutet zuſammen, daß heute
bereits 1 v. H. des geſamten Volkseinkommens
im Jahre durch die Rundfunk wirtſchaft
hindurchläuft.

Unternehmungen
Vereinigten Malzfabriken Goldene Aue

AG. Artern. Die oHV. nahm einſtimmig die
bekannten Vorſchläge der Verwaltung an
(wieder 6 v. H. Dividende). Wie vom Auf
ſichtsratsvorſitzenden Hans Büchner und
vom Direktor Jrle ausgeführt wurde, hat
die neue Kampagne ſich gut angelaſſen. Die
diesjährige Gerſte verarbeitet ſich beſſer als
die vorjährige. Das Unternehmen hat ſich mit
erſten zu günſtigen Preiſeneingedeckt. Auch der Abſatz hat ſich günſtig
entwickelt, ſo daß die Verwaltung hofft,
wieder einen günſtigen Abſchluß vorlegen zu
können. Aus dem Aufſichtsrat iſt Dr. Kauf f
mann durch Tod ausgeſchieden. Eine Erſatz
wahl fand nicht ſtatt.

Der Bubiag- Abſchluß. Jn ſeinem Be
richt über das abgelaufene Geſchäſtsjahr weiſt
der Vorſtand u. a. darauf hin, daß Förderung
und Briketterzeugung ſowie Abſatz an Roh
kohlen und Briketts eine gegenüber dem Vor
jahr geringfügige Erhöhung zeigen, die auf
dem beſſeren Abruf der Jnduſtrieabnehmer
beruht, während der Hausbrandabſatz gegen
das Vorjahr zurückblieb. Der Strom
abſatz iſt weſentlich geſtiegen. Auch Produk-
tion und Abſatz in Ziegelſteinen weiſen
eine nicht unweſentliche Zunahme auf. Jm
einzelnen erhöhten ſich die Rohkohlenförde-
rung von 4,61 auf 4,79 Mill. Tonnen, der
Rohkohlenabſatz von 0,102 auf 0,103 Mill. To.,
die Briketterzeugung von 1,548 auf 1,550
Mill. Tonnen, der Brikettabſatz auf 1,577
(1,574) Mill. Tonnen. Es wird ein Rein
gewinn von 1,948 (1,942) Mill. RM. ausge
wieſen, der ſich um den Gewinnvortrag von
0,234 (0,243) Mill. RM. erhöht. Wie bereits
mitgeteilt, werden hieraus unverändert
10 v. H. Dividende auf die Stammaktien aus
geſchüttet.

Wiedereröffnung des Zellſtoffwerks Wangen.
Die zum Zellſtoff Waldhof-Konzern gehörende
Papierfabrik Focken dorf AG, Fockendorf
Thür. (früher Simoniusſche Celluloſefabriken
AG), beabſichtigt, ihr im September 1931 ſtill
gelegtes Zellſtoffwerk Wan gen K(Allgäu) zu
Beginn des nächſten Jahres wieder in Betrieb
zu nehmen. Mit den notwendigen Vorarbeften
iſt bereits begonnen worden. Die dem Werk
Wangen zuſtehende Quote am Zellſtoff-Syndikat
wurde ſeit der Stillegung durch andere
Fabriken des WaldhofKonzerns ausgeliefert.

Wieder dividendenloſer Abſchluß der Ruhr
chemie AG. Bei der Ruhrchemie AG., Ober
hauſen Holten, in der die Stickſtoff
intereſſen des Ruhrbergbaues zuſammen
gefaßt ſind, ergibt ſich im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr einſchließlich 17080 RM. Vortrag
ein Reingewinn von 790 683 (877 080) RM.
wovon nach dem Beſchluß der HV. 30 000
(60 000) RM. dem e für Zwecke der Ge
folgſchaft, 750 000 (800 000) RM. der geſetz
lichen Reſerve zugeführt und die verbleibenden
10 683 RM. vorgetragen werden.

Nach dem Bericht war der Abſatz der deutſchen
Stickſtoffproduktion insgeſamt etwas höher als im
vorigen Jahre. Das Verhältnis zwiſchen Jnlands- und
Auslandsabſatz erfuhr dadurch eine weitere Verſchiebung,
daß die Ausfuhr von einem Drittel auf zwei Siebentel
des Geſamtabſatzes zurückging: der Jnlandsabſatz ſtieg
um glatt 10 v. H. an. Die Erwartungen eines ſtarken
Anwachſens des Jnlandsabſatzes im Zuſammenhang mit
der im Januar des vergangenen Jahres vorgenommenen
Preisherabſetzung ſeien allerdings nicht in Erfüllung
gegangen. Die Steigerung des Jnlandsabſatzes ſei gänz
lich durch einen Mehrabſatz an Kalkſtickſtoff
und zwangsläufig anfallenden Ammonſulfat der ſtärker
beſchäftigten Kokereien in Anſpruch genommen worden,
ſo daß für die ſynthetiſches Ammoniak herſtellende Geſell
ſchaft nichts davon übrig geblieben ſei. Jn der oHV,
die den Abſchluß genehmigte, wurde noch mitgeteilt, das
deutſche Stickſtoffgeſchäft ſei im vergangenen Jahr infolge
des neugeſchloſſenen Syndikatsvertrages in ruhigen
Bahnen verlaufen. Was die Situation auf dem Welt
markt betreffe ſo habe ſich das Mißverhältnis zwiſchen
Erzeugerkapazität und Verbrauch in der Welt durch den
Bau neuer Erzeugungsſtätten im Fernen Oſten weiter
verſchlechtert. Durch die Hebung des deutſchen
Bauernſtandes ſei man aber in der Lage geweſen, den
Exportausfall durch einen Mehrabſatz im Jn
la n S etwas auszugleichen.

Verlegung der Sächſiſchen Spinnfaſer AG
von Chemnitz nach Plauen. Nach eingehenden
Verhandlungen mit dem Oberbürgermeiſter
der Stadt Plauen i. V. hat der Aufſichtsrat
der vor einigen Monaten in Chemnitz mit
einem Kapital von 2,1 Mill. RM., das aus
den Kreiſen der ſächſiſchen Textilinduſtrie auf
gebracht wurde, gegründeten Sächſiſchen Spinn
faſer AG beſchloſſen, den Sitz und die Fabri
kation der Geſellſchaft von Chemnitz nach
Plauen zu verlegen. Nach der Ver
legung nach Plauen und nach Durchführung
einer vorgeſehenen Kapitalerhöhung ſoll das
Unternehmen „Sächſiſche Zellwolle“
firmieren. Beſtimmend für die Verlegung
nach Plauen waren die Waſſerverhältniſſe.

„Glückauf“ AG für Braunkohlenverwertung,
Lichtenau, Bez. Liegnitz. Eine aoHV ge
nehmigte einſtimmig den zur Beſchlußfaſſung
vorgelegten Verwaltungsantrag über die Um
wandlung der Aktien Lit. A in Vorzugsaktien
durch eine Zuzahlung von 20 v. H. Dieſe zu
gezahlten Vorzugsaktien erhalten beſondere
Vorrechte inſofern, als aus dem Reingewinn
zunächſt 6 v. H. Dividende garantiert werden.
Der danach noch verbleibende Reſt des zur
Verteilung gelangenden Reingewinns fließt zu
zwei Dritteln den zugezahlten Vorzugsaktien
zu, während das reſtliche eine Drittel des
Reingewinns auf die nicht bevorrechtigten
Aktien entfällt. Bei einer evtl. Liquidation
erhalten die zugezahlten Vorzugsaktien 20 v. H.
vorweg.
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Gau-Geräfemeisferschoften
Nachdem nun die Ausſcheidungskämpfe und

Vorarbeiten abgeſchloſſen ſind, finden am
kommenden Wochenende in Halle die Kämpfe
um die Gau-Gerätemeiſterſchaften ſtatt, die
leichzeitig die Schlußprüfüng für die Deut-
chen Gerätemeiſterſchaften bilden. Die Mei-

ſterſchaftskämpfe beginnen am Sonnabend
nachmittag um 14 Uhr in der Turnhalle des
Halliſchen Turn und Sportvereins. Die beſten
85 mitteldeutſchen Geräteturner der Olympia
und Meiſterklaſſe werden hier ihre Kräfte
meſſen und die Pflichtübungen türnen. Sonn
tag morgen werden dann die Kämpfe mit den
Kürübungen an allen Geräten fortgeſetzt. Die
zehn beſten Turner turnen jedoch ihre Kür-
übungen erſt am Sonntagnachmittag im
ThaliaTheater. Hier wird die Ausleſe, be
ſonders die Olympiaklaſſe, ihr großes Können
zeigen. Den Schlußakt bildet die Siegerfeier
mit der Anſprache des Turngauführers
Bittorf.

Schwimm-Meisterpröfong
Am Jnſtitut für Leibesübungen der Univer

ſität Halle Wittenberg fand wieder
eine Schwimmeiſterprüfung ſtatt. Den Vorſitz
führte der Leiter des JfL, Oberregierungsrat
Dr. Conrad.

Der praktiſche Teil der Prüfung
Schwimmen, Tauchen, Springen und Rettungs
ſchwimmen wurde im Stadtbad erledigt.
Anſchließend daran fanden im JfL die ſchrift
liche und die mündliche Prüfung ſtatt.

Zur Prüfung hatten ſich gemeldet 14 Prüf-
linge, darunter ein Angehöriger der Wehr-
macht.

Einer der Teilnehmer mußte am Morgen
des Prüfungstages krankheitshalber ſeine
Meldung zurückziehen, während die übrigen 13
in die Prüfung eintraten. Die Prüfung be
ſtanden: ſechs Teilnehmer mit gut, fünf Teil
nehmer mit genügend, zwei nicht beſtanden.

Meisferschaftskegeln
Thus Knorr Roſenbach

Dieſes Dreigeſtirn der halliſchen Sport
kegler konnte bei den Meiſterſchaftskämpfen
ſein großes Können zeigen. Thus ſetzte ſich
mit einer Leiſtung von 609 Holz bei 100 Ku
eln auf Aſphalt an die Spitze, weitere gute
eſultate erzielten Hamann mit 586, Simon

584, Börner 578, Franke 570. Rüprich 569,
Roſenbach jun. 565, Geißler 562, Müller 561
und Bode 560 Holz.

Auf Schere konnte ſich Knorr mit 699
Holz an die Spitze ſetzen Und überbot damit
Hamann um ein Holz. Auch Groß hält mit
692 den Anſchluß. Es folgten Rofenbach ſen.
677, Richter 677, Bernardelli 667 und E. Gö
deke 665 Holz.

Auf J-Bahn iſt Roſenbach jun. allen
eine Klaſſe voraus. Trotzdem ſich ſeine An
ſtrengungen des vorhergehenden Starts ſehr be
merkbar machten, ſchaffte er 787 Punkte.
Roſenbach führt jetzt nach acht Durchgängen
mit insgeſamt 1602 Punkten vor Simon
(1471), welcher 706 erzielte, und Franke (1453)
mit 706 Punkten. Weitere gute Erfolge er
zielten de Caſan 731, Fricke 725, Klaus 710,
Grimmer 695 und Voigt mit 691 Punkten.

Thus und Knorr liefern ſich in der
Dreibahnenbewerbung einen harten Kampf.
Nach 300 Kugeln (je 100 Kugeln auf Aſphalt,
Bohle und Schere) führt Knorr knapp vor
Thus mit 1996 gegen 1991 Holz (D. 1800);
dicht auf folgt Groß mit 1988 Holz.

Dieſe drei Musketiere Thus, Knorr, Roſen
bach jun. ſuchen nun ihren vierten Kameraden.
Hier rechnet man mit Roſenbach ſen. auf
Bohle. Hochintereſſant werden ſich die kom
menden Etappen geſtalten, in denen 220 Kegler
verſuchen, die Obengenannten einzuholen.

Dr. Wehser zuröck getreten
Der SS-Oberſcharführer Rechtsanwalt Dr.

Wehſer, der über eineinhalb Jahre die
Geſchicke des deutſchen Fußballſportes im Be
zirk Halle Merſeburg mit ſeltener Opferfreudig
keit geleitet hat, hat ſein Amt niedergelegt.

SSOberſcharführer Dr. Wehſer hatte
im Jahre des nationalſozialiſtiſchen Ambruchs
die Führung des Saale- Kreiſes im

8 übernommen und wurde vor einein
halb Jahre als Bezirksführer eingeſetzt. Mit
ihm ſcheidet ein Mann aus der ſportlichen Be
wegung, die ihm vieles zu verdanken hat. Und
wir wollen wünſchen, daß mit der Nieder
legung ſeines Amtes Dr. Wehſer nicht
völlig den Sport den Rücken kehrt, für den er
ſich jahrelang mit großem Erfolg eingeſetzt hat.

Die einſtweilige Führung der Arbeiten im
Bezirk Halle- Merſeburg übernimmt kommiſſa
riſch Gauſportwart Otto Pietſch, Helbra.

Ein folenfierfer Jungschüfze
Bei den MannſchaftsMeiſterſchaften des

Deutſchen Schützenbundes ſchoſſen die Jung-
ſchützen auf ihren vereinseigenen Ständen.
Jeder Schütze hatte insgeſamt 60 Schüſſe in
den drei Anſchlagsarten liegend, kniend und
ſtehend freihändig mit der Kleinkaliberbüchſe
abzugeben. K. Steigelmann (Hauptſchützen
geſellſchaft Nürnberg), einer unſerer talentier
teſten Jungſchützen, ſchoß von 720 möglichen
Ringen nicht weniger als 688 und erzielte ſo
mit bei einer 12-Ringſcheibe einen Durchſchnitt
von 11,5 Ringen. Seine 2her Serie mit
kniendem Anſchlag war 234 Ringe von 240

inöglichen. S

Auch wir wollen helfen!
Der Sport ruft alle Volksgenossen zur Mitarbeit am VHV

Wieder iſt der Ruf zur Mitarbeit am
Winterhilfswerk an das deutſche Volk er
gangen. Seit Wochen ſchon ſind die Männer
der NSV, die mit der Durchführung des
Winterhilfswerks betraut ſind, am Werk. Es
war für den deutſchen Sport eine ſelbſt
verſtändliche Pflichterfüllung, ſi auch in
dieſem Jahre wieder in dieſes große Hilfswerk
des Führers einzuſchalten. Schon im Vorjahre
trug die deutſche Turn und Sportgemeinde
zu ihrem Teil am Gelingen des Hilfswerks
bei. Jn vielen tauſend Veranſtaltungen wurde
Mark um Mark zuſammengetragen, und auch
in dieſem Jahr wieder werden ſich in allen
deutſchen Gauen die Fuß und Handballſpieler,
die Boxer, die Schwerathleten, die Kegler,
die Leichtathleten. kurz alle Turner und
Sportler in den Dienſt des Winterhilfswerks
ſtellen.

Wenn auch durch das große Werk des
Führers die Zahl der Arbeitsloſen in den
letzten Jahren um Millionen zurückging, ſo
gibt es aber auch heute noch viele Volks
genoſſen, die nicht den Segen der geregelten
täglichen Arbeit und der geſicherten Ver
ſorgung kennen. Dieſen über die ſchweren
Monate des Winters mit hinwegzuhelfen,
ihnen wenigſtens ſoviel zu geben, daß ſie in
einer warmen Stube ſitzen können. daß ſie das
Notwendigſte zu eſſen haben. iſt die Aufgabe,
iſt unſere Pflicht. Erſt in Notzeiten ſtellt ſich
die unlösliche Verbundenheit des Volksganzen
heraus, und die Opferbereitſchaft, die zu helfen
gewillt iſt. wo es Not zu lindern gibt. iſt erſt
der letzte Ausdruck des Zuſammengehörigkeits
gefühls. Das Ergebnis des Winterhilfswerks
1934/35 hat gezeigt. daß dieſe Verbundenheit
in unſerem Volk lebendig iſt. Nun beginnt
wieder das Hilfswerk. und früher als im
Vorjahr ſetzt ſich auch der deutſche Sport dafür
ein. Die Handballſpieler machen am erſten
Novemberſonntag den Anfang. Jn jeder Stadt
und in fedem Dorf treten ſie am Sonntag an,
um mitzuhelfen. Jn vielen tauſend Spielen
werden auch ſie wieder dem Winterhilfswerk
einen namhaften Betrag zuführen können.

Auch die deutſche Turn und Sportgemeinde
wurde durch das Werk des Führers aus ihrer
früheren Zerriſſenheit herausgehoben, und ſie
hat heute im Deutſchen Reichsbund für Leibes
übungen eine einheitliche, geſchloſſene Organi
ſation, die durch unſeren Stagt anerkannt und
gefördert wird. Für dieſes Werk ſchuldet der
Sport dem Führer Dank. Und wenn nun auch
in dieſem Winter die Turner und Sportler
zu einem kleinen Teil am Gelingen des
Winterhilfswerks beitragen, ſo ſtatten ſie damit
einen geringen Betrag ihrer Dankesſchuld ab.

Wenn das Winterhilfswerk des deutſchen
Sports aber einen vollen Erfolg haben ſoll,

ſo haben außer den aktiven Sportlern auch
die vielen tauſend ihre Pflicht zu erfüllen, die
ſonſt als Zuſchauer den Großveranſtaltungen
des Sports beiwohnen. Wer bei den Länder-
kämpfen, bei den Gau und Meiſterſchafts
ſpielen ſeine Freude an den ſchönen Kampf
bildern hat. der ſoll auch zu dieſen Veran
ſtaltungen kommen, um durch ſeine Eintritts
gelder den finanziellen Erfolg zu ſichern.

Auch wir wollen helfen, unter dieſem Leit
wort werden die Winterhilfsveranſtaltungen
des deutſchen Sports ſtehen, der in dieſem
Winter neben ſeiner ſportlichen Aufgabe auch
beweiſen wird, daß er unzertrennbar mit allem
verbunden iſt, was das deutſche Volk ſchafft.

Der Kampt beginnt
Die deutſchen Hand ballſpieler haben

die Ehre, in dieſem Jahr als erſter Truvp des
deutſchen Sports für den Kampf gegen Hunger
und Kälte eingeſeßt zu werden. Am 3. Novem
ber. dem nächſten Sonntag. iſt es alſo für jeden
Spieler, vom Olympiakandidaten bis zum
letzten Mitglied einer unteren Mannſchaft,
Pflicht. ſich dieſer Aufgabe mit ganzer Kraft
zu widmen. Keiner wird ſich davon aus
ſchließen, jeder ſein beſtes Können zeigen, alle
durch Opfer zum Geſamterfolg beitragen.

Der Fachamtsführer hat für den 3. Novem
ber die Meiſterſchafts- und Pflichtſpiele ver
boten, ſtatt deſſen ſollen überall Spiele ange
ſetzt werden. die einen möglichſt aroßen finan
ziellen Erfolg verſprechen. Die Auswahl iſt je
nach Landſchaftscharakter. Bevölkerunasſchich
ten. Spielſtärke und Zugkraft zu treffen, die
Ertragosausſichten und Unkoſten der Spiele ſind
ſorgfältig gegeneinander abzuwägen. Jeder
Gau, Bezirk und Kreis, jede Stadt und Land
gemeinde. feder Verein ſollen allen Ehrgeiz
darein ſetzen. das beſte Ergebnis zu erzielen.
(Nebenbei bemerkt: auch bei den Winterhilfs
ſpielen iſt wie bei allen ſonſtigen Veranſtaltun
gen der Sportgroſchen zu erheben und abzu
führen

Wie Du helfen kannſt? Der Fachamitsleiter
ſagt es Dir: „Du klebſt Plakate. Du wirbſt in
den anderen Abteilungen des Vereins, Du
wirbſt in Deinem Betrieb, Du markierſt den
Platz, Du bezahlſt die Anfahrt zum Spielort
ſelbſt, Du gibſt dem Spiel Dein Beſtes, Du
führſt die Abrechnung durch. Jeder ſchalte ſich
ein in das gemeinſame Opferwerk, damit
erſtens ein hohes finanzielles Ergebnis erzielt
wird und zweitens unſere Sportgemeinſchaft
als lebendiger Teil der deutſchen Volksgemein
ſchaft wirkſam wird.“

Dießleie Sporkrundechau
Der Reichsluftſvortführer Oberſt Loerzer

tritt mit dem 1. November auf Befehl des
Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe. General der
Flieger Gäring, von ſeinem bisherigen Poſten
in das Rejſchsluftfahrtminiſterium über, um
an einer höheren Stelle der Luftwaffe Ver
wendung zu finden. Zu ſeinem Nachfolger iſt
Oberſt Mahnke. bisher Kommandeur der
Fähnrichſchule Eiche, ernannt worden.

Einen Weltrekord im Gewicht
heben ſtellte im Rahmen der öſterreichiſchen
StaatsMeiſterſchaften der Wiener Poliziſt
Richter auf. Jm Federgewicht gelang es ihm,
den Weltrekord des Deutſchen SchäferSchiffer
ſtadt im beidarmigen Stoßen mit 126 Kilo
gramm um 2 Pfund zu verbeſſern. Außerdem
erzielte er im olympiſchen Dreikampf mit ins
geſamt 295 Kilogramm einen neuen Landes
rekord. Jm Schwergewicht gab es ebenfalls
eine öſterreichiſche Beſtleiſtung durch Zemann,
der im beidarmigen Reißen 121 Kilogramm
zur Hochſtrecke brachte.

Nürnberger Amateurringer ge-
wannen in Pilſen einen Klubkampf mit 5:2
Punkten.

Toni Merkens-Köln war in der ver
gangenen Rennzeit Deutſchlands beſter Ama
teurfahrer auf der Bahn. Mit 128 Punkten
nimmt er überlegen den erſten Platz ein vor
Haſſelberg-Bochum (97 P.). Jhbe-Leipzig (78
P.) und Lorenz- Chemnitz (77 P.).

Jm Brüſſeler Sportpalaſt werden am
20. November zwei Europameiſterſchaften zum
Austrag kommen. Belgiens Fliegengewichts
meiſter Kid David hat ſeinen Titel gegen den
Franzoſen Maurice Huguenin zu verteidigen,
während Pierre Charles, der Eurxopameiſter
im Schwergewicht. ſich ſeinem von der JBU
als offiziellen Herausforderer zugelaſſenen
Landsmann Guſtave Limouſin ſtellen wird.

Die deutſche Tennisrangliſte hat
folgendes Ausſehen: 1. G. v. Cramm (Berlin);
2. H. Henkel (Berlin); 3. H. Denker (Berlin);
4.—-7. F. Kuhlmann, K. Lund, W. Menzel,
Dr. H. Tübben (Berlin); 8. F. Frenz (Roſtock);
9. Dr. W. Deſſart (Hamburg); 10. 19. Dr.
Buß (Mannheim), Bräuer (Breslau). Dohnal
(Frankfurt), Droſt. R. Goepfert (Berlin);

Haenſch (Dresden); Henke (Frankfurt-Main);
Jaenecke. Pohlhauſen,. Dr. Tüſcher (Berlin).
Bei den Frauen führt Cilly Außem (Köln) vor
M. L. Horn (Wiesbaden); Frau Stuck (Ber
lin); 4.—6. Kaeppel (Berlin); Schomburgk
(Leipzig) Zehden (Berlin).

Eine Pariſer Mannſchaft eröffnet
am kommenden Sonnabend und Sonntag im
Berliner Sportpalaſt gegen eine deutſche Aus
wahl die Jnternationale Eishockeyſpielzeit in
Deutſchland.

Das Amerikaner-Schwimmfeſt in
M.-Gladhach brachte wieder ausgezeichnete
Zeiten. Brydenthal gewann auf der 20 Meter-
Bahn des volſbeſetzten Kaiſerhades die 100
Meter Bruſt ſicher in 1:11.5 Miuten. Kiefer
ſiegte über 200 Meter Rücken in 2:29 Minuten,
die erſten 100 Meter hatten Küppers (1:09.8)
und TrochaAachen mitgeſchwommen. Die 100
Meter Kraul wurden eine Beute von High
land in 58.7 vor Trocha (1:00.5). Jn der
3mal 100-Meter-Lagenſtoffel waren die Ameri
kaner der deutſchen Staffel mit 3:26,4 Minuten
klar überlegen.

Für die Zwiſchenrunde um den
DFB-Pokal am 3. November ſtellt der
Gau Sachſen in Dresden den Badenern
folgende Mannſchaft gegenüber: Kreß, Kreiſch
(Dresdner SC): Brembach (Leipzig): Köcke
ritz (01 Dresden): Reicherdt Pol. Chemnik);
Roſe (SpVog Leinzig): Schlöſſer (VPlanitz);
Hoſmchen (Pol. Chemnitz): Schön (Dresdner

Munkelt (Pol. Chemnitz) Kund
(Dresdner SC). Der Gau Baden nennt:
Müiller (Freib. FC): Lorenzer (Phön. Karls
ruhe); Gramlich (Villingen): Model. Heer-
mann (Woldbof) Größle (Neckarau): Langen
bein (VfR Mannheim): Siffling. Schneider,
Pennig (Waldhof); Striehinger (VfR Mann
heim. Bayerns Elf ſteht in Nürnberg
gegen Mittelrhein wie folgt: Köhl. Bilſlnmiann,
Munkert (1. FCN): Hecht (SpVog Fürth)
Caxolin. Oehm (1. FCNM): Lehner (Auagsburg);
Ejberger (1. FCN): Marouardt (BC Augs
burg); Schmidt, Spieß (1. FCN)

Rienus de Boer, Hollands Halbſchwer-
gewichtsmeiſter, hat den Europameiſter ſeiner
Gewichtsklaſſe, Heinz Lazek-Oeſterreich, offiziell
gefordert.

lorcl Burghley
Englands Leichtathletikführer

Auf der Hauptverſammlung des engliſchen
Leichtathletikverbandes, der Amateur Akh,
letic Aſſociation, wurde der Olympig
ſieger von Amſterdam, Lord Burghley, ein
ſtimmig zum Präſidenten gewählt. Burghley
löſte Lord Desborough ab, der ſeit 195
im Amt war. Damit iſt einer der volkstüm
lichſten engliſchen Leichtathleten zu Ehren ge
kommen, der nicht weniger als acht engliſche
Hürdenmeiſterſchaften gewann und ſein Wirken
durch einen Olympiaſieg über 400 Meter Hür-
den 1928 in Amſterdam krönte. Mit einem
Alter von nur 30 Jahren iſt Lord Burghley
der jüngſte Präſident, den die AAA je ge
habt hat.

Hanclboll Herbstmeistfer
TV Dieskau SV 98 Halle 12:3 (6:2)
Bei dieſem Treffen in Staffel B gelang es

den ſchnellen Turnern gegen den Sport-Verein
1898 Halle die Oberhand zu behalten und
damit die Herbſtmeiſterſchaft zu erringen.
Die 98er konnten zwar den erſten Treffer
durch Strafwurf erzielen, dann kamen aber
die Turner in Front und führten bereits zur
Halbzeit mit 6:2.

Nach der Halbzeit griffen die 98er ſtark an,
ſcheiterten aber an der ſehr guten Hinter
mannſchaft der Dieskauer. Trotz des ſchweren
Bodens wurde von beiden Mannſchaften ſehr
flottes und ſportliches Spiel gezeigt.

Sporffreunde Halle I. SV Jene
Die Hallenſer Sportfreunde werden am

Sonntag nicht wie gemeldet zum fälligen
Punktſpiel nach Lauſcha fahren, ſondern
empfangen auf eigenem Platz den Gaumeiſter
1. SV Jena.

Die beſten deutſchen Fußball
ſpieler, etwa 25, werden vom 25. bis 30.
November zu einem letzten Training vor dem
Länderſpiel gegen England nach Berlin he
rufen.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

1. Winterhilfsſpiele. Für den 3. November 1035
werden folgende Winterhilfsſpiele angeſetzt: Nr.
Merſeburg A- Mannſchaft Leunag (Laue, Boruſſia
Beginn 11 Uhr. Nr. 2: Merſeburg B- Mannſchaft gegen
Leung Reſferve (Foehde, Reichsbahn), Beginn 10 Uhr.
Nr. 3: Dürrenberg Spergau (Benn, 99), Beginn 15
Uhr. Nr. 4 Möckerling Kahyng 22 (Schober, Frank
leben). Spiel findet in Mücheln ſtatt. Beginn 15 Uhr
Nr. 5: Frankleben u. Kötzſchen-Beung Germania
Kahnag u. Reumark komb. (Ziegler, Kahna 22), in
Frankleben, Beginn 15 Uhr. Nr. 6: Schafſtädt gegen
VfB Lauchſtädt (Dieter, Lauchſtädt), Beginn 15 Uhr.
Nr. 7. MTV Lauchſtädt Flieger Merſeburg Golf
TVg), Beginn 15 Uhr. Nr. 8: Reipiſch Dieslau
(Klee, 1885), Beginn 14 Uhr.

Die erzielten Einnahmen aus vorſtehenden und
ſämtlichen anderen am 3. November 1935 ausgetragenen
Spielen ſind reſtlos an die örtlichen Stellen des Winter
hilfswerks abzuführen. Die Quittungen über die abge
führten Beträge ſind mir bis zum 8. November 1665
vorzulegen.

2. Städteſpiel Halle Delitzſch. Sämtliche für das
Spiel aufgeſtellten Spieler haben ihre Reichsbundpaſ
mitzubringen, damit von der Fahrpreisermäßigung e
brauch gemacht werden kann.

3. Anſchriftenänderungen. Turnverein Germania
Großkayna: Max Spindler, Großkaynga, Kr. Weißenfels
Hoheſtraße 5 Männer Turn Verein Lauchſtädt Franz
Lichtenfeld, Bad Lauchſtädt, Naumburger Str. 2.

4. Paßanforderung. Der MTV Eisleben wird hier
mit aufgefordert, ſofort den Paß und die Anmeldung
des Spielers Helmut Dammann an mich einzuſenden.

Bormann

Kreis Saale, Amt (Handball)
1. Winterhilfsſpiele. Zu dem am 3. November

auf dem Wackerſportplatz ſtattfindenden Winterhinen
werden noch folgende Spieler aufgeſtellt: Für Feine
(eV) Günther iemit), für Jeglisa eGoruſſta). Als Erſatz: Seidel (Weife), Harre Weaentt
Die Spieler der Be Mannſchaft haben ſchwarze Hoſe ſen
zübringen. Meldung der Spieler beider Mannſcha
um 14.30 Uhr beim Unterzeichneten. ver2. Städteſpiel Halle Delitzſch am 3. Novem
1935. Die Mannſchaft wird wie ſolgt geändergrht
Müller (Boruſſiia) ſpielt Krüger (Poſt), für uſſia)Voruſſtag) ſpielt Weidner (Weiſe), ſür Löſche We
ſpielt Fleck. (Wörmlitz). Als Erſatz: Raſch
Meldung der Spieler um 10 Uhr bei Herrn Fauſt ſich

3. Spielverbot. Für ſämtliche Mannſchaften en
am 3. November 1935 nicht an den Winterhiſe e
beteiligen, beſteht an dieſem Tage Spielv erbet Dyſele
zugunſten des Winterhilfswerks auszutragenden
müſſen vom Unterzeichneten genehmigt ſein. 8

4. Für Sonntag, den 10. November 1925,
folgende Spiele angeſetzt: St. 1A Nr. 56, 15 r Nur
ſtedt Thbd Eisleben (Oberröblingen); Nr. 376, er
98 GTV (Räder, Poſt). St. 1ß Nr.KTV Cröllwitz (Ullmann, Reichsbahn).
Nr. 168, 15 Uhr, TVg Merſeburg Preußen Reumar
ATV); Nr. 176, 15 Uhr, MTV Lauchſtädt Rei
(Foehde, Reichsbahn) St. 2B Nr. 123, 15 u
dorf Nauendorf (Dieskau). St. 2 C Nr. 1275
Möckerling VfB Lauchſtädt (Frankleben);
15 Uhr, MTV Merſeburg 99 Merſeburg

5. Das am 3. Novembee 1935 auf dem Be Wormplatz ſtattfindende Winterhilfsſpiel leitet Schaa r ſtatt
ſis). Veginn 15 Uhr. Das vorher um et Wagnerfindenve Jugendſpiel Bruckdorf Trotha leite
(1910).

6. Strafen. Die 2. Mannſchaften von
Reichsbahn aus dem Spiel Nr. 314 werden v
bis 25. November 1955 vom Spielbetrieb aus wird

9 Abſ. 2 6. O. Dex Spieler Lutz Willrier enſchaften
wegen unberechtigten Spielens in Jugendm Svpiel
vom 28. Oktober bis 25. November 1935 hofmann
berrieb ausgeſchloſſen. Der Jugendleiter S
96) erhä eswegen einen ſtrengen Verweis.(96) erhält deswegen einen ſt g Bormann

Sport-Vereinsnocht ichten
allVfL Halle 96. Unſere u m

mannſchaft faänrt n Sie
Spiel gegen NeumarlIntereſſenten wollen ſich ſof ſiartwig
Geſchäftsſtelle bei Schaben nern
Nr. 13, melden. Wir e
mals an die e ſtempelung
bundpäſſe.
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